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Angewandte Hygiene und TechniK.
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Auslandde utschtum *).
Von Professor Dr. med. L. Kü l z ,  Hamborg.

D er e rste  d eu tsch e  H y g ien ik e r und zugleich  d er e rs te  In h ab er eines a k a 
dem ischen L eh rs tu h les  se in er Schöpfung , M. v. P e t t e n k o f e r ,  w a r auch d e r  
e rs te  und b ish e r u n ü b e rtro ffen e  O esu n d h e its in g en ieu r. W ohl w a r auch fü r 
ihn die H y g ien e , als Z w e ig  d e r  im B oden  d e r  N a tu rfo rsch u n g  w urzelnden  
M edizin, e ine  W i s s e n s c h a f t ;  a b e r  zugleich auch e ine  K u n s t .  D eshalb  
hat e r bei k e in e r se in er g ro ß e n  F o rschungen  sich m it d em  w issenschaftlichen  
E rg eb n is b e g n ü g t, so n d e rn  ist s te ts  von  d e r  T h eo rie  zu r P rax is  übergegan*  
gen und h a t  d ie  tech n isch e  N u tzan w en d u n g  d e r g ew o n n en en  w issenschaft
lichen E rk en n tn is  fo lgen  la s se n ; d enn  die H y g ien e  w a r fü r ihn n ich t n u r 
die L ehre  d e r  V e rh ü tu n g  d e r  K rankheiten , so n d e rn  eb en so  die K unst de r 
S tärkung  und  V e rm eh ru n g  d e r  G esu n d h e it, sei es d es E inzelnen o d e r  e iner 
S tad t o d e r  d es ganzen  V olkes. Sie w a r  ihm , um  ein m it V orliebe  von ihm  g e 
b rauch tes W o rt anzuführen , die » W i r t s c h a f t s l e h r e  v o n  d e r  G e s u n d 
h e i t « .  D ies is t sie in ih re r  w e ite ren  E n tw ick lu n g  b is h e u te  g eb lieb en , 
w enn au ch  zeitw eise  ein  zw eiter, d ich t neb en  ih r ü p p ig  h erv o rsch ieß en d er, 
zu re ich er B lüte k o m m en d er Z w eig , d ie  B akterio log ie, ihre E n tfa ltu n g  hem m te. 
In d iesem  G ru n d zu g e  d e r  H yg ien e , d e r  F o rsch u n g  und  A rbeit zur F ö rd e ru n g  
des k ö rp erlich en  und  g e is tig en  W o h le rg eh en s des M enschen, is t zugleich  

* ih re  in n ere  W esen sv e rw an d tsch aft m it d e r  T echn ik  b eg rü n d et, die dem  gleichen 
le tz ten  Endziele zu streb t. D ie ä u ß e re  Form , in d e r  sich ihre gesch w isterlich e  
V erw an d tsch a ft b e tä tig t, ist die d e r  E rgän zu n g , F o rtfü h ru n g  o d e r  E rhöhung  
d e r  e ig en en  L eistungsfäh igkeit, w obei freilich die H y g ien e , v o r allem  auf 
d em  p rak tisch en  A rbeitsfelde, ü b e rw ieg en d  d e r  em p fan g en d e , d ie  T echnik  
a b e r  d e r  H ilfe sp en d en d e  P a r tn e r  ist. In einen ku rzen  Satz  g ek le id e t d ü rfen  
w ir  d ie  R egel a u ssp re ch e n : W o die W eish e it d e r  H y g iene  zu  E nde  ist, se tzt 
d ie  K unst d e r  T echn ik  ein. So ze ig t uns z. B. d e r  H y g ien ik e r in allen den

• )  So n d erabd ru ck e  w erd en  ab g egeb en .
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vielen  F rag en  d e s  G esu n d h e itssch u tzes im täg lich en  L eben , in d e r  W a s se r
v e rso rg u n g , in  d e r  Z w eck m äß ig k e it u n se re r  W o h n u n g  u sw ., w elche B ed in 
g u n g e n  e rfü llt se in  m üssen , um  sie g e su n d h e itlich  unbed en k lich  zu g e s ta lte n . 
A b er n u r d e r  In g e n ie u r k an n  u n s sch ließ lich  d ie  e in w an d fre ie  W a sse r le itu n g , 
W o h n u n g  usw . schaffen . D iese  R egel sc h ließ t n ich t au s, d a ß  u m g ek e h rt 
d e r  T ec h n ik e r g e leg en tlich  sich an  d ie  m edizin ische W issen sch aft um  A us
k unft w endet.

So erfreu lich  d ie  g län zen d en  E rfo lg e  d e r  m it d e r  H y g ie n e  v e rm äh lten  
B ak terio log ie  w aren , so  g e fäh rd e te n  sie  d o ch  fü r lan g e  Ja h re  d ie  g le ich 
m äß ig  u n iverselle  E n tw ick lu n g  des neuen  W issen szw eig es zu g u n sten  e iner 
e in seitig en  E n tfa ltu n g  d ieses T e ilg eb ie te s . D ie b e v o rz u g te  in ten siv e  B eschäf
tig u n g  m it m ik ro sk o p isch e r F o rsch u n g  fü h rte  te ilw e ise  z u r  V ern ach lässig u n g  
d e r  m it b lo ß em  A uge w ah rzu n eh m en d en  o d e r  zu  e rg rü n d e n d e n  hygien ischen  
P ro b lem e . W o h l e rk an n te  P e tte n k o fe r  se lb s t d ie se  d ro h e n d e  E inseitigke it, 
k o n n te  sie  a b e r  g e g e n ü b e r  dem  ü b e rm äch tig en  D ran g e , se in e rz e it sich an den 
b ak te rio lo g isch en  F o rsch u n g sa rb e ite n  zu  b e te ilig en , n ich t ab w en d en . So bekam  
v o rü b e rg e h e n d  die g e sam te  H y g ie n e  e ine  au sg esp ro ch en  bak terio log ische 
F ärb u n g . M ä n n e r w ie  P a s t e u r  in F ra n k re ic h  und  K o c h  in D eutschland 
o d e r L i s t  e r  in E n g lan d  w aren  d ie m aß g eb en d en  F ü h re r.

A uch d ie  W ech se lb ez ieh u n g en  zw ischen  H y g ie n e  und T ech n ik  w urden 
d u rch  d ie  b ak te rio lo g isch e  Ä ra zu n äch st e rh eb lich  b e e in trä c h tig t;  a b e r all
m ählich k e h rte  d a s B edürfnis, ih re  S p u r w ie d e r au fzu n eh m en , zurück. W eit 
m eh r als d ah eim  w ird  u n te r  d en  p rim itiv en  V e rh ä ltn issen  d es Auslandes 
b e so n d e rs  in den  T ro p e n  d ie  W ich tig k e it und V ie lse itigke it d e s  N utzens, 
den  d ie  H y g ien e  aus d e r T ech n ik  z iehen  kan n , d e r  A llg em ein h e it bew uß t. 
Im A lltagsleben  des K u ltu rm enschen  vo llz iehen sich d ie  W ech se lw irk u n g en  
b e id e r so  re ib u n g s lo s und auf so  g la tte n  B ahnen , d a ß  sie  n iem an d em  auf
fä llig  w e rd en , o b w o h l sie leich t au f S c h ritt  und  T r i t t  zu  v e rfo lg en  sind. 
W enn  w ir z. B. üb era ll d aheim  o h n e  S o rg e  u n se r  W a sse r  a ls g esu n dheitlich  
e inw andfre i v e rw en d en , so  ist es d as V e rd ien st d es b lu tv e rw a n d te n  Paares. 
D enn d e r  H y g ien ik e r leh rt uns, d a s  W a sse r  ke im frei zu  h a lten , d e r  T ech 
n ik er fü h r t  die A nlage, d ie  d iese  B ed in g u n g  e rfü llt , au s. O d e r  w en n  an 
den  heim atlichen  L an d esg ren zen  e in e  S euche  u n s  b e d ro h t, so  h a b en  w ir 
d ie  se lb s tv e rs tän d lich e  Z u v ers ich t, d a ß  sie  d o r t  au fg eh a lte n  w ird , d an k  d er 
lückenlosen L e istu n g sfäh ig k e it d ie se r  b e iden . W en n  u n se re  H e e re  im letz ten  
F e ld zu g e  d a u e rn d  von schw eren  S euchen  v e rsch o n t b lieb en , o b w o h l seuchen- 
hafte  K rankheiten  ü berall d ro h e n d  ih r H a u p t e rh o b en , so  h a t  uns d ie  H y 
g ien e  den  W eg  d e r  V e rh ü tu n g  g eze ig t, d ie ' T ec h n ik  u n s e rm ö g lich t, ihn zu 
geh en . W enn  w ir beim  B eziehen u n se re r  W o h n u n g , b e im  H eizen  u n s e re r# 
Ö fen, beim  E inkäufen  u n se re r  L eb en sm itte l ü b e rh a u p t ke ine  g esu n d h e itlich en  
B edenken h ab en , so  w u rze lt d ieses  fe s te  V e rtra u e n  w ied eru m  in d e r  Z u
v e rläss ig k e it d e r  H y g ien e  und  T ech n ik , u nd  zw ar um  so  b e re c h tig te r ,  als 
o b en d re in  fü r viele G eb ie te  d e s ö ffen tlich en  L eb en s u n te r  V e rw e r tu n g  tau 
sen d fä ltig er h y g ien isch er E rfah ru n g e n  d ie  zu  e rfü llen d en  G ru n d b e d in g u n g en  
gesetz lich  fe s tg e leg t sind , w ie  z. B. in d e r  B au h y g ien e , in d e r  A rb e ite r
sch u tzh y g ien e  usw . Ja , die  S e lb stv ers tän d lich k eit, m it d e r  m an  d aheim  von 
H y g ien e  und  T ech n ik  e rw a rte t, d aß  sie das Z w eck m äß ig e  in jed e m  e inzelnen  
F a lle  tu n , is t  so  g ro ß , d aß  s ie  uns g a r  n ich t im m er zum  B ew u ß tse in  k om m t.
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D ieses Bild a n d é r t  s ich  in a llen  Z ü g en  von ü r u n d  aus in d e r  F rem de, 
und zw a r  um so  v o lls tän d ig er, je  m eh r w ir  uns dem  heißen  Klima n ähern , 
und je  m eh r d ie M enschen , u n te r  den en  w ir leb en , zu den  N a tu rv ö lk ern  zu 
rechnen  sind . D en k en  w ir  uns zu e inem  N eg ers tam m  im U rw ald in n em  A frikas 
ve rse tz t! D o rt f in d e t w e d e r  H y n iene  noch T echn ik  fü r  ihre A rbeit eine 
ebene B ahn, ja  es b e s te h t ü b e rh au p t k e in e  fre ie  B ahn, auch ke ine  d u rch  die 
Vernunft d e r  .u ltu rel! auf tie fs te r  S tu fe  s te h en d e n  M enschen , d ie  zunächst, 
unzugänglich  fü r  B e leh rungen , m it Z äh ig k eit allem  N eu en  sich w idersetzen . 
Hier g ilt es, um  ein  B eispiel aus d em  V erk eh rsw esen  h e rau szugre ifen , in d e r  
ersten P io n ie ra rb e it d ie  e rs te  L icht u n d  L uft b rin g en d e  B resche d u rch  das 
D ickicht zu sch lag en  und sie  in allm ählich fo rtsch re iten d em  A usbau  zur e rs ten  
V erk eh rsstraß e  d u rch  d a s  Land um zuw andeln , b is d ie  e rs te  E isen b ah n  das 
E rseh ließ u n g sw erk  des V e rk eh re s k r ö n t  D iese A rb e it an  d en  F u n d am en ten  
w ird  auf jedem  G e b ie te  d e s L ebens vom  ko lon isie renden  E u ro p äe r v e rlan g t, 
besonders n a tü rlich  auch vom  H y g ien iker. O h n e  w irksam e H eilm itte l, o h n e  
ärztliche H ilfe, o h n e  S ch m erz lin d eru n g , o h n e  Seuchen V erhütung und  ohne 
jed e  G e g en w eh r g e g en  d ie  ihn  befallenden  T ro p en seu ch en  e rb lick t d e r  E in 
g e b o ren e  in allen K rankheiten  e ine  F ü g u n g  d e r  b ö sen  G e is te r  o d e r  eine 
G iftw irk u n g  fe ind licher M enschen. Ihn  fü r die eu ropäische  H y g ien e  zu g e 
winnen, a b e r  au ch  d ie  g ru n d leg en d en  g esundheitlichen  F o rd e ru n g en  des Le
b ens v on  F a rb ig e n  u n d  W eiß en  zu erfüllen, d ie b e i uns d aheim  in  vo lle r 
S e lb stv ers tän d lich k eit län g st e inw andfre i g e re g e lt  sind , ist die  e rs te  B eruis- 
p flicht d e s H y g ien ik e rs  und  T ech n ik ers  zu g le ich  E s g ilt, b rau ch b a res  W as
se r zu  e rsch ließ en , ein au f d a s T ro p en k lim a  R ücksicht n ehm endes H a u s  zu 
b auen , K leidung, N ah ru n g  u nd  G en u ß m itte l d e r  T ro p en h itze  anzupassen  u sw .: 
n icht n u r  zum  S ch u tze  d e r  e ig en en  P e rso n , so n d e rn  je d e r  e inzelne ist auch 
für se in e  A n g eh ö rig en  und  fü r  d ie  A n g este llten  se in es beruflichen  B etriebes 
verantwortlich, u nd  g e rad e  d e r  T ech n ik e r s te h t u n te r  e rh ö h te r  u n d  erschwer
te r  V e ra n tw o rtlic h k e it  Als le tz tes  g em einsam es g ro ß e s  Z iel sehen  w ir auch 
h jer w ie d e r fü r  b e id e  den  Schutz d es m enschlichen W o h le rg eh en s. O hne  
g eg en se itig e  U n te rs tü tz u n g  w ü rd en  be ide  sich er o f t  auf ha lbem  W e g e  stecken  
bleiben.

E in e r d e r  w esen tlichen  U n te rsch ied e  zw ischen K ultur- u nd  N atu rm ensch  
ist d e r, d aß  d ie se r  n o ch  n ich t v e rs tan d en  h a t,  sich  d e r  feindlichen Natur
kräfte zu e rw e h re n  o d e r  ihnen  auszuw eichen , w enn s ie  angreifen . So steht 
d e r  N atu rm en sch  zw ar d e r  in d e r  P oesie  so  o ft u n d  hoch g ep rie sen en  N a tu r 
noch n ä h e r a ls  w ir, d a m it a b e r  in d e r  k a lten  p rosa isch en  W irk lichkeit auch 
der U n k u ltu r und  a llen  feind lichen  N a tu rg ew a lten , w ie den U nbilden  de: 
V t':tterung, d ro h e n d en  K ran k h eiten , M iß ern ten  u nd  H u n g e rsn o t u. a. D a- 
Kulturvolk ü b e rw in d e t d iese  F e in d e  d u rch  W issenschaft und  T echnik , in 
F o rsch u n g  an d  p ra k tisc h er A rbe it. D en E in g eb o ren en  d e r  T ro p en  sehen 
w ir h e u tig e n ta g es  noch h ilflos v o r P ro b lem en  s teh en , d ie  u n s  v ie -  
feicht v o r zw ei Ja h rtau sen d e n  schon  keine S o rg e  m eh r b e re ite ten . S o  finden 
auch  A rz t u nd  In g en ieu r A ufgaben v o r, d ie  u n se r  V o lk  z u r  Z e it des Tacitus 
erledigte. D iese tiefe  K luft, d ie  d as N a tu rv o lk  von  u n se re r  K u ltu rhöhe  trennt, 
gib  es auszufüllen  o d e r  zu ü b erb rü ck en , a b e r  n ich t in passivem  A bw arten  
der natü rlichen  W eiteren tw ick lu n g , so n d ern  in kurzem  raschem  Z u g e  d u rch  
die K unsth ilfe  d e r  Technik. Ein g le icher A b stan d  tre n n t  au f gesundheitlichem
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G eb ie te  d en  E in g e b o ren e n  von d e r  m o d ern en  H yg iene. A uch  h ie r  g ilt  es, 
ihn in ra sch e r G a n g a r t  d ie  rü ck stän d ig e  S treck e  d u rch lau fen  zu  lassen . Daß 
die M öglich k e it dazu  b e s teh t, is t an  vielen p rak tisch en  E in zelb e isp ie len  be
re its h in läng lich  erw iesen . Als e in  b e so n d e rs  leh rre ich es se i n u r  d a s des 
V erk eh rs  h e rau sg eg riffen , d e r  in u n se ren  K olonien  in w e n ig en  Ja h rze h n ten  
alle E ta p p en  b is zum  F u n k sp ru ch  und  F lu g zeu g  durch lief, d e r  in k u rz e r  Z eit 
von d e r  Z eichen- und  T ro m m e lsp rac h e  d e r  N e g e r  zum  T e leg ra p h e n  führte 
u nd  es dah in  b rach te , d aß  d o r t ,  w o  v o r  ku rzem  n och  E le fan ten , L eo p a rd en  
und  B üffel w ech se lten , d e r  P fiff d e r  L o k o m o tiv e  e r tö n t.  E in e  g le ic h  stürmi
sche U m w an d lu n g  vom  A lten  zum  N eu en  e rle b te  au ch  d ie  H y g ien e . Neue 
Seuchen befielen  d a s  L and, a n d e re  g in g en  d u rch  u n se r  E in g re ife n  dem  Ver
schw inden  en tg e g en , noch  a n d e re  w a ren  in w irk sam e  B ekäm pfung  genom
m en, und  die g an ze  L eb en sw eise  d e r  E in g eb o ren en  w u rd e  d u rc h  d en  von uns 
h e rb e ig e fü h rte n  K u ltu rw andel tie f  b ee in flu ß t. M it dem  g a n ze n  R ü stzeu g  mo
d e rn e r  w issen sch aftlich e r E rru n g en sc h a fte n  sind  w ir  a llen  p rim itiven  Ver
h ä ltn issen  zinn T ro tz  d en  F e in d en  d e r  G e su n d h e it zu L eibe  g e g a n g e n , ob
w ohl alles a n d e rs  w a r a ls daheim , a n d e re  d ie  F e in d e , e in  a n d e re s  das 
K am pfesfeld  d e r  H y g ien e , a n d e rs  d esh a lb  auch u n se re  A rb e itsv e rfah ren . Gleich 
a b e r w a r  h ie r  w ie d o rt  fü r  H y g ie n e  u n d  T ech n ik  d a s  Z ie l: d ie  Wohlfahrt 
d es E inzelnen w ie  d e r  G e sa m th e it zu h eb en .

A uch d e r  w irtschaftliche  E rfo lg  jed e s  U n te rn eh m en s is t  in d e r  Fremde 
w eit m eh r als bei uns von  d e r  E rfü llu n g  g esu n d h e itlic h e r F o rd e ru n g e n  ab
h ä n g ig ;  im  k le in s ten  K reise  d e r  e inzelnen  F am ilie  e b en so  w ie  b e im  g rö ß ten  
in d u strie llen  U n te rn eh m en . So k an n  ein techn isch es U n te rn e h m e n  allein  schon 
d a ran  sch e ite rn , d aß  es sich n ich t d e r  vollen  B u n d esg en o ssen sch aft d e r  Hy
g iene  v e rg ew isse rt, u n d  u m g e k e h rt k ann  d ie  au ss ich ts re ich s te  g e su n d h e it
liche A u fg ab e  u n e r le d ig t o d e r  e rfo lg lo s b le iben , w enn  n ich t d ie  H ilfe  des 
T ech n ik ers  h in zu tritt. F ü r  b e id e  T a tsa ch e n  se ien  zw ei B eisp ie le  herausge
g riffen . D as g rö ß te  V e rh än g n is , d as je  ü b e r  ein  A u s la n d u n te rn e h m e n  d u rch  ver
a b säu m te  H y g ien e  herg in b rach , z e itig te  d ie  fran zö sisch e  B au p erio d e  d e s  Pa- 
n am ak an a ls , d ie  sch lieeß lich  nach  O p fe rn  von  R iesen k ap ita lien  und  25 000 M en
schenleben  in fo lge  von T ro p en seu c h en  a b g eb ro c h en  w u rd e . D ie  Gegenprobe 
m ach ten  a lsbald  die A m erik an er, d ie  nach  den  P lä n en  ih res jü n g s t  v e rs to rb en en  
H eere s-S an itä tsch efs  G o r g a s  zu n äch st Ä rz te  und  In g e n ie u re  zu r Durch
fü h ru n g  d e r  g ru n d leg e n d en  S a n ie ru n g sa rb e ite n  nach d e r  L an d en g e  von  P a 
n am a sch ick ten  u n d  e rs t  n ach  d e ren  e rfo lg re ic h e r E rle d ig u n g  d ie  eigentliche 
B auzeit fo lg en  ließen . A uch  sie h ab en  n och  e rn s te  E in b u ß e n  in K auf nehm ei 
m üssen, a b e r  d ie  V o llen d u n g  d es W erk e s  w u rd e  d a d u rch  w o h l b isw e ilen  er
sch w ert, n iem als a b e r  u n te rb ro ch en . E in P ro je k t, d a s  d iesem  se h r  äh n e lt 
und e n tsp rech en d e  E rw äg u n g en  den  d a fü r V eran tw o rtlich en  a u fzw in g t, wdrd 
v ielleicht e ine  nahe  Z u k u n ft m it den  z ion istischen  S ied lu p g sp län en  in P a 
lästina  b rin g en .

D as zw eite  B eispiel b e tr iff t ein  tech n isch -h y g ien isch es A u s lan d p ro b lem , 
d as se ltsam erw eise  tro tz  se in e r  u n g e h eu re n  T ra g w e ite  b is au f d en  heutigen 
T ag  n och  n ich t p rak tisch  g e lö s t  ist. In d en  T ro p en  sp ie lt d ie  F ra g e  der 
A k k l i m a t i s i e r u n g  d e s  E u r o p ä e r s  eine  g ro ß e  R olle bei allen  wirt
schaftlichen und  ku ltu re llen  U n te rn eh m u n g en . V on v o rn h e re in  u nm öglich  is t 
u n se re  d a u ern d e  vö llige  A np assu n g  n u r  im tro p isch en  T ie flan d k ü m a, m it se inen
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T ag  und  N acht g le ich  hohen  T em p era tu ren , m it se in er von F eu ch tig k e it fast 
g e sä tt ig te n  L uft, m it feh lendem  Jah resze iten w ech sel, m it d rü ck en d e r Schw üle 
in fo lge von A rm ut an e rfrisch en d en  W inden  und  d e r  d ad u rch  b ed in g ten  
U nm öglichkeit, sich k ö rperlich  im g leichen  U m fange w ie daheim  m it M uskel
oder G e is te sa rb e it zu b e tä tig e n . A uch ein g esu n d e r, v o llw ertig er N achw uchs 
Sann in d iesem  Klima vom  E u ro p äe r n ich t erzielt w erden . W ohl a b e r  ist es 
m öglich, u n te r  E in sch a ltu n g  von län g eren  E rh o lu n g sp au sen  nach 11/ 2 bis 2 
o d e r 3 T ro p en jah re n  lange Z eit h indurch  g e su n d  und  in b esch ränk tem  M aße 
»uch fü r M usk ela rb e it le is tu n g sfäh ig  zu b le iben , a lso  sich r e l a t i v  au die-i 
ies Klima anzupassen . Die dabei zu e rfü llenden B edingungen  g in g en  p rak 
tisch b ish e r alle d a rau f h inaus, daß  sich d e r  E u ro p äe r in se in e r gan zen  Le
b ensw eise  dem  Klim a, das als n ich t b ee in flu ß b are  K o n stan te  h ingenom m en 
w urde, e n tsp rec h en d  än b eq u em te . D ie u m g ek eh rte  M öglichkeit, das Klima 
«n e iner uns zw eckdienlichen W eise  zu beeinflussen , schien b e inahe  u n e rö rte r-  
bar. T ro tzd em  ist sie k e in esw eg s p rak tisch  u n d u rch fü h rb a r, d en n  die beiden 
an diesem  N ied eru n g sk lim a  fü r uns haup tsäch lich  g esu n d h e itsw id rig en  E ig en 
schaften sind  d ie feh lenden  T em p era tu rsch w an k u n g en  zw ischen T ag  und N acht 
und die ü b e rg ro ß e  L uftfeuch tigkeit. W ü rd e  es g e lin g en , beide auszuschal
ten o d e r zu m ildern , so  w äre  d ie g e fü rc h te ts te  a ller K lim aarten  dad u rch  h a rm 
los fü r uns g ew o rd en . N ich t a llzufern  lieg t dabei d e r  G edanke , so w ie  w ir 
daheim  g eg en  W in te rk ä lte  Sam m elheizanlagen e in rich ten , d o r t  d ie  T e m 
p era tu r d e r  W o h n räu m e  des E u ro p äers  durch K ühlanlagen seinen  B edürf
nissen e n tsp rech en d  zu m äß ig en  und dabei g leichzeitig  die Luft b is zu 
einem g e w issen  G ra d e  zu  trocknen .

Die T ech n ik  h a t die F ra g e  nach d e r  D u rch fü h rb ark e it d iese r  be iden  F o r
derungen  be jah t. Die b ek an n te  F irm a fü r K älte industrie , die G esellschaft 
für L indes E ism aschinen A .-G . in W iesb ad en , ha t b e re its  im Jah re  1902 
für d a s N ach tigal-K rankenhaus in T o g o , das dam als  m ein er L eitu n g  u n te r
stand , in K o nstruk tion  und im M odell den  E inbau e in e r K ühlanlage d u rc h 
g efü h rt, d ie  zugleich eine L u fttro ck n u n g  und  eine au sg ieb ig e  E isgew innung  
fü r w irtsch aftlich e  Z w ecke erreichen und die U n te rh a ltu n g sk o sten  erhebüch  
h e rab m in d e m  sollte (s. Abb.).
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D ie L indesche K ältem asch ine ist in einem  N e b en g e b ä u d e , d a s  die 
K üche e n th ä lt, u n te rg e b rac h t, und zw ar liegen ' d e r  A m m o n iak v erd ich te r, 
d e r  zu se inem  A n tr ie b e ' d ien en d e  D ie se l-M o to r  u n d  ein S tro m erz eu g e r  
im  E rd g esch o ß , d e r  —  allenfalls m it S e e w asse r a rb e ite n d e  — B eriese lungs
k o n d e n sa to r  und  d e r  E iserzeu g e r m it einem  B eh älte r zu r E isau fb ew ah ru n g  
u n m itte lb a r d a rü b e r  im O bfergeschoß. D e r S tro m erz eu g e r h a t  d en  S trom  
zum  B etriebe  d e r  K ü h lw asse rp u m p e  u n d  d es L ü fte rs zu lie fern  und  kam) 
g leichze itig  d ie  e lek trisch e  B e leu ch tu n g  d e s  G e b äu d e s  b ew irk en . D e r zur 
L uftk ü h lu n g  u n d  T ro ck n u n g  b es tim m te  A p p a ra t b e f in d e t sich u n te r  d e r  V eranda 
u n d  b e s teh t aus schm ied eisern en , von d e r  V en tila tio n slu ft u m sp ü lten  R ohr
sch langen , in d en en  das A m m oniak  v e rd am p ft. E in e lek trisch  an g etrieb en er 
L ü fte r sa u g t d ie L uft d u rch  e inen in d e r  E cke d e s . H a u p tg e b ä u d e s  hochge
fü h rten  und  u n te r  dem  D ach ins F re ie  m ü n d en d e n  K anal an u n d  b läst sie 
den  R o h rsy s tem en  en tlan g , an  d ie  sie W ärm e  u n d  F e u ch tig k e it ab g ib t. Die 
g ek ü h lte  en tfe u ch te te  L uft g e la n g t d ann  d u rch  e inen  sen k rech ten  H au p t
d ru ck k an a l in zw ei h iervon  ab zw eig en d e , in jed e m  G esch o ß  an d e r Längs
seite  des G eb äu d es w ag ere c h t v e rlau fen d e  K anäle, von w o  sie durch w eitere 
in  den Z w ischendecken  a n g e o rd n e te  K anäle  v e r te ilt  w ird  und  durch  Ö ffnungen 
in  d iesen  den  R äum en zuströ m t.

Bei einem  G esam tin h a lt d e r  R äum e von ru n d  1250 m 3 ist e in e  stündliche 
L u ftzu fu h r von  2500 m 3, a lso eine zw eim alige  L u fte rn eu e ru n g  in d e r  S tunde 
v o rg eseh en . B e trä g t d ie  T e m p e ra tu r  d e r  A u ß en lu ft 29 °, ih r  F eu ch tig k e itsg e 
h a lt 80 v H  und k ü h lt m an d ie  L u ft au f 16° ab , so  w e rd en  stü n d lich  aus den 
2500 K u b ik m ete rn  Luft 23,45 kg  W a sse r  n ied e rg esch lag en , w obei fü r  A bkühlung 
rd. 10 000 Kcal, fü r  E n tfe u ch tu n g  rd. 14 000 Kcal, zusam m en  rd. 24 000 Kcal 
aufzuw enden  bezw . von d e r  K ä ltem asch ine  zu le is ten  sind. D u rch  Einfüh
ru n g  d e r g e k ü h lten  L uft w ird  sich d ie  R a u m te m p e ra tu r  u n te r  B erücksichti
g u n g  d e r  K ä lteverlnste  von rd. 7000 Kcal s tünd lich  e tw a  4 °  u n te r  d e r  Außen 
te m p e ra tu r , also  auf rd. 25° halten .

In den b ish e r v e rflo ssenen  zw ei Ja h rze h n ten  ist m ir n irg en d s  eine  größere 
W o h n u n g sk ü h lan lag e  aus T ro p en län d e rn  b e k a n n t g e w o rd en . E ine U m frag e  ia 
den  K reisen von F ach leu ten  und  eh em aligen  ko lon ia len  T ro p e n b e w o h n e rn  blieb 
gleichfalls ergebnislos* und  auch die g e n a n n te  F irm a  se lb s t a n tw o rte te , daß  nur 
seh r w en ig  ähn liche  P ro jek te , d av o n  a b e r ke in es in den e ig en tlichen  T ro p en , in
zw ischen v e rw irk lich t se ien . Als G ru n d  w e rd en  die h o h en  A nlage- u n d  B etriebs
kosten  bezeichnet. W ir  h ab en  a lso  h ie r  e inen  Fall, w o  d ie  T ech n ik  die D urch
fü h rb ark e it e in e r fü r d as Schicksal w e ite r  L ä n d e rg eb ie te  d e r  E rd e  entschei
d enden  hygien ischen  F o rd e ru n g  b ew eis t, o h n e  d aß  m an  in d e r P ra x is  d ie Nutz
a n w en d u n g  d a ra u s  zieht. W ü rd en  w ir im tro p isch en  schw ülen  F lach lan d  die 
T e m p e ra tu r  d e r Sch lafräum e d e s  E u ro p äe rs  w äh ren d  d e r  N ach t au f ein e r trä g 
liches M aß h e rab d rü c k en , so  w äre  b e re its  d am it e in e  vo lle  E rh o lu n g  vo« 
d e r H itze  des T ag e s  u n d  ih ren  E in w irk u n g en  au f u n se rn  O rg a n ism u s g e 
g eb en . W ir w ü rd en  so m it die g an ze  A k k lim atis ie ru n g  au f e in e  viel sicherere  
G ru n d lag e  als b ish e r stellen  und sie  au ß erd e m  u n a b h än g ig  m ach en  vom  p er
sönlichen V erhalten  d es e inzelnen  E u ro p äe rs . V iele w e ite re  gesu n d h e itlich e  
V orte ile  w ü rd en  sich  m itte lb a r dab e i e rg e b e n ;  b e isp ie lsw e ise  w ü rd en  dk 
die M alaria  ü b e r tra g e n d e n  M o sk ito s m it ih re r  näch tlich en  S ch w arm ze it g a n i  
skiher d ie g ek ü h lten  Sch lafräum e m eiden  u n d  u n g e k ü h lte  Sch lupfw inkel be-
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Vorzügen. Alle die B elastungen  d e s  K örpers, d ie  je tz t von d e r  T ro p en h itze  
und -schw üle  au sg eh en  (ü b erm äß ig e  S chw eiß ab so n d eru n g , n e rv ö se  R eizbar
keit, T rä g h e it  d e r  V e rd au u n g , m an g e lh afte r A p petit, B eein träch tig u n g  d er 
kindlichen E n tw ick lu n g  u sw .), fe rn e r  z. B. das leichte V erd erb en  von N ah 
ru n g sm itte ln  w ü rd e  d am it ebenfalls b e se itig t o d e r w en ig sten s e rheb lich  v e r
m indert w erden .

M ir se lb st w ill als G ru n d  d es b ish e r  ab lehnenden  V erhaltens noch ei» 
a n d ere r U m stand  als d e r  eben  g e n a n n te  naheliegend  und  w irksam  e rsch e in en : 
D as in B e trach t kom m ende K lim a b r in g t es m it sich, daß  d e r  E u ro p äe r 
in so lchen  L ändern  n u r  g a n z  au snahm sw eise  eine d a u ern d e  zw eite  H eim at 
such t; sie  w erd en  a lso  n iem als zu S ied lungsländern , so n d ern  zu H andels- 
und P flanzu n g sk o lo n ien , in d en en  n ich t die N iederlassung , son d ern  d e r  w ir t
schaftliche G ew in n  d e r  G ru n d  e ines auf kü rzere  o d e r  längere  Z eit bem es
senen A u fen th a lte s  ist. D ad u rch  s in k t das In te re sse  des E inzelnen an allen 
kostsp ie ligen  E in rich tu n g en  im Sinne e in e r d au ern d en  A kklim atisierung, d ie  ja  
für ihn n iem a ls  in F ra g e  kom m t, ln  W irk lichkeit ab er w ürde g e rad e  durch  
die e rfo lg re ich e  L ö su n g  d ieses P ro b lem s d as von uns b ee in flu ß te  Klima einem  
dauernden  A u fen th alt d e s  W eißen  kein  g ru n d sä tz lich es H indern is m eh r b e 
reiten. Es lo hn t auch  h e u te  noch, d ie  ganze  A ufgabe nachdrücklich  w e ite r 
zu verfo lgen , d en n  o b w o h l d ieses T reib h au sk lim a  n u r in einem  verh ä ltn is
m äßig g e rin g en  T eil d e r  tro p isch en  Z one  h e rrsch t, ist doch g e ra d e  d ieser, 
daru n te r v o r allem  die K ü stenstriche , von d e r  g rö ß te n  B edeu tung  fü r  d en  
zuw andernden  E u ro p ä e r;  d en n  von h ier aus g e h t d ie  g a n ze  E ntw ick lung  und 
die E rsch ließ u n g  des L an d esin n eren  v o r sich. D ie H afenp lä tze  w erd en  ste ts
den H a u p tan te il am  H an d el und  V erk eh r b eh alten , B ahnen nach dem  Inn eren
w erden  von h ie r  au s ih ren  A nfang  nehm en , die e rsten  g rö ß e re n  H andels
plätze w e rd en  h ier en ts teh en , und  je d e r  n eu  ins Land kom m ende E in w an d erer 
w ird h ie r  sich k ü rze re  o d e r  län g e re  Z eit au fhalten  m üssen, eb en so  wie jed er 
H eim reisende sie b en u tzen  m uß. So sp ie lten  sich in u n se rn  deu tsch en  Schutz
geb ie ten  m in d esten s n eun  Z eh n tel alles w irtschaftlichen  L ebens an d e r K üste 
ab, und ru n d  zw ei D ritte l a lle r D eu tschen  h a tte n  in den  K ü s ten o rten  ih ren  
W ohnsitz. S e lb st d ie  schon  se it län g e re r Z eit von W eißen  b esiede lten  L än
der, w ie d ie  südam erikan ischen  S taaten , haben  ih ren  w irtschaftlichen  S chw er
punkt auch je tz t  n o ch  in  d e r  K üstenzone.

A bgefunden  h a t m an sich b ish e r  a n s ta tt  m it e in e r g rün d lich en  L ösung
mit v ielerlei kleinen H ilfsm itte ln , a u ß e r  w o m an g leichze itig  m it de r eu ro 
päischen H an d e lsn ied erla ssu n g  an d e r  K üste  e ine  h o ch gelegene  zw eite  W o h n 
stad t e rrich te te . E ine g e r in g e  K ühlung  w ird  überarll durch  k ü n stlich e  V en
tila tion , d u rch  kühle G e trän k e , d u rch  T rag e n  b e so n d e rs  le ich te r K leidung, 
d u rch  au sg ieb ig e  B adem öglichkeit usw . e rs treb t. D as w irksam ste  a lle r d ieser 
B ehelfsverfahren  ist im m er noch, e ine  m ög lich st g ro ß e  Zahl e lek trisch er V en
tila to ren  in B e trieb  zu se tzen . D ie F ra g e  nach  d e r  M öglichkeit, eine Fam ilie 
m it in d ie  T ro p en  zu  nehm en , w ü rd e  g leichfalls w esen tlich  e rle ich te rt u n d  
w en ig er e ine  g esu n d h e itlich e  als e ine  von  den  W o h n u n g sv e rh ä ltn issen , v e r
füg b aren  M itte ln  usw . ab h än g ig e  E n tsch e id u n g  v e rlangen . Die Z ahl d e r  
T ro p en seu c h en  und die G e leg en h eit, sich m it ihnen  anzustecken , w ü rd e  s ta rk  
v e rrin g e r t  w erd en , und kö rp erlich e  A rb e it w ü rd e  in erheb lich  g rö ß e rem  U m 
fan g e  als je tz t o h n e  gesundheitlichen  Schaden g e le is te t w erd en  können .
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D en  g ew ich tig en  G rü n d e n , d ie  X)ipl.=3ng. z u r  N e d d e n  im M a ih eft 191« 
d ie se r Z eitsch rift fü r  d ie  S ch affung  eines um fan g re ich en  A u s la n d d ie n s te i 
des In g en ieu rs  v o rg e b ra c h t h a t, re ih t sich als n ich t w e n ig e r  b e w e isk rä ftig  die 
N o tw e n d ig k e it des d eu tsch en  G e s u n d h e i t s i n g e n i e u r s  an. Seine  Pflich
ten  w ü rd e n  m it d en  eb en  a n g e d e u te te n  g esu n d h e its tech n isch en  A u fgaben  n ich t 
e rled ig t se in ; w e ite re , au ch  fü r  d ie heim ische  V o lk sw irtsch a ft b e d e u tu n g s 
volle  t re te n  m itte lb a r hinzu. Als B eo b ach te r und  B e ric h te rs ta tte r  w ü rd e  er 
z. B. d e r  he im ischen  G ro ß in d u s tr ie  auf se inem  S o n d e rg e b ie te  w ertv o lle  H in 
w eise  fü r  d ie  A u sfu h r g e b en  k ö n n en . In g le ic h e r  E ig e n sc h a ft w ü rd e  e r  auf 
den  w e n ig en  E in ze lg eb ie ten , au f d en en  u n s h ie r  u n d  d a  das A u slan d  ü ber
leg en  ist, w ie e tw a  die V ere in ig ten  S ta a te n  in d e r  A u sg e s ta ltu n g  d e r  G e
w erb eh y g ien e , d iese  Ü b e rleg en h e it zum  V orte il d e r  H e im a t fe s tle g en  können

E in  b e so n d e rs  w e ite s  A rbeitsfe ld  w ird  in n ä c h s te r  Z u k u n ft d e r  verbün
d e ten  A rb e it von T ecly iik  und  H y g ie n e  zu fa llen : d ie  S ied lu n g  deu tsch er 
A u sw a n d ere r in d e r  F rem d e. H ie r  w ied erh o len  sich  im K leinen die glei
chen V erh ä ltn isse , die w ir beim  B au d es P a n am ak an a ls  e r le b t h ab en . Es ist 
von g rö ß te r  W ich tig k e it fü r das w irtsch aftlich e  G e lin g en  so w oh l d e r  ein
zelnen N ie d e rla s su n g  w ie  g a n z e r  n eu  zu g rü n d e n d e r  O rtsc h afte n , d aß  vo« 
v o rn h ere in  d ie  g e su n d h e itlich en  B ed in g u n g en , d ie  K lim a u nd  S euchen  de» 
L andes ste llen , m ög lich st w e itg e h en d  b e rü ck s ic h tig t w e rd en . Ein anfängliches 
V ersäum nis h ie rin  lä ß t sich sp ä te r  n u r  u n te r  d en  a lle rg rö ß te n  O p fe rn  und 
m eist n u r zum  T eil w ie d e r  g u t  m achen . Bei m eh re ren  a frik an isch en  T ro p en 
p lä tzen  haben  w ir das schw 'er em pfinden  m ü ssen , weil ih re  A n lage  und  ihre 
P la tzw ah l in d e r  A n fan g szeit led ig lich  von k au fm än n isch en  G esich tspunkten  
b ee in flu ß t w orden  w aren . Auf e in e  kürzlich  an m ich  e rg a n g e n e  A nfrage, 
w elche V o rb e re itu n g en  fü r  e ine  g en o ssen sch aftlich e  S ied lu n g  d ie  E rfahrung  
d e r  V e rg an g e n h e it als vorb ild lich  e rw iesen  h ä tte , h a b e  ich e rw id e r t , d aß  jede 
N eu an lag e  e in e r so lchen  den u n sch ä tzb aren  V o rte il habe, d a ß  noch  nichts 
v e rd o rb en  ist, d a fü r a b e r  au ch  die v e ra n tw o rtu n g ssc h w e re  P flich t, sie  so 
um sich tig  und  g ed ieg en  w ie m öglich  zu b au en , w eil au f ih r  d ie  Z u k u n ft ganzer 
G esch lech te r ruh t. Im b e so n d e ren  ra te  ich, e ine  m in d esten s au s d re i Fach leu te«  
b es teh en d e  E rk u n d u n g sk o m m iss io n  zu g u tac h tlich e r B e w e rtu n g  d es ins A uge 
g e faß ten  G e b ie te s  au szu sen d en , eh e  die e rs ten  S ied le r ü b e rs  M ee r gesch ick t 
w erd en , u nd  z w ar e rs ten s  e inen  L a n d e sk e n n e r m it la n g jä h rig e r  E rfah ru n g  
in dem  B erufe, d e r  im V o rd e rg rü n d e  d e s  gan zen  P la n es  s te h t,  a lso  w oh l 
m eistens des tro p en lan d w irtsch a ftlich en , zw eiten s  e inen  T ro p e n a rz t von  Ruf. 
d ritten s  einen In g e n ie u r m it V ers tän d n is  fü r  A u s la n d h y g ien e  u n d  S ied lu n g s
fragen .

Auf dem  G e b ie te  d e r  M edizin b e d a rf  n ich t n u r  d e r  H y g ie n ik e r  im 
s tre n g en  S inne des V ie r te s , so n d e rn  auch  d e r  V e r tre te r  a n d e re r  Z w e ig e  — 
und z w ar w iederum  im A usland b eso n d e rs  d rin g lich  — d e r  H ilfe  d e s  In
g en ieu rs . D abei lieg t d iese  N o tw e n d ig k e it s te ts  so w o h l fü r  das M a te ria l als 
fü r  d ie  K o nstruk tion  des b e tre ffen d en  G e g e n s ta n d e s  vor. S e lb st d e r  C h iru rg  
(au f d eu tsch  e ig en tlich  »der H an d w erk er« !)  k ann  in se in em  B eruf v ie le rle i 
S chw ierigkeiten  n u r m it tech n isch e r H ilfe  ü b e rw in d en . H o h e  T e m p e ra tu r  
u nd  F eu ch tig k e it d e r  Luft fö rd e rn  z. B. d ie  O x y d a tio n  von M eta llen  so  s ta rk , 
d aß  d ie in d e r  H e im at geb räu ch lich en  F a b rik a te  se lb s t ve rn ick elt o h n e  b e 
so n d e re  S ch u tzm aß n ah m en  in k u rz e r  Z e it d u rch  R o stb ild u n g  v e rd e rb e n . D ie



gleiche e rh ö h te  G e fäh rd u n g  d u rch  d as Klima lieg t fü r  v iele  an d ere  S toffe eb en 
falls vor. Als w e ite re  F e in d e  d e s  M ateria ls  im T ro p en k lim a  kom m en selbst 
so lche aus d e r  T ie rw e lt  hinzu, w obei an  d ie V e m ic h tu n g sa rb e it d e r  T e r
m iten e r in n e r t  sei, d ie o h n e  b e so n d e re  S ich eru n g sm aß reg e ln  e rb arm u n g slo s 
alles H o lzw erk  in  k u rz e r F r is t  vollkom m en g eb rau ch su n fäh ig  m achen .

E in e  ries ig e  Z ahl u n g e lö s te r  g e su n d h e itlich e r P ro b lem e  und u n b e an t
w o rte te r  F ra g e n  h a rren  im  A usland  ih re r  technischen  E n tsch e id u n g . D er 
H y g ien ik e r h a t  sie  g es te llt, n u r d e r  In g e n ie u r w ird  sie  en d g ü ltig  b e an t
w orten  k ö n n en . E s g ilt  a lso  in Z ukunft, d ie B un d esg en o ssen sch aft b e id e r 
Berufe so  e n g  w ie  n u r m öglich  zu  g e s ta lte n  und  fe rn e r  be re its  b e i d e r hei
m atlichen A u sb ild u n g  b e id e r  au f d ie  M ö g lichkeit eines A u slandd ienstes b e 
sondere  R ücksich t zu  nehm en . D abei w ird  es m eh r lohnen , den  In g en ieu r in 
G:e B eso n d erh e iten  d e r  gesu n d h e itlich en  A usland an fo rd eru n g en  e inzuw eihen, 
als d en  H y g ien ik e r m it h a lb en  tech n isch en  K enntn issen  au szu sta tten . Bei 
letzterem  w ird  m an  sich  d a rau f besch rän k en  m üssen , ihn von d e r  Z w eckm äß ig 
keit und  N o tw e n d ig k e it zu ü b e rzeu g en , d aß  e r  zur rech ten  Z ert und  am rech ten  
Platz dem  In g en ieu r d ie  E n tsch e id u n g  anh eim zu g eb en  hat.

Eine se it B eginn d ieses J a h re s  e rsch e in en d e  M onatschrift, die das O rg an  
des n e u g eg rü n d e te n  V erb an d es  d e u tsch e r K olonial- und  A uslandärz te  i s t 1), 
nen n t sich  m it b e w u ß te r  A bsich t e in e  Z eitsch rift fü r  G esu n d h e itsp fleg e  u n d  
h y g i e n i s c h e  T e c h n i k ,  w obei d ie  H y g ien e  im w eitesten  Sinne des 
W ortes v e rs tan d e n  ist. D as d o p p e lte  Z iel, das d iese  Z eitsch rift e rs treb t, 
ist 1) d ie  vo lkstüm liche gesu n d h e itlich e  B eleh rung  au sw a n d ern d e r o d e r  ausge- 
w an d erte r V o lk sg en o ssen , 2) a b e r die V e rm ittlu n g  d e r  E rru n g en sch aften  d e r  
hyg ien ischen  T ech n ik  an d as A usland  n ich t n u r, um  sie  d en  A u slanddeu t
schen zu  g u te  kom m en zu lassen , so n d e rn  auch, um  d en  heim ischen G ro ß 
hirnen d ie  W ie d e ra n k n ü p fu n g  ih re r  A u ß en h an delsbeziehungen  zu erle ich tern  
und so  dem  D eu tsch tu m  in d e r  F rem d e  von neu em  zu r A ch tung  zu verhelfen. 
In den  B ereich  d ie se r hyg ien ischen  T echn ik  fallen neben  dem  p h arm azeu 
tisch-chem ischen G e b ie t d ie  technisch-hygien ischen  A u fgaben  d es T ro p en - 
baues, d e r  W asse rv e rso rg u n g , d e r  B ru n n en an lag en , d e r  K ältem aschinen, t ro 
pischer K leidung , k o n se rv ie r te r  N ah ru n g sm itte l u . a. m.

Die im v o rs teh en d en  a n g e d e u te te  en g ere  V erb in d u n g  zw ischen A usland- 
arzten u n d  A u slan d in g en ieu ren  b e d a rf  e in e r O rg an isa tio n  in  ih ren  Einzel
heiten . Z u r L ö su n g  d ie se r  A ufgabe  tr if f t  es sich ü b e rau s  g ü n stig , daß  au# 
beiden S e iten  ein Z usam m en sch lu ß  d e r  F ach leu te  b e re its  b e s te h t  D am it is t  
die S telle  g eg eb en , die sich  ih re r  anzunehm en  h a t, u nd  die be i d en  m aß g eb en 
den B eh ö rd en  sow oh l w ie in a u ß eram tlich e r W irk sam k eit m it B eschleuni
g u n g  u n d  {Nachdruck die b ish e r  au f d iesem  G e b ie te  v o rh an d en en  L ücken 
ausfullt, d u rc h  d ie  in f rü h e re r  Z e it g ro ß e r  S ch ad en  am  d eu tsch en  W irt
schaftskap ita l u nd  an d e r  G esu n d h e it a u sg e w an d e rte r  D eu tsch er v e ru rsach t 
w orden i s t
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Vorschläge zu r Gesundung der Reichseisenbahnen').
Von WirKl. Geh. Rat Dr. H e r m a n n  K i r c h h o f f ,  Berlin.

D e r R e ich sb ah n g ed an k e  ist zw ar in d e r  V e rfassu n g  rich tig  v e ra n k e rt,  danach  
ab er le ider sa b o tie r t  w o rd en . C h ro n o s  h a t se ine  e ig en en  K inder a u fg e z e h rt!  Als 
d ie L än d e r vor d e r  A b g ab e  ih re r E isen b ah n en  an d as R eich  s ta n d e n , habe«  
sie  sie  noch  schnell au sg e so g en . W as s ie  ü b rig  lassen , sind  K nochen  u n d  G e 
rip p e ; a b e r  auch be i d e ren  w e ite re r  V e rw e rtu n g  w ollen  sie noch ein gew ich
tig e s  W o rt m itsp rechen .

V o r d iesem  Z errb ild e  s teh en  w ir. D och w ir w ollen  keine  Leichenrede 
halten . E s g e h t um  den  W ie d e ra u fb a u : h in d u rch  d u rch  T rü m m e r und Ruinen! 
Es h a n d e lt sich zu n äch st d a ru m , d a s  F u n d a m e n t a u f  se ine  T rag fä h ig k e it fach
m ännisch  zu u n te rsu ch en  und d an ach  d en  W ie d era u fb au  zu en tw erfen .

D e r je tz t v o rh an d en e  T o rso  is t  — d a s  m u ß  o ffen  a u sg e sp ro ch e n  w erden  — 
n och  sch lim m er, a ls w en n  es beim  A lten  g eb lie b en  w äre . D an n  h ä tte n  w e
n ig s ten s  noch  d ie jen ig en  S te llen  d ie  F o lg en  ih rer H an d lu n g en  se lb s t zu  tragen  
g e h ab t, d ie  d a fü r  bis zum  Ü b e rg an g  d e r  E isen b ah n en  au f d a s  Reich ver
an tw o rtlich  w aren . W o llten  s ie  n och  schnell S te llen  v e rm e h ren  und in ihrer 
Z u stän d ig k e it v e rb esse rn  o d e r  N e u b au te n  v o rn eh m en , d an n  h ä tte n  sie es 
au s e ig e n e r T asch e  bezah len  m üssen . D a ß  d ie  h e illo se  F e h lb e trag -W irt
sch a ft in d a s  E isen b ah n w esen  e rs t  d u rch  d e n  Ü b e rg a n g  a u f  d a s  Reich 
h in e in g ek o m m en  se i, k ö n n en  s ie  füg lich  n ich t b e h a u p te n ;  d e n n  sie  saße» 
a ls  E isen b a h n län d e r schon  b is  ü b e r  d ie  O h re n  in d e n  F e h lb e trä g e n  drinnen. 
A b e r als ihnen d u rch  den  S ta a tsv e r tra g  ih re  M illia rd en -F eh lb e trä g e  so  e n tg e g en 
k o m m en d  vom  Reich e r s ta t te t  w u rd en , d a  h ä u fte n  s ie  zu e in e r Z eit, a ls e s  ihnen 
n ich ts  m ehr k o s te te , n och  schnell n eu e  M illiarden  au f M illia rden  zu  Lasten 
des R eiches, um  sich in ih ren  L än d ern  Leb Kind zu  m achen . A uch w enn  wir 
s ta t t  d e r  S taa tsb ah n en  P riv a tb a h n en  g e h a b t h ä tte n , w ä ren  d iese  von  der 
F e h lb e trag -W irtsch a ft n ich t v e rsch o n t geb lieb en .

W elche L e h r e  so llen  w ir nun au s dem  E rleb ten  z ie h en ?  D as U nglück
lichste, w as g esch eh en  k o n n te , w a r d ie  D u rc h fü h ru n g  d e s  Ü b e rg an g e s  der 
S taa tsb ah n en  au f d a s  R eich in e in em  A ugenblick , a ls  s ie  d a fü r  noch  nicht 
re if w aren . U nd um  d a s  M aß  voll zu  m ach en , w u rd e  g le ich ze itig  auch  noch 
d ie  n e u e  B eam ten b eso ld u n g  v o rg en o m m en . A n s ta tt d e n  N e u b au  bei den 
G ru n d m au ern  an zu fan g en , b e g a n n  m an  m it dem  D ach. In d e r  L u ft schw eben  
n u n  o h n e  d ie  n ö tig en  S tü tzen  d ie  in d em  S ta a tsv e r tra g  v o rw e g  festg e 
leg ten  V o rb eh alte  und S o n d e rrech te  d e r  E isen b ah n län d e r, d ie  F ra g e n  der 
B eam ten zu te ilu n g , d e r  B ete iligung  d e r  L än d e r an d e r  V e rw a ltu n g , d e r  F inan
zierung .

D ie R e ich sv erfassu n g  h a t im A rt. 7 d ie  E isen b ah n en , d ie  B in n en sch iffah rt 
d en  V erk eh r m it K ra ftfah rzeu g en  a llgem ein  zur R eich ssach e  g e m a ch t und  im 
A rt. 92 n och  b eso n d e rs  b e s tim m t, d a ß  d ie  R e ich sb ah n en  u n g e a c h te t d er 
E in g lied e ru n g  ih res H a u sh a lte s  u n d  ih re r  R ech te  in d e n  a llg em einen  H au sh a lt 
d e s  R eiches als ein se lb s tän d ig es  w irtsch aftlich es U n te rn eh m en  zu verw alten  
sind. G e s tü tz t  auf A rt. 92 k ö n n te  m an  au f d en  G e d an k e n  k o m m en , d a ß  es

l ) R ed e in d er S itzu n g  d es  S a c h v e r s t S  n d l g e n b e i r a t s  d e s  R e i c h s v e r k e h r s m i n i s t e -  
i r i a n i s  am  4. N o vem ber 19 2 a



nach  d e r R e ichsverfassung  auch zulässig se i, dem  E isen b ah n u n tern eh m en  
eine  g em isch tw irtsch aftlich e  G e sta lt zu g eben . W enn  diese O rgan isation  so  
g e d ac h t is t ,  d a ß  einem  p rivatw irtschaftlichen  K onzern  eine B eteiligung an 
dem  finanziellen  E rg eb n is  zu g estan d en  w erden  soll, dann , fü rch te  ich, w ird
d e r  A pparat n o ch  ve rw ick e lte r a ls e r b ish e r w ar. D as H in e in trag en  des
p riv a tw irtschaftlichen  In te re sse s  w ird  unverm eidlich  zu Z u sam m enstößen  mit 
dem  ö ffen tlichen  In te re sse  fü h ren : Z uzugeben  ist, d aß  d e r  reine S ta a ts 
b e trieb , so  g länzend  e r sich vo r dem  W eltk rieg e  b ew äh rt hat, zurzeit m it 
schw eren  Schäden  b e h afte t ist. D ie S taatsk rip p e  sp ie lt je tz t eine g ro ß e  Rolle! 
Es w äre  ab er ein  F eh ler, un tersch ied slo s je tz t jeden  S taa tsb e trieb  verdam m en 
zu w ollen. R eine P riv a tw irtsch aft g ed eih t je tz t n u r bei hohen  Pre isen  und 
reichem  B etriebskap ita l. W enn  m an w ie d iese  auch d ie  E isenbahn tarife  noch 
w eite r in die H ö h e  sch rau b en  und d ie  R eichsbahn m it reichem  B etriebs
kapital v e rseh en  w o llte , dann  w ü rd e  auch sie  an die S telle  des jetzigen
Jam m erb ildes aller V o rau ss ich t nach re iche  Ü berschüsse  setzen  können. Die
d arau s dem  W irtsch afts leb en  en ts teh en d en  M ehrkosten  w ürden  ab er w eiter 
zu dessen  E rd ro sse lu n g  fü h ren  und d am it den  g länzenden  E isenbahnfinanzen  
bald w ied er ein jäh e s  E n d e  b e reiten . Die E isenbahnen  erfü llen  A ufgaben,
d ie sich m it den  p riv a tw irtschaftlichen  nicht in e ine  Linie ste llen  lassen. D as
H in e in trag en  des speku lativen  kaufm ännischen  E lem en tes d a rf nicht an d er 
v e rkehrten  S telle  d u rch  W eckung  des p rivaten  S o n d e rin te resse s geschehen. 
D er kau fm änn ische  G e ist m uß im E isenbahnw esen  v ielm ehr innerha lb  d e r
V erw altung  bei d e r  T arif- und  F in an zg eb ah ru n g  n u tzb a r gem ach t w erden . 
M an s a g t  zw ar, d e r  K aufm ann kann n u r fü r se ine e igene  T asche G ro ß es  
leisten. D as ist a b e r n ich t rich tig . M an v e rtra u e  g ro ß e  A ufgaben , w ie sie  
in d e r  P riv a tw irtsc h aft zu lösen sind , n u r einm al kaufm ännisch  v o rg eb ildeten  
h e rv o rrag en d en  K öpfen in d e r  S taa tsw irtsch aft an ; sie  w erden  d o rt G ro ß e s  
leisten.

Im  ü b rig en  d a rf  m an nach dem  Z errb ild , das je tz t die d eu tsch en  S ta a ts
bahnen g e w äh re n , keinen  a llgem einen  R ückschluß auf d ie gesam te  S ta a ts 
w irtschaft m achen . D er je tz ig e  T ie fs tan d  d es frü h e r so  g länzend  abschneidenden  
S taa tsb ah n en w esen s ist fü r K enner d ie  F o lge  d es alles zerm ürbenden  W elt
k rieges und  d e r sich le id e r d a ran  ansch ließenden  S abo tage . W äre  die Sa
n ieru n g  d es E isen b ah n w esen s schon vor Ja h r  u n d  T a g  ta tk rä ftig  in d ie  
H and  g enom m en  und e rs t  d anach  e ine  A useinan d erse tzu n g  m it den  E isenbahn
ländern  erfo lg t, so  h ä tte  d a s  E isenbahnw esen  von d iesen  n icht vo rw eg  au s
geso g en  w erd en  können . D as h a t m it dem  S ta a tsb e tr ie b  'an  sich n ichts zu 
tun . E in H au p tm an g el, d e r  dem  E isen b ah n b etrieb  aus d e r  frü h eren  Z eit a n 
h a fte te , w ar d ie zu en g e  V erqu ickung  d e r  E isenbahnfinanzen  m it den  übrigen  
S taatsfinanzen . In F o lge  d avon  w aren  d ie  p reuß ischen  S taa tsb ah n en  z. B. 
finanziell m ehr a u sg eso g en , als es ö ffentlich  b e k an n t w ar, und w ären  bei 
dem  A u ssaugesystem  auch  o hne  W eltk rieg  schließlich zusam m engebrochen. 
G e rad e  d iese  allzu en g e  V erq u ickung  zw ischen E isenbahn- und S taatsfinanzen  
soll ja d u rch  Art. 92 d e r  R eich sv erfassu n g  b e se itig t w erden . G esch ieh t d as, 
dann w ird  sich das E isenbahnw esen  im Reich fre ie r entfa lten  können als in 
P reu ß en .

Von dem  H in e in trag en  d es p rivatw irtschaftlichen  E lem en tes in das E isen
b ah n w esen  v e rsp rich t m an sich vielleicht auch einen besseren  E influß auf
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d a s  P e r s o n a l .  D ies w ird zu einem  z e rrü tte te n , d e r  S an ie ru n g  d r in g e n d  
b e d ü rftig en , s ta t t  d e ssen  ab er a u sg eso g en en  U n te rn eh m en  an d ers  s te h en  als 
zu einem  in g rü n d lic h er N e u o rd n u n g  b eg riffen en . D as w ar w ohl d ie  sc h w e r
s te  V ^ -sü n d ig u n g  an  dem  d an ied erlieg en d en  E isen b ah n w esen , d aß  m an  nicht 
so  schnell w ie m ög lich  an se in e  W ie d erh e rs te llu n g  von G ru n d  aus h e r a n t r a t  
D ies »zu spät« räch t sich je tz t b itte r. W e r  je tz t d ie  g rü n d lich e  G e su n d u n g  
d es E isen b ah n w esen s  h e rb e ifü h ren - will, m uß  t ie fe r  g ra b e n :  E r m u ß  zu
n äch s t eine g rü n d lich e  S ich tu n g  d e s  g e sa m ten  P e rso n a ls  (des h ö h e re n , m itt
leren  und u n te ren ) v o rnehm en . L eu te , d ie  n ich t mehT in d iese  n e u e  W elt 
h in e in p assen , m üssen  au sscheiden . D ie W irk u n g  w ird  d u rc h g re ifen , wenn 
sie  rich tig  d u rc h g e fü h rt w ird . Schon d ie  N e u o rd n u n g  von  1895 h a t h ie r 
W u n d e r  g ew irk t. D ie je tz ig e  N eu o rd n u n g  k an n  n ich t g rü n d lich  g e n u g  vor
g enom m en  w erd en . D as b e ib eh a lten e  P erso n a l m uß e rs tk la ss ig  sein und 
g an z  im G eiste  d e r  N e u o rd n u n g  erzogen  w erd en . E s m u ß  auch  A nteil am 
R eingew inn  h ab en  und  d u rch  ein P räm ien sy stem  fü r  jed e  D ienstste lle  an 
d e r W irtsch aftlich k e it p e rsö n lich e  A n te ilnahm e e rlan g en . E in F eh ler w ar es, 
das E isen b ah n p erso n a l in d ie  n e u e  a llg e m e in e  B eso ld u n g so rd n u n g  d e r  Be
am ten  e in zu zw än g en ; das R e ich se isen b ah n p erso n a l will m ö g lichst se lb stän d ig , 
fü r w ich tige  S tellen  so g a r s e h r  hoch  b ezah lt sein. F ü r  d ie  U n te rb rin g u n g  d e r 
fre iw erd en d en  K räfte  in an d ere n  W irk u n g sk re isen  m uß v o rh e r  V o rso rg e  g e 
tro ffen  w erden . W en n  d ies a lles in g ro ß e m  Stil und  m it dem  Z iel, e tw as  G ro ß es 
zu sch affen , in d ie W eg e  g e le ite t w ird , so  w e rd en  sich alle  B ete ilig ten  ü b e r
zeugen , d aß  je tz t gan ze  Sache auf soz ia le r G ru n d la g e  g e m a c h t w ird. Auf 
den  G e is t, d e r  die N e u o rd n u n g  b eh errsch t, k o m m t alles an ! D a g eg en  sind 
O rg an isa tio n sfrag en  ä u ß erlic h e r A rt w en ig er b ed eu tu n g sv o ll. E s m u ß  die 
P aro le  h e rrsc h e n : »So einfach w ie m öglich!«  D er G rö ß e  d e r  h ie r  zu lösenden 
A u fgaben  g e g e n ü b e r  sind d ie  vielen  in d em  S ta a tsv e r tra g e  m it g ro ß e r  W ich
tig k e it b eh an d e lten  V o rb eh a lte  und  S o n d e rrec h te  eb en so v ie le  N ich tigkeiten . 
D eu tsch lan d  als G an zes s te h t v o r so  b re n n en d e n , n u r d u rch  ein  s tra ff  zu
sam m en g efü g te s  V erk eh rsw esen  lö sb aren  D ase in sfrag en , d a ß  m an w ich tigeres 
zu tu n  h a t, a ls d u rch  einen • fü n fk ö p fig en  G e rich tsh o f en tsch e id en  zu lassen, 
o b  ein B eam ter von B ayern nach W ü rtte m b e rg  v e rse tz t w erd en  d a rf.

W as d ie  F i n a n z e n  a n g eh t, so  h ab en  d ie  E isen b a h n län d e r d ie  Sahne 
ab g esch ö p ft. D ie u n te r  ih re r  V e rw a ltu n g  e n ts ta n d en e n  h o h en  F eh lb e träg e  
haben  sie sich vom  Reich g la tt zurückbezah len  lassen , b e v o r  m an  noch w eiß , 
o b  d as U n te rn eh m en  sie  jem als decken  kann . A u ß erd em  hab en  sie  sich ihre 
E isen b ah n k ap ita lsch u ld  zu rü ck e rs ta tten  o d e r  sich au f G ru n d  d e r  in den letz ten  
F ried en s jah ren  erzielten  h o h en  R en ten  g länzend  ab finden  lassen , dazu  noch 
M illia rdenw erte  fü r B e iträg e  D r itte r  so w ie  aus ih ren  B e trieb sfo n d s  b e s tr it
ten e  A usgaben  vom  Reich sich b e so n d e rs  g u trec h n en  lassen . D ies alles je tz t  auf 
d ie  R eichsbilanz nehm en  zu w ollen , w äre  e infach W ah n sin n . D iese b a lan z ie rt 
ohneh in  nicht.

O berfläch liche  U rte ile  v e rs te ig en  sich w ohl zu d em  A u ssp ru ch : D as g eh t 
doch n u r von d e r  einen T asch e  in d ie  an d ere . D ie  E isen b a h n län d e r w 'erden 
ab er d u rch  d ie  ihnen  zugefa llenen  G ew in n e  z u r  V e rsch w en d u n g  v e rle ite t, das 
schon  o h n eh in  ü b e rla s te te  Reich d a g eg e n  m u ß  d azu  n och  d ie se  e rd rü ck en d en  
L asten  tra g e n . Soll die  R eichsbahn  jem als w ied er in g e o rd n e te  V e rh ältn isse  
kom m en, so  m uß  sie m it ih ren  F in an zen  da an k n ü p fen , w o d ie  S ta a tsb a h n en
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m it ih ren  F in an zen  au fg eh ö rt hab en . D as h e iß t, d ie  u n g ed eck t geb liebenen , 
a b e r  den  E isen b ah n län d ern  vom  Reich e rs ta tte te n  F eh lb e träg e  m üssen m it 
d en  n eu en  R e ich sb ah n feh lb e träg en  auf ein V orsch u ß k o n to  abgeschrieben  und  
aus d en  zu e rw arte n d en  R eichsbahnüberschüssen  nach u n d  nach ged eck t w e r
den. Die R eichsbahn  d a rf n u r d a s  zu r Z eit d er Ü bern ah m e tatsäch lich  zu 
Buch s te h en d e  A nlagekap ita l d e r  S ta a tsb a h n en  zu trag en  haben . D as M ehr ist 
Sache d e r  a llgem einen  F in an zv erw altu n g  d es R eiches und d a m i t  a u c h  v o n  
d e n  E i s e n b a h n l ä n d e r n  m i t z u t r a g e n .

D ie F in an zen  und T arife  sind kü n ftig  nach kaufm ännischen  G ru ndsätzen  
von b e so n d e rs  d a fü r au sg ew äh lten  h e rv o rra g e n d en  F inanzleu ten  zu b earbe iten . 
D er R eichsbahn  w ird so fo r t ein E rn eu e ru n g sfo n d s von sechs M illiarden M ark, 
an g e leg t in einem  neu en  T y p  von R eichsb ah n o b lig a tio n en , und  ein R eserve
fonds von zw ei M illiarden M ark  zu überw eisen  sein, d e ren  R ü ck ers ta ttu n g  
aus den k ü n ftig en  Ü b ersch ü ssen  vor d e r  T ilg u n g  d e r b esteh en d en  F eh lb e 
träg e  zu b e s tre iten  ist. Z w ischen  B e trieb  u n d  B au w ird  finanziell s tre n g  zu 
scheiden sein. D ie A n w en d u n g  d e r  kaufm änn ischen  G ru n d sä tze  w ird  die 
Bilanz um  M illiarden v e rb essern .

Im B e t r i e b e  m ü ß te  so schnell w ie m öglich  m it e iner du rch g re ifen d en  
V erein fachung  und  V e rb esse ru n g  v o rg eg an g en  w erden . Die E rste  W agen
k lasse  ist ja  e ine  A nnehm lichkeit fü r alle zu ih re r  B enu tzung  B erech tig ten  
und  Z ah lu n g sfäh ig en . D ie H o lzk lasse  kann se h r  n ied rige  Sätze e rh a lten , w enn 
die P o lste rk lasse  um  so  h ö h e re  erhält. F ü r  D -Z üge so llte  es je n u r eine 
einzige W ag en k la sse  g eb en . Ein rich tiges G ü te rta rifsy stem  kann  doch e rs t 
au fg este llt w e rd en , w enn m an d ie  neu en  Se lbstkosten  kennt. Z u ers t w ird  m an 
also fü r  d ie  A u sg ab ev erw altu n g  ein rich tiges System  finden m üssen , b ev o r 
man an d ie  R efo rm  d e r  T arife  e rfo lg re ich  h e ran tre te n  kann.

Die N e u b a u v e r w a l t u n g  m uß  u n ter reichen Z uw en d u n g en  aus d e r 
neuen A rt von R e ich sb ahnob liga tionen  im g ro ß en  Stil en tw ickelt w erd en  und  
sich nach  allen Seiten  seg en sreich  en tfa lten  können . H ie r  können  auch die im 
B etriebe fre iw erd en d en  K räfte  lohnende B eschäftigung  finden.

Sobald  als m öglich  m ü ß te  auch  ein Z u s a m m e n h a n g  z w i s c h e n  d e n  
E i s e n b a h n e n  u n d  B i n n e n w a s s e r s t r a ß e n  h e rg este llt  und so  auf d er 
ganzen Linie d as V erk eh rsw esen  von G ru n d  aus n eu  g e o rd n e t w erden .

E ine nach  d iesen  L eitsä tzen  in F lu ß  g e b rac h te  N eu o rd n u n g  b rin g t d a s V er
k ehrsw esen  £ u s  dem  jetz igen  Sum pf h e rau s  und b e fäh ig t es zu d en  g ew altigen  
w irtschaftlichen  A u fg ab en , vo r d en en  w ir s tehen . D er g rö ß te  F e ind  eines 
g esunden  V erk eh rsau fsch w u n g es ist d e r d eu tsch e  Z u g  nach E ig en b rö d ele i: 
»Föderalism us« , » W ah ru n g  d e r  E igenart« , »oder U nitarism us« sind Schlag
w o rte , m it denen  m an auch  je tz t noch, w o sich d ie  V erhältn isse  v o lls tänd ig  
g e än d e rt haben- jede g ro ß z ü g ig e  V erk eh rsrefo rm  von H au s aus zu h in te rtre ib en  
sucht. D er ü b e rtr ieb e n e  P artik u la rism u s d e r  h eu tig en  Z eit w eiß  w ohl fü r 
sich R iesenvorteile  h e rau szusch lagen , ü b e rlä ß t dann  ab er dem  Reich, wie es 
aus all den M iseren  herauskom m en  soll. D ie L andesgeschäfte  soll ja  jedes 
Land fü r  sich se lb stän d ig  ausüben . N ur d ie  Z en tra lv e rw a ltu n g  soll fe s tg e fü g t 
vom  Reich ausgehen . D eutsch land  kann nicht von  f68 M in istem  und 3000 P a r
lam en ta rie rn  e rfo lg reich  reg ie rt w erden . U n te r  dem  D eckm antel des F ö d e 
ra lism us soll ab er d iese  V ie lreg iererei w e ite r g e p fle g t w erden . Bei rich tig er 
W ü rd ig u n g  u n se re r  L age inm itten  d e r  anderen  K u ltu rvö lker sind w ir noch lange
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nich t verlo ren . W ir sind  ein  K ultu rvo lk  e rs ten  R anges, augenb lick lich  d u rch  
einen lan g en  W eltk rie g  e rsch ö p ft, danach  a b e r  g e rad e  d u rch  d ie  h a r te  L eb en s
schule, d ie  w ir  je tz t d u rch m ach en , in e rh ö h tem  M aße b e fäh ig t, G ro ß e s  zu 
leisten . M ilitärisch  ist u nsere  M ission e rle d ig t, d a s  e inz ige  G eb ie t, au f dem  
w ir n och  w irklich G ro ß e s  le isten  und u n s w ied er e rho len  k ö n n en , ist das 
w irtschaftliche. D ies will a b e r  je tz t  au f so z ia le r G ru n d la g e  k rä ftig  in die 
H a n d  g en o m m en  und ze itg em äß  neu  g e o rd n e t  sein. G a n z  D e u t s c h l a n d  
is t  je tz t  d a s W ir tsc h a f tsg e b ie t:  es g ilt  je tz t  g ro ß e  M assen e n tfa ltu n g , M assen 
e in fu h r, M assen au sfu h r, M a ssen tran sp o rte  und  M assen  v e rk eh r! ln  sch re ien 
d em  O eg en satZ  zu d ie se r  M a ssen en tfa ltu n g  s te h t das V erlan g en  d e r  E isen b ah n 
län d e r, m it ihren  an d as R eich a b g e tre te n e n  B ahnen  in e r s te r  Linie ih re  e ige
n en  In te re sse n  verfo lgen  zu w ollen , se lb s t w enn  sie  m it d en en  d e r  G esam t
h e it in W id e rsp ru ch  steh en . D as ist d ie  B ed eu tu n g  d es S ta a tsv e r tra g e s !  Soll 
a b e r  D eu tsch lan d  w irtschaftlich  und d a m it po litisch  g e re t te t  w e rd en , so  m uß 
ein u n a b h ä n g ig e r  R e ichsausschuß  d e n  M ut h ab en , w ie  ein Arzt auf die 
e ite rn d e  W u n d e  zu  fassen  und  sie  zur H e ilu n g  zu b rin g en .

Ich g e b e  m ich d e r  H o ffn u n g  h in , d aß  m ein e  W o rte  au f f ru ch tb a ren  Boden 
fallen , d aß  n ich t p a rtik u laris tisch es U n k ra u t dazw ischen  g e sä t w ird  und daß 
w ir n u n m eh r zu einem  neuen  w irtsch aftlich en  A u fs tieg  g e fü h rt  w e rd en ! 

p s i ]

Zur reichsgesetzlichen Regelung 
des Arbeitsnachweiswesens.

Von Begiernngsrat M a r g a r e t e  E h l e r t ,  Berlin.

»Jedem  D eu tschen  soll die  M öglichkeit g e b o te n  w erd en , durch  w irtsch aft
liche A rbe it seinen U n te rh a lt zu e rw erb en « , so  s a g te n  A rtikel 163 Abs. 2 der 
R eich sv erfassu n g  und § 1 Abs. 2 d e s  S o z ia lis ie ru n g sg ese tze s. D as »Recht 
auf A rbeit im V aterland«  w a r  e ine  so  u n a b w e isb a re , e le m en ta re  sozialpolitische 
F o rd e ru n g , d aß  sie als V erp flich tu n g  d es V o lk ss ta a te s  zu r Z e it sch w ersten  
w irtschaftlichen  T ie fs tan d e s  ü b ern o m m en  w erd en  m ußte .

Z w ei W eg e  b ie ten  sich ih re r p rak tisch en  D u rc h fü h ru n g : d ie  v o r h a n d e n e  
A r b e i t s g e l e g e n h e i t  zu e rfassen  und  zu verte ilen  und n e u e  A r b e i t  zu 
schaffen . D as Z w eite  m u ß te  in d e r  Ü b e rg an g sze it in a u ß ero rd en tlich em  Um- 
fan g e  g esch eh en . A ber tro tzd em  bleiben  N o fs ta n d arb e ite n  N o tb eh elf. Sie 
sind  teu e r, u n w irtsch aftlich , nach A rt und  U m fan g  n u r in b e g ren z te m  M aße 
m öglich . Um  so  e n tsch e id e n d e r ist d e r  e r s te  W eg , alle v o rh a n d en e  A rb e its
g e le g en h e it zu e rfassen  und  zw eckdien lich  zu verm itte ln . In w iew eit d as g e 
lingen kann , h ä n g t a b  von  d e r  O rg an isa tio n  des A rb e itsn ach w eises , d ie  n u n 
m eh r re ichsgese tz liche  R eg elu n g  e rfah ren  soll.

Im  R eichsam t f ü r  A rb e itsv e rm ittlu n g  ist d e r  E n tw u rf d es R e ich sa rb e its- 
n ach w e isg ese tzes u n te r  ta lf re u d ig e r  M itw irk u n g  d e r  b e s ten  S a ch k en n e r auf 
d iesem  G e b ie te  v o rb e re ite t w o rd e n ; e r  w ird  alsbald  zur V o rlag e  an d ie  g e 
se tzg eb en d en  K ö rp ersch aften , in d iesem  Falle  R e ich stag  u n d  R e ich sw irt
sc h a fts ra t, g e lan g en .
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Im R ahm en eines A ufsatzes ist es n ich t m öglich , in d ie  T iefen  d e r  g e 
sch ich tlichen  E n tw ick lung  zu d rin g en , d ie  E n ts teh u n g , den Kam pf, d ie  K raft 
an d  schließlich den  S ieg  d e r  trag e n d en  G edanken  aufzudecken , die je tz t im 
G ese tz  zu  N orm en  w erden  so llen , G edanken , die d ie A u ffassung  vom  A rbeits
nachw eis als K am pfm itte l zur D u rch se tzu n g  von K lassen fo rd eru n g en  ü b e r
w unden h a b en  und  ihn im m er m eh r zu einem  W erk zeu g  des sozialen F ried en s 
w andeln w ollen , d ie ihn aus e iner bu reau k ra tisch en  D ienststelle  m it a rm en
p flegerischem  C h a rak te r h e rau sg e rü c k t haben  und zum B rennpunk t d e r  g e 
sam ten  B ew eg u n g  d es A rb e itsm ark tes  m achen  wollen.

D ie gese tz lich e  R egelung  d es A rbe itsnachw eisw esens m uß von der V e r
a n tw o rtu n g  g e tra g e n  se in , d a ß  die A rbe itsv erm ittlu n g  fü r den  g rö ß te n  T eil 
un se res V olkes eine L eb en sfrag e  b e d e u te t  D as E inzelin te resse  m uß  desha lb  
auch h ie r  g e g e n ü b e r  dem  G esam tin tere sse  in d en  H in te rg ru n d  tre te n , sonst ist 
d ie O rg an isa tio n  d es A rb e itsm ark tes  zum A usgleich von A n gebo t und  N ach
frage  nach  den  G ru n d sä tzen  w irtschaftlicher Z w eckm äßigkeit u n d  sozialer 
G erech tig k e it n ich t m öglich.

Die G ru n d g e d an k e n  des vorliegenden  E n tw u rfs  b ieten  fü r keinen Sach
kenner e ine  Ü b e rra sch u n g ; s ie  sind  aus d e r  b ish e rig en  P rax is  und T h eo rie  
g ew onnen  u n d  h ab en  auch schon  die n e u e re  E ntw ick lung  d es A rbeitsnach
w eisw esens im m er s tä rk e r b e h errsch t, ih re  V erw irk lichung  w ird  durch die 
g e g en w ä rtig e  S p an n u n g  zw ischen A n g eb o t und  N achfrage , die K risenhaftig 
keit d es A rb e itsm ark te s  unerb ittlich  g e fo rd e r t

A u f b a u  d e r  O r g a n i s a t i o n .

Die e rs te  G ru n d fo rd e ru n g  ist eine P l a n m ä ß i g k e i t  d e r O rgan isation . 
Das g esam te  R eichsgeb iet soll m it einem  lückenlosen N etz  von A rb e itsn ach 
weisen ü b e rsp an n t w erden . D as N e tz  d a rf  n ich t g leichm aschig  sein. B evölke
ru n g sd ich te , H ä u fig k e it d e s S te llenw echsels, w irtschaftliche  V erh ä ltn isse  b estim 
m en Sitz und  G e ltu n g sb ere ich  des A r b e i t s n a c h w e i s e s .  D ie B ezirke m üssen  
zw eifelfrei a b g eg re n z t se in  ; s ie  d ü rfen  nicht so  k lein  se in , d a ß  sie eine le is tu n g s
fähige E in rich tu n g  n ich t zu trag en  v e rm ö g en , sie  d ü rfen  n icht so  g ro ß  sein, 
d aß  ein M assen v e rk eh r d ie  p e rsö n lich e  V e rm ittlu n g sa rb e it beh in d ert. In d e r 
R egel w ird  fü r  den  B ezirk je d e r  u n te ren  V e rw a ltu n g sb eh ö rd e  ein A rb e its
nachw eis zu e rrich ten  sein. Die A rb e itsnachw eise  s teh en  n ich t vereinzelt 
als ö rtliche E in rich tu n g en , son d ern  sind  zusam m engesch lossen  in den  L a n 
d e s ä m t e r n  f ü r  A r b e i t s v e r m i t t l u n g .  D iese  sind  fü r g rö ß e re  w irt
schaftlich zu sam m enhängende  B ezirke (L änder, P rov inzen) zu e rrich ten . Sie 
haben den A usbau und  da9 o rg an isch e  Z usam m enw irken  d e r  A rb e itsn ach 
w eise ih res Bezirkes zu fö rd ern  und  sind g leichze itig  d ie leb en d ig e  Brücke 
zw ischen den ö rtlichen  A rbeitsnachw eisen  und d e r  Z en tra ls te lle , dem  R e i c h s 
a m t  f ü r  A r b e i t s v e r m i t t l u n g .  D urch d ieses w ird  die> O rg an isa tio n  des 
öffen tlichen  A rbeitsnachw eises gesch lossen . Sie m uß innerlich so  verbunden  
sein , d aß  jed e r A rb e itg eb er und A rb e itn eh m er n u r seinen beruflich  und  b e 
zirklich zuständ igen  A rbeitsnachw eis in A nspruch  zu nehm en b rau ch t, um, 
falls e rfo rderlich , die g e sam te  O rg an isa tio n  fü r sein G esu ch  in te ress ie rt zu 
w issen.



748 E h l e r t :  Reichsgesetzlicher Arbeitsnachw eis

V e r e i n h e i t l i c h u n g  d e s  A r b e i t s n a c h w e i s w e s e n s .

Die zw eite  G ru n d fo rd e ru n g  ist d ie  E i n h e i t l i c h k e i t  d e r  O rg a n isa tio n . 
S ie e rg ib t sich aus d e r  b ish e rig en  schäd lichen  Z e rsp litte ru n g , dem  N eben- 
u n d  G eg en e in an d e ra rb e ite n  e in e r  V ielheit von  V erm ittlu n g sste llen , dem  M iß
b rau ch  d es A rb e itsn ach w eises als G esch äft o d e r  als K am pfm itte l zu r D u rch 
se tzu n g  von K la ssen fo rd eru n g en . F ü r  d ie  g e w erb m ä ß ig e  S te llen v erm ittlu n g  
ist in d iese r  O rg a n isa tio n , d ie  sich aussch ließ lich  von sozialen  und  volks
w irtsch aftlich en  G e s ich tsp u n k ten  leiten  lassen  m u ß , kein  R au m ; sie  soll d a 
d u rch  z u rü ck g e d rän g t w erd en , d a ß  keinerle i neue  K onzessionen  erte ilt, b e 
s teh en d e  nich t v e rlä n g e rt o d e r  ü b e rtra g e n  w erd en  d ü rfen  u nd  sp ä te s te n s  zum 
31. D ezem b er 1930 gan z  e rlöschen . D am it ist ih r eine g ew isse  S ch o n fris t zur 
U m ste llu n g  ih res  B e triebes g e w ä h r t und au ß e rd e m  V o rso rg e  g e tro ffe n , daß  
d e r  A usg le ich v erk eh r n ich t d u rch  eine p lö tz liche  A u ssch a ltu n g  eine S tockung  
erfäh rt.

E b en so w en ig  d a rf  d e r  A rb eitsnachw eis d e r  L eid en sch aft des T ag e s  im 
K am pf d e r  P a rte ien  um  den A rb e itsv e r tra g  a u sg e se tz t sein. D ie F a c h a rb e its 
nachw eise , die e inseitig  von A rb e itg e b e rn  o d e r  A rb e itn eh m ern  o d e r  b e id en  g e 
m einsam  u n te rh a lte n  w erd en , g eh en  als e inheitliche  F ach ab te ilu n g en  in den  
öffen tlichen  A rb e itsn ach w eis  über. D urch  d iese  V e rb in d u n g  w ird  d e r  ö ffen t
liche A rb e itsn ach w eis  v ielfach e rs t d ie  beru fliche  S p ez ia lis ie ru n g  e rfa h re n , die 
d ie  V o rau sse tzu n g  fü r eine q u a lita tiv  w e rtv o lle  A rb e itsv e rm ittlu n g  b ed eu te t. 
D as S ch w erg ew ich t des E n tw u rfs  lieg t b e w u ß t au f dem  A u sb au  d es A rbeits
n achw eises d u rch  E rrich tu n g  b e so n d e re r  F ach ab te ilu n g en , in d en en  die A r
b e iten  von A n g eh ö rig en  o d e r  S ac h v ers tä n d ig e n  des b e tre ffen d e n  F ach es vor
gen o m m en  w erd en  und die V erw a ltu n g  d u rch  e inen  b eso n d e re n  F ach au ssch u ß  
e r fo lg t  D ie F ach arb e itsn ach w eise  d e r  B eru fsg ru p p en , d e ren  S te llen g esu ch e  
in d e r  R egel örtlich  n ich t b e frie d ig t w e rd en  k ö n n en  u n d  sich In fo lgedessen  
au f ein g rö ß e re s  G eb ie t e rs treck en  m ü ssen , so llen  d en  L an d e sa rb e itsä m te rn  
an g esch lo ssen  w erden . N och an d ere , a lle rd in g s se h r  w en ig e  B erufe  w erden  
e in e r e inz igen  Z en tra ls te lle  im Reichg fü r  ih re  A rb e itsv e rm ittlu n g  b ed ü rfen . 
Im m er soll an das B estehende  a n g ek n ü p ft w e rd en , und  die B e ru fsb ed ü rfn isse  
sollen in e rs te r  L inie en tsch e id en d  sein.

D ie ch arita tiv en  A rbe itsn ach w eise  so llen  als U n te ra rb e itsn a c h w eise  in eine 
o rg an isch e  V erb in d u n g  m it dem  a llg em einen  A rb e itsm ark t g e b ra c h t w erden . 
Ih re  fü rso rg e n d e  W irk sam k eit w ird  m an b eso n d e rs  fü r  d ie aus p hysischen  o d e r 
p sych ischen  G rü n d e n  ha lb en  K räfte  n ich t en tb eh ren  können .

D iese V ere in h e itlich u n g  d e r  A rb e itsn ach w eise  ist e ine  Z u sam m en fassu n g  
d e r  K le inbetriebe  im G ro ß b e trie b , b e d eu te t d ie M o n o p o lste llu n g  des ö ffen t
lichen A rbeitsn ach w eises l ). G eg en  d ie A u ssch altu n g  jed es W e ttb e w e rb e s  sind , 
weil von ihm  eine B elebung  und  S te ig e ru n g  d e r  K räfte  e rw a r te t  w ird , von  
v e rsch ied en en  Seiten  B edenken e rh o b en  w o rd en . A b er auch w enn  m an  w irk 
lich g lau b en  so llte , d aß  d e r  ö ffen tliche  A rb eitsnachw eis se ine  b ish e rig en  E r
fo lge  n u r  d en  K ra ftp ro b en  m it a n d eren  A rb e itsn ach w eisen  v e rd an k t, w ird  m an 
ihm  auf G ru n d  se in er ü b e rleg en en  L eistu n g en  die M o n o p o lste llu n g  zu er
kennen  m üssen . Schon im Ja h re  1919 h a t er von säm tlichen  V e rm ittlu n g e n ,

') ln Bayern hat der öffentliche Arbeitsnachweis bereits seit November 1918 das Monopol. 
Vergl. „Der Arbeitsnachweis in Deutschland“ b. Jahrg. 1919, Nr. 10, S. 93.)
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t
d ie  von A rbe itsn ach w eisen  vollzogen w urden , 82,1 vH  d e r  m ännlichen und  
92,9 vH  d e r  w eiblichen d u rch  se ine  O rg a n e  erre ich t. D iese E ntw icklung d a rf 
jed o ch  n ich t als ein S ieg  d es W ettb ew erb g ed an k en s  angesehen  w erd en , son 
d e rn  sie  ist ein Sieg des G ed an k en s  d es ö ffen tlichen , p a ritä tisch  v erw alte ten  A r
b e itsnachw eises. D er W e ttb e w e rb  h a t d ie  E n tfa ltu n g  d e r  vollen L eistu n g sfäh ig 
ke it noch  v e rh in d ert. D er A usgleich auf dem  A rb e itsm ark t w ird o ffen sich t
lich e rsch w ert, w enn m an n ich t w eiß , bei w elchem  von m eh re ren  A rbeitsnach
w eisen d ie  g e e ig n e te  K raft o d e r die feh lende Stelle zu suchen  ist. N icht die 
Z e rsp litte ru n g , so n d e rn  d ie  Z u sam m enfassung  von A ngebo t und N achfrage  
v erm ag  ih ren  A usg leich  zu fö rd ern .

Z u s a m m e n f a s s u n g  v o n  A n g e b o t  u n d  N a c h f r a g e .

D arau s e rg ib t sich als d r i t t e r  G r u n d s a t z  die F o rd e ru n g , d ie O rg an i
sation des ö ffen tlichen  A rbeitsnachw eises so  u m f a s s e n d  w ie m öglich zu 
gesta lten . E rs t w enn die Z usam m en fassu n g  aller v o rhandenen  A rbeitsg e leg en 
h e it und  a ller A rb e itsg esu ch e  e rre ich t ist, kann die p rim itive A rbeitsuche 
— persön lich  von F ab rik  zu Fabrik , von W erk s ta tt zu W erk sta tt, o d e r  sch rift
lich au f jed es S te llen an g eb o t d e r  Z eitu n g  — als ü b erw u n d en  g e lten  und  d er 
stän d ig e  V erlu st an  Z eit, K raft und A rbeitsw illen , d e r d u rch  d iese  p lan
lose U m schau zum Schaden  d e r  G esam th e it im m er w ied er h e rv o rg eru fen  w ird , 
verm ieden w erden . E rs t  d an n  kann d ie  V erte ilu n g  d e r A rbeit nach den 
G ru ndsätzen  d e r  Z w eck m äß ig k e it und d e r  sozialen G e rech tig k e it e rfo lgen , 
o d e r, wie die kurze, v ie lg eb rau ch te  F orm el lau te t, » jeder M ann und jede 
F ra u  auf den rich tigen  P la tz  g e b rac h t w erden« und  d ie  persön lichen  und 
F am ilienverhältn isse  des A rb e itsu ch en d en , d ie D au er se in er A rbeitlo sigkeit 
g e b ü h ren d e  B erücksich tigung  f in d en ; d e r  F am ilienvater kann fü r die A rbeit 
am  O rte  b ev o rzu g t, d e r  ju n g e  led ige  A rb e ite r fü r  den au sw ärtig en  A rbeits
p latz g ew o n n en  w erden . V on  d e r Ü b erseh b ark e it des v o rhandenen  A ngebots 
h än g t w e ite r  w esen tlich  d ie  Z ielsicherheit und G ro ß zü g ig k eit a ller M aßnahm en 
zur F ö rd e ru n g  d es A usgleiches von A n g eb o t und N ach frag e  ab, w ie A rbe its
b e ra tu n g  in A np assu n g  an die A rb e itsm ark tlag e , B erufum ste llung  fü r die 
A ngehörigen  »absterbender«  o d e r  ü b e rfü llte r  B erufe in auflebende , au fnahm e
fähige, V erp flanzung  in B edarfsgeb iete , E in rich tu n g  von N o tstan d arb e iten  und 
V erteilung  ö ffen tlich e r A rbeiten  in Z eiten  w irtschaftlichen  T iefstan d es u. a. m.

Z u sam m en fassu n g  von A n g eb o t und  N ach frag e  ist fe rn e r d ie  unerläß liche 
V orau sse tzu n g  fü r jed e  g e re g e lte  A r b e i t l o s e n f ü r s o r g e ,  und  zw ar so 
wohl fü r d ie  A rb e itlo se n u n te rs tü tzu n g  a ls auch  fü r alle N o tstan d sm aß n ah m en  
zum Z w ecke d e r  A rbeitsbeschaffung . Als d ie  K ern frag e  d e r  A rb e itlo sen u n te r
s tü tzu n g  is t im m er d ie F e sts te llu n g  und  Ü berw ach u n g  d e r  A rbeitlo sigke it, 
A rbeitsfäh igkeit und A rbeitsw illigkeit an g eseh en  w orden. Sie m uß ganz  b e 
sondere  B each tung  bei d e r in A ussicht s teh en d en  Ü b erle itu n g  d e r E rw erb losen - 
fü rso rg e  in e ine A rbe itlo sen v ers ich eru n g  finden , w enn m an ü b e rh au p t zu 
einem m eß b a ren  W ag n is kom m en und den  G em einschaftsinn  d e r A rb e ite r
und A ng este llten sch aft fü r  d ie Last d e r  A rbe itlo sen v ers ich eru n g  e rh alten  will. 
G e lö st kann d ie F ra g e  n u r durch  d ie  O rg an isa tio n  des A rbeitsnachw eises 
w e rd en , und  n u r dann  d u rch  sie, w enn  ih r d ie o ffen en  A rbeitsp lä tze  so  w e it 
w ie irg en d  m öglich zu r V erfü g u n g  stehen . D eshalb  sind  d ie  A rb e itg eb er 
und  A rbeitnehm er, die durch ih re  B e iträg e  d ie  k ü n ftig e  V ersicherung  in
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e rs te r  Linie finanziell tra g fä h ig  m achen m is se n  in g le ic h e r W eise  o a ra s  
m teressierT , d a ß  dem  A rbe itsn ach w eis  d as g e sam te  A n g eb o t b is  zu r le rn e *  
o ffen en  S te llen  b ek an n t winL Kein E rw e rb lo se r  d a r  d e sh a lb  a rb e itto s  blevbea, 
weil e in  f re ie r  .A rbeitsplatz a u n a u r fm d b i ' isL

D ie zu v erlässig e  K enn tn is d e s A rb e its rn a rk tes  soll le tz ten  E n d es  w esen tliche  
b e ru fsk u n d b ch e  U n te rlag en  fü r e in e  p lan m ä ß ig e  B e r u f b e r a t u n g  h e r e n .  u*J 
d u rch  s ie  e in e  g e su n d e  B eru fsv erie flu n g  nach den  B edürfn issen  u n se re r  V o& s- 
w ir tsc h a n  a n b ah n e n  zu he lfen .

D i e  F r a g e  d e s  B e n u t z u a g s z w a n g e s .

ln A nbetrach t d ie se r in d iv iduellen  u n d  a llg em einen  B ed eu tu n g  ce* Z u
sam m en fassu n g  von A n g eb o t und  N ach frag e  fü r A rbeitsc-eratung  A rre  iv  
V erm ittlung, A rb e itsb esch a ffu n g  und  A rb e itlo se n fü rso rg e  ist e s  d u rc h au s  ver
ständ lich . w en n  bei d e r  E in b rin g u n g  d es A rb e itsn ach .v e tsg ese tzes  d e r  B e -  
n u t z u n g s z w a n g ,  d . h . d ie  V erp flich tu n g , o ffen e  S teiler, n u r d u rch  e e n  
A rb e itsn ach w eis  zu  b ese tzen , von v e rsch iedenen  S e iten , b e so n d e rs  von Ar- 
b e itn eh x n erg .. ~ en , a b e r au ch  von V e rtre te rn  d e r A rb e itsn ach w eise , ge to r- 
d e r t  w ird. D ie E rre ich u n g  d e s  Z ieies, zu  dem  d e r  B en u tzu n g szw an g  rühren 
soll, ist von den  B earb e ite rn  d es G e se tz e s  als n o tw e n d ig  a n e rk a n n t u n s  ge- 
w rlit. E s b le ib t a b e r  z u  u n te rsu ch e n , o b  d ie  v o rg e sch la g en e  E inführung 
des g ese tz lichen  Z w a n g es  d e r  g e e ig n e te  W e g  zu d iesem  Z ie le  zu w erden 
v e rsp r ic h t D e r  E n t w u r f  h a t  d i e s e n  W e g  b e \ v u ß t  n i c h t  g e w ä h l t  
D ie nach fo lg en d en  G esich tsp u n k te  hafcea se in e  S te ll ungeahn te  b e s tim m t :

Z u n äch st m uß  z u r  B eu rte ilu n g  d e r  S ach lag e  fe s tg e s te llt  w erd en , d a r  die 
O rg an isa tio n  d es ö ffen tlich en  A rb e itsn ach w e ises in v e rsch ied en en  O r t e t  und 
fü r  zah lreiche B erufe  noch  n ich t d e n  g e sa m ten  A usgleich  von A n g e b o t und 
N ach frag e  b ew ältig en  und  d e r  E ig e n a rt b e so n d e rs  h o c h w e rtig e r  B erufsgruppeE  
g e rec h t w erd en  kann . D urch ein G e se tz  o d e r  e ine  Z w a n g sv o rsc h r .i t  zur Be
n u tzu n g  k a n n  d ie  L eis tu n g sfä h ig k e it d e r  O rg a n isa tio n  n ich t künstlich  geschaf
fen w erd en . Im G e g en te il, sie  w ird  d u rc h  d as un v erm eid lich e  V ersag en  in 
icien  Fällen  um  d a s  V e rtra u e n  g e b rac h t, d e ssen  s ie  zu  ih re r  w e ite re r  Er.t- 

w ck lu p g  v o r allem  bed arf. D as G ese tz  h a t  r.ur S inn , w en n  es den Ausgleich 
->r. A n g e b o t u n d  N ach frag e  e rle ic h te rt und zw eck d ien lich er g e s ta l te t  Es 
w ü rd e  in se in e r W irk u n g  sin n lo s w e rd en , w enn  e s  V o rsch rif ten  b räch te , die 
u n te r  den  h eu tig e n  V erhältn issen  e in e  E rsc h w e ru n g  d e s  A usg le ich es b ringen  
m üssen . D ie B in d u n g  z u r  B enu tzu n g  d e s  A rb e itsn ach w e ises k ann  d e r  G ese tz 
g e b e r  n u r  d a n n  u n d  e r s t  d a n n  w o llen , w enn d e r  A rb e itsn ach w eis  den  Be
w eis se in e r L e is tu n g sfäh ig k e it fü r  se inen  b e ru flichen  und  ö r tlich en  G e ltu n g s
bereich  w irk lich  e rb ra c h t h a t. E s d a rf  n iem als auch n u r  d e r  A nschein  e r 
w eckt w e rd en , a b  o b  d e r  A rb e itsn ach w e is  S e lb stzw eck  w äre . F ö rd e ru n g  am 
se in e r se lb s t w illen b e an sp ru ch te .

G anz b eso n d e rs  is t zu b e rü ck sich tig en , d a ß  v e rsch ied en e  B ere fsg n rv p en  
— m an  d en k e  z. B. an  d ie  A kadem iker a ller B eru fe  — dem  ö ffen tlich en  Ar
be itsn ach w eis  noch  frem d , ja  zum  groSer. Teil noch vö llig  a b le h n en d  g eg eu - 
ü b e rs teh e n . E s w ä re  e in fach  e in e  U n m öglichkeit, s ie  nun  alle d u rch  ein 
G e se tz  in  ih rem  B erufssch icksa l an den A rb e itsn ac h w e is  zu  k e tten . N ich ts 
w ü rd e  je tz t d ie  A u sg es ta ltu n g  des A rbeitsnach weises zu  einem  O rg a n , d as
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d en  g e sa m ten  d eu tsch en  A rb e itsm ark t ü b e rs ieh t und reg e lt, m ehr h indern , 
n ich ts ihm  m eh r d en  V o rw u rf d e r  S ch em atis ie ru n g  m it R echt e in trag e n , als 
eine so lche  g le ich m ach en d e  B estim m ung. Auch durch  die Z u lassu n g  ein iger 
A usnahm en w ü rd e  die W irk u n g  nich t a b g esch w äch t; au ß erd em  a b e r  e n t
s tä n d e  fü r d iese  A usnahm en  die G efah r, d aß  sie  fü r  im m er d e r  E rfassu n g  durch  
d ie g e re g e lte , ö ffen tlich e  A rb e itsv erm ittlu n g  verlo ren  g eh en , und daß  dam it 
d ie  a n g e s tre b te  u m fassende, e inheitliche, g ro ß zü g ig e  O rg an isa tio n  d es A r
be itsm ark te s z errissen  w ird . N u r d u rch  d ie  fe in s te  A u sp räg u n g  d e r  E ig en art 
jed e r einzelnen B e ru fsg ru p p e  bei dem  A usbau  d e r  B achverm ittlung  können  
deren  A n g eh ö rig e  fü r  d ie  B enu tzu n g  d e s  ö ffen tlichen  A rbeitsnachw eises in n er
lich g ew o n n en  w erd en .

S chon d iese  w en ig en  sachlichen G rü n d e  m ü ß ten  zu e iner A blehnung  des 
gesetz lichen  B en u tzu n g szw an g es fü h ren , ab e r huch aus fo rm alen  G rü n d en  und  
d e ren  F o lgen  m ü ß te  m an zu r g leichen  S te llungnahm e kom m en. Die Schw ierig 
keiten d e r  Ü b e rw ach u n g  d e r  D u rch fü h ru n g  e iner solchen Z w an g sv o rsch rift 
dürfen  n ich t u n te rsch ä tz t w erd en . Sie sind  fü r A rbe itsp lä tze  von k u rzer D auer, 
fü r so lche in L and- und  H au sw irtsch aft kaum  überw in d b ar. Sie sind  in 
S täd ten  w ie Berlin und  H a m b u rg  a n d e rsa rtig , a b e r n ich t m inder g ro ß  als 
in w eit au sg e d eh n ten  L andkreisen . D ie  Ü b erw achung  m ü ß te  a b e r au sg eü b t 
w erd en , weil so n s t d ie B estim m ung  w irk u n g slo s bliebe, ih re  U m g eh u n g  bald 
zu r R egel w ürde .

D as V ertrau en sv e rh ä ltn is  d e r  A rb e itg e b e r u n d  A rb e itn eh m er zum  A rb e its
nachw eis w ü rd e  auch  k e in esw eg s dadurch  g e fe s tig t, daß  e r  als Ü b erw ach u n g s
stelle  w irken , U m g eh u n g en  d e r B estim m ungen  festste llen  u n d  ah n d en  m üßte . 
Die Ü b e rw ach u n g  w ü rd e  au ß erd em  soviel Z eit, K raft und  G eld  in A nspruch 
nehm en, daß  die e igen tlichen  A ufgaben  d es A rb e itsnachw eises d a ru n te r  lei
den  m ü ß ten . Sie ist ihm  ü b e rd ie s  innerlich w esensfrem d . D er A rbeitsnachw eis 
ist eine sozia l-w irtschaftliche  E in rich tu n g , die n u r in dem  U m fang  E influß 
gew innen  kann , w ie  sie in sach licher A n p assu n g  an  d ie  jew eiligen  sozialen 
und w irtschaftlichen  V erh ä ltn isse  d e s E inzelnen und d e r  G esam th e it ta tsäch 
lich w ertvo lle  D ienste  au f G ru n d  e ig e n er A rbe it zu le isten  verm ag.

E in e  g ese tz liche  Z w an g sv o rsch rift w ü rd e  endlich auch dem  g esunden  
S treb en  nach S e l b s t v e r w a l t u n g  d e s  A r b e i t s n a c h w e i s e s  d u r c h  d i e  
B e t e i l i g t e n  w id ersp rech en . Sie w ü rd en  sich  des w ich tig sten  R ech tes be
g eb en , näm lich  e rs t  fü r  den  erfo rd erlich en  fachlichen A usbau  d es A rb e its
nachw eises S o rg e  zu trag e n  und  dann  se lbst d u rch  tarifliche Ü bereinkunft zu 
bestim m en, in w elchem  U m fan g e  sich ih r  b e so n d e re r B eruf au f die In an sp ru ch 
nahm e d es A rb e itsn ach w eises verpflich ten  kann.

D iesen W e g  will d e r  E n tw u rf vornehm lich  e inschlagen. N u r auf ihm  ist 
es m öglich , die B indung  dem  jew eiligen  E n tw ick lu n g sstän d e  des öffentlichen 
A rbeitsnachw eises und  d e r  E ig e n a rt d es B erufes anzupassen . D urch die A n
g eh ö rig en  des F a c h e t  kann  sach v erstän d ig  en tsch ieden  w erd en , o b  ü b e rh au p t 
und w ann  eine a llgem eine M eld ev erp flich tung  d e r o ffenen  S tellen  P la tz  g re i
fen soll, o d e r  ob  d er B en u tzungszw ang  e in g e fü h rt w e rd en  kann und  in w el
ch er Form  es geschehen  soll. Auch fü r  ihn sind  noch versch iedene  G ra d u n te r
sch iede m öglich. N eben  e in e r une in g esch rän k ten  M eldepflicht wird* die M ö g 
lichkeit d e r  and erw eitig en  se lb stän d ig en  B em ühung von A rb e itg eb ern  und  A r
b e itn eh m ern  in vielen B erufen  v o rgesehen  w erd en  m üssen , w enn in nerha lb



752 E h l e r t :  R eichsgesetzlicher Arbeitsnachw eis

e in e r b e s tim m ten , dem  W esen  des B erufes a n g ep a ß te n  F r is t  kein  g e e ig n e te r  
V orsch lag  d u rch  d en  A rb e itsn ach w eis  e rb ra c h t ist. Auch d ie  N ich te in b e 
z ieh u n g  b es tim m te r, b e so n d e rs  h o c h w e rtig e r  B e ru fsa rten  o d e r  e ines b e s tim m 
ten  A n te iles d e r  B eleg sch aft zu r fre ih än d ig en  E in s te llu n g  w ird  o ft g e n u g  e r
w o g en  w erd en  m üssen . I n i t i a t i v e ,  T a t k r a f t  u n d  F r e i z ü g i g k e i t  
d ü r f e n  n i c h t  b e e i n t r ä c h t i g t  w e r d e n .

D ie  Ü b e rw a ch u n g  d e r  D u rc h fü h ru n g  so lch er ta riflich er A b m ach u n g en  w ü rd e  
auch w esen tlich  e in fach e r sein als d ie Ü b e rw a ch u n g  d e r  g ese tz lich en  Z w an g s
vorschrift. D e r T a r ifv e r tra g  sch a fft sch o n  an und  fü r  sich die n o tw en d ig e  
V erb in d u n g  zw ischen  A rb e itg e b ern  und  A rb e itn eh m ern  des G ew erb es . Die 
E in h a ltu n g  se in e r B estim m ungen  lieg t g le ich erm aß en  im Sinne d e r  B etriebe, 
B etrieb srä te  und  sch ließ lich  d e r  T arif in s tan z . S e lb s tsch u tz  u n d  Selbsthilfe 
g re ifen  P la tz  s ta tt  d e r  S tra fb es tim m u n g en  e in e r gese tz lich en  Z w an g sv o rsch rift. 
Kein T a r ifv e r tra g  so llte  in d e r  F o lg e  an  d e r  R e g e lu n g  d e r  A rbe itsn ach w eis
frag e  fü r  das G e w e rb e  v o rü b e rg eh en .

D ie  E in fü h ru n g  e in e r freiw illigen  M e ldepflich t fü r  alle  o ffen en  S te llen  ist 
vo rg eseh en . Sie w ird  sich b e so n d e rs  bei K risen  des A rb e itsm ark te s  als n o t
w end ig  e rw eisen . D ie  M eldepflich t schafft dem  A rb e itsn ach w e is  den  E in
blick u n d  den  Ü b erb lick  ü b e r  d ie o ffen en  A rb e itsg e leg en h e iten . E r e rh ä lt  die 
M öglichkeit, in den  sc h w ie rig s ten  W irtsch aftsze iten  se ine  h ö ch ste  L e is tu n g s
fäh igkeit zu e rw eisen  u n d  so  auf G ru n d  se in e r e ig en en  L eis tu n g  e ine  frei
w illige B indung  d e r  B e te ilig ten  fü r  g ew ö h n lich e  V erh ältn isse  v o rzubere iten .

S e l b s t v e r w a l t u n g .

E in w e ite re r  G ru n d g e d an k e  d es G ese tze s, d e r  im V o ra u sg e g an g e n e n  schon 
a n g ed e u te t w u rd e , is t d ie S e l b s t v e r w a l t u n , g  d u rch  d ie  B ete ilig ten . Die 
S e lb stv e rw altu n g  m uß den  A rbe itsn ach w eis  g e s ta lte n  und  se in e  O rg an isa tio n  
m it L eben und  K raft erfüllen. D ie  B estim m u n g en  des E n tw u rfs  g e h en  in 
d ie se r B eziehung  d e r  b ish e rig en  E n tw ick lu n g  zum  T eil v o raus. Sie seh en  V er
w a ltu n g sau ssch ü sse  in allen Instanzen  und  F ach au ssch ü sse  fü r  jed e  F ach ab 
te ilu n g  vor. D ie V e rw a ltu n g sau ssch ü sse  bei den  A rb e itsn ach w e isen  und die 
F ach au ssch ü sse  so llen  p a ritä tisch  durch  g e w äh lte  V e r tre te r  d e r  w irtsc h aft
lichen V ere in ig u n g en  d e r  A rb e itg e b e r und  A rb e itn e h m e r b e se tz t w e rd en . Die9e 
sind bei d e r  A u fs te llu n g  d e s  H a u sh a lte s  b e te ilig t, ste llen  d ie G ru n d sä tze  fü r 
d ie G e sc h ä fts fü h ru n g  au f und  en tsch e id en  au f B eschw erden . G e g en  E n tsch e i
d ungen  des V o rs itzen d en  kann  d e r  V e rw a ltu n g sau ssch u ß  a n g e ru fe n  w erd en , _ 
und  B eschw erden  ü b e r den  A usschuß  g e h en  n ich t an  d ie  G em ein d e  o d e r  G e 
m ein d eau fsich tsb eh ö rd e , so n d ern  an d ie  Fatfvstelle, den  V e rw a ltu n g sau ssch u ß  
beim  L an d esam t, in dem  A rb e itg e b e r und  A rb e itn e h m e r w ied er au ssch lag 
g e b en d  b e te ilig t sind . D ie  B eein flussung  d e r  täg lichen  V e rm ittlu n g sa rb e it ist 
fe rn e r  jedem  M itg lied  des A u sschusses w ä h re n d  d e r  G e sc h ä fts tu n d e n  g e 
s ta tte t.  D en A u ssch u ß m itg lied em  lieg t d ie S o rg e  o b , d aß  d ie  V e rm ittlu n g s
a rb e it »am Schalter« n ich t b u reau k ra tisch  e rs ta r r t ,  so n d e rn  sich in s tä n d ig e r  
leb en d ig er F ü h lu n g  m it allen  In te re ssen  von A rb e it und  W irtsc h a f t  be fin d e t.

D as v e ran tw o rtu n g sv o lls te  A m t d e s  V e rw a ltu n g s- o d e r  F ach au ssch u sses  
ist d ie  A usw ah l d e r  G e sc h ä ftsfü h re r und  V e rm ittlu n g sb ea m te n , d e n en  die 
V e rw e rtu n g  un se res h ö ch sten  G u te s , d e r  m ensch lichen  A rb e itsk ra ft, o f t  e n t-
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scheidend  a n v e rtra u t ist. D e r A rbe itsnachw eis h a t d ie  E n tw ick lungsstu fe  des 
m echanischen , ledig lich  d u rch  d ie  R eihenfo lge g e g eb e n en  AusgleichsgruncK 
sa tzes ü b e rw u n d e n ; d e r  N u m m ern zw an g  h a t se ine  A n h än g ersch aft verloren . 
An d ie  S te lle  d e r  N um m er m uß d ie  P ersö n lich k e it tre ten , an  die Stelle d e r 
passiven  d ie  ak tive  A rb e itsv erm ittlu n g , d ie  d e r  B esonderheit jedes einzelnen 
Falles g e re c h t zu w erden  versuch t.

T ro tz  d e s G ru n d sa tze s  d e r  S e lb stv erw altu n g  d a rf  d e r  A rbeitsnachw eis 
n ich t aussch ließ lich  den  P a rte ien  g e h ö ren , e r  m u ß  — und das is t d ie letz te  
G ru n d fo rd e ru n g  — eine ö f f e n t l i c h e  E in rich tu n g  bleiben. D er A rbeits
nachw eis w ird  von den  öffen tlichen  K örperschaften  g e g rü n d e t;  sein T rä g e r  
ist d ie  G em ein d e  o d e r  d e r  G em ein d ev erb an d . Die L eitung  e rfo lg t durch  den  
b este llten  u n p arte iisch en  V orsitzenden . D adurch  ist die o rg an isch e  V erb in 
d u n g  d e r  A rbe itsn ach w eise  m it den  a n d eren  Z w eigen  d e r  ö ffen tlichen  V e r
w altu n g  s ich erg este llt, d ie e r  b e so n d e rs  m it d e r  S chu lverw altung  fü r d ie E r
fassung d e r  Ju g e n d , m it d e r  W o h lfah rtsp fleg e  fü r  die Ü b erw eisu n g  d e r  fü r
so rg e b ed ü rftig en  P e rso n en  d rin g en d  brauch t. D e r A rbe itsnachw eis h a t w e ite r  
A ufgaben zu e rfü llen , die im öffentlichen In tere sse  lieg en ; durch  G ese tz  
w ird ihm d ie  V e rp flich tu n g  hierzu a u fe rleg t, und  d as G ese tz  ü b e r trä g t ihm 
öffen tlich-rech tliche B efugnisse . D as m aß g eb en d e  K ennzeichen d e r Ö ffen t
lichkeit ist d ie  G em ein n ü tzig k eit. Sie b e d eu te t n ich t n u r rein  neg ativ  den 
A usschluß d e r  G ew erb m äß ig k e it, so n d ern  positiv  den D ienst fü r den  all
gem einen N utzen . D e r A rb e itsn ach w eis d a r f  n ich t fü r  den  e inseitigen  V orte il 
e iner P a rte i d u rch  E in w irk u n g  au f d ie Lohn- und A rb e itsb ed in g u n g en  ein- 
tre ten , e b en so w en ig  d a rf  e r  dem  beso n d eren  N utzen eines G ew erb es , des 
H an dw erks o d e r  d e r  L an d w irtsch aft d ienen , so n d ern  überall da, w o ein Z u 
sam m enprall d e r  In te re ssen  e n ts te h t, m uß fü r  ihn als öffen tliche E in rich tu n g  
das G esam tw oh l en tsch e id en d  sein.

D e r g ro ß e  A bschluß d e r  re ichsgesetz lichen  »Regelung m uß  dem nach  eine 
p lanm äßige, o rg an isch  v erb u n d en e  G esam to rg an isa tio n  fü r  d ie  R egelung  des 
A rbeitsm ark tes schaffen . D ie O rg an isa tio n  m uß einheitlich sein , sich ab er 
in F ach ab te ilu n g en  fü r  alle w ich tig e ren , am  O rte  v e rtre ten en  B erufe g lied ern . 
Sie m uß fe rn e r  m ö g lichst alle  v o rh an d en en  A rb e itsg e leg en h e iten  u n d  alle 
A rbeitsgesuche  e rfassen  und ausg le ichen , a b e r n ich t au f G ru n d  eines g e se tz 
lichen B en u tzu n g szw an g es , so n d e rn  durch  freiw illige  B indung d e r  B eteiligte« 
in den T arifab sch lü ssen . N ich t zu le tz t m uß die O rg an isa tio n  des öffen tliche»  
A rbeitsnachw eises von den  G run d sä tzen  d e r  S e lb s tv e rw altu n g  g e tra g e n  sein. 
In d e r  K raft des G e d an k en s  und  im F e u e r d e r  A rbe it soll sie nach d iese»  
R ichtlinien äu ß erlich  e rs ta rk en  u n d  innerlich w achsen.

[987J
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Die Schönheit des ZwecKmäßigen.
Von H u g o  H i l l i g ,  Hamburg.

E s g e h t  allen W ah rh e ite n  so , d aß  sie irg en d  einm al zu U n w ah rh e ite n  w e r
den . A lle E rk en n tn isse  ü b e r  das W a h re  u n te rlieg e n  dem  » R ela tiv itä tsbegriff«  
u n d  es g ib t ke ine  ab so lu te  W ah rh e it. A b e r se lb s t d an n , w enn  d ie  W a h rh e it  
noch W irk lich k e it sein k ö n n te , is t es n o tw e n d ig , a rg w ö h n isch  zu  se in  und 
d a rü b e r  zu w ach en , d aß  aus dem  V e rtra u e n  au f d ie g e lte n d e  W a h rh e it  n icht 
v o rh e r  schon , ehe sie  a b g ew ir tsc h a fte t h a t, e ine  U n w ah rh e it o d e r  m in d esten s 
doch ein D en k feh le r e rw äch st.

D e r Satz »A lles Z w eck m äß ig e  ist schön« ist ein B eispiel da fü r. V orher 
b a tte  die F o rm e l g e g o lte n , d aß  das Z w eck m äß ig e  an  sich w e d e r  schön  noch 
häß lich  sei u n d  d aß  es, w enn  es »schön« in lan d läu fig em  S inne  se in  wolle 
o d e r  so lle , e rs t schön  g em ach t w e rd en  m üsse  d u rch  ä u ß erlich e  Z u ta ten , die 
m it dem  Z w eck  und  also  dem  W esen  des D in g es g a r  n ich ts  zu  tu n  hatten . 
D iese A u ffassu n g  ken n ze ich n e t e in en  g a n z  b es tim m t u m rissen en  A b
sch n itt in d e r  G esch ich te  d e r  T ech n ik . S e lb stv ers tän d lich  m u ß te  sich 
d iese  A u ffassu n g  zu einem  b estim m ten  Z e itp u n k te  to tlau fen , d e r  g eg eb en  
w ar, als d ie ä s th e tisch  g e s tim m te n  Z u ta ten  d e m  T ech n ik e r, dem  K o n s tru k 
teu r  h inderlich  w u rd en  und  als d e r  T ec h n ik e r u nd  K o n s tru k te u r  m it zu n eh 
m en d e r Fü lle  se in e r A ufg ab en  und  ih re r E n tw ick lu n g sm ö g lich k eiten , d ie  auch 
aus im m er m eh r sich au sb ild en d er W erk z eu g te ch n ik  e n tsp ra n g e n , im m er »ein
se itiger«  techn isch  g e r ic h te t  w a rd  und  fü r d a s  ä s th e tisc h e , g e w o llt k ü n stle ri
sche, a rch itek to n isch e  o d e r o rn a m e n ta le  B eiw erk  den  Sinn ve rlo r. M an  kann 
d as auch so a u sd rü ck e n : D ie techn ische  K o n s tru k tio n  w u rd e  n ü c h te rn , sie 
s te llte  sich m eh r und  m eh r au f die nack te  g e o m e trisch e  o d e r  m ath em atische  
F o rm e l ein, u nd  d iese  zu  e rk en n en  u n d  an zu w en d en  zu v e rs teh e n , n ah m  die 
g an ze  g e is tig e  K raft des T ec h n ik e rs  so  in A nspruch , d aß  fü r  ä s th e tisc h es  Bei
w erk  n ichts übrig , blieb. W en n  m an w ill, k an n  m an auch  sag en , d aß  die 
T echn ik  sich b ru ta l au f den  g ro b e n  Z w e ck m äß ig k e itsg e d an k e n  e in s te llte  und 
d aß  sie  alles, w as a u ß e rh a lb  d ieses Z w e ck m äß ig k e itsg e d an k e n s  lag , als F irle 
fanz, als B rim borium , als T h e a te r , a ls S e n tim e n ta litä t au ffaß te . D as g eschah  
e tw a  in d e rselb en  Z eit, d a  auch  im  w irtsch aftlich en  L eben  alle S e n tim en ta litä t 
f rü h e re r  W irtsc h a ftsa b sc h n itte  a b g e le g t w u rd e , und  m an  k a n n  auch  au f a n 
d e ren  G eb ie ten  des L ebens d iese lb en  S trö m u n g en  in je n e r  Z e it  e rk en n en .

D a a b e r  g esch ah  die g ro ß e  U m ste llu n g  zu e in e r ' n eu en  Ä sth e tik . Die 
W ah rh e it f rü h e re r  Z eiten , in d e r  le tz ten  Z e it ih res G e b rau c h s  sch o n  n ich t 
m eh r ganz  u n v e rd äch tig , w u rd e  nun  als U n w ah rh e it e rk an n t. W a s  v o rd em  als 
schön  g e g o lte n  h a tte , w a rd  a b g e tan  und  als ü b e r le b t e rk an n t. D e r neue  
S ch ö n h e itsb eg riff fo rm te  sich, n ich t m ehr m it den  A u g en  v e rg a n g e n e r  M en 
schen g eseh en  und  em p fu n d en , so n d e rn  aus d e r G e g e n w a rt u n d  d en  in ih r 
en ts teh en d en , von ihr g e fo rm ten  D ingen  g ezo g en . M an en td e ck te  d en  Satz, 
d aß  d as Z w eck m äß ig e  sch ö n , sei, schön  sein  m üsse , w eil es zw eck m äß ig  sei. 
W iev iel dabei E rb e  v e rg a n g e n e r  Z eiten  m it u n te rlie f, w ie s e h r  auch  das 
Z w eck m äß ig e  b estim m t w a r von d en  F o rm g efü h len , d ie eben  aus de r S chu lung  
des A uges an  k lassischen  F o rm e n  e n tsp ran g e n , is t sch w er zu bestim m en^
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a b e r  s ich er w irk te  es m it. D ie K urve d es E iffe ltu rm es, d ie Sch ich tung  d e r  
ü b e re in an d e rg ese tz te n  G esch o sse , d ie  au fstreb en d en  G lieder in ih rer R aum 
b em essu n g  m ö g en  e rre c h n e t se in , ab e r sie  sind  nicht n u r e rrech n et, sondern  
auch  g e fü h lt

D enn  w enn  auch d e r  S ch ö n h e itsb eg riff in se inem  A usdruck w andelbar 
ist u n d  h eu te  W ah rh e it und m o rg en  U n w ah rh e it sein kann , so  l ie g t ihm  doch  
eines zugrurfde, das d u rch  alle Z e iten  u n z e rs tö rb a r  e rsche in t und u n ab h än g ig  
ist von allen  äu ß ere n  G eschehn issen . V ielleicht kann  das W o rt G efühl d ieses 
U n z e rs tö rb a re  u n d  U n w an d e lb are  d e r  S chönheit n ich t g an z  e rschöpfen , d enn  
auch das G efüh l ist dem  W echse l u n te rw o rfe n , so w eit w ir es e rkennen  k ö n 
nen. A b er es g ib t  auch  ein  E tw as  im U n te rb ew u ß tse in , das g a r n ich t auszu
denken  ist und  das. sich w e d e r fassen  noch p räg en  läß t, so  se h r  und so oft 
und so  e ind ring lich  es au ch  au f u n se r H andeln  und un se r U rte il e in w irk t 
U nd d i e s e s  E tw as  e n ts trö m t aus dem  U rg efü h l, das uns m it dem  All als 
e ines se in e r a b e rtau sen d  G lied er v e rb in d e t, dem  Allgefühl, dem  W eltgefüh l, 
dem  G o tte sg e fü h l o d e r  w ie w ir es so n s t w ohl nennen  hören .

Als m an  in  P a ris  E iffels T u rm sch ö p fu n g  aus ästhe tisch en  G rü n d en  ab
leh n te , w eil d ie u n v e rk en n b a ren  A bw eichungen  in d e r  G esta ltu n g  d ieser 
K onstruk tion  von d e r h e rg eb rach ten  Ä sthe tik  den m it a lten  A ugen  sehenden  
P arise r B ü rgern  schon  zu w e it g in g en , a n tw o rte te  E iffel, e r g lau b e  fest, daß 
sein T u rm  se ine  e ig e n a rtig e  S ch ö n h e it haben  w erde, denn stim m ten  nicht 
die rich tig en  B ed ingungen  d e r  S tab ilitä t zu jed e r Z eit m it denen  d e r  H arm onie  
Ü berein? D ie H a rm o n ie , d e r Ü b ereink lang , m eh r i u  e rfüh len , denn  zu e r
rechnen , m eh r zu ahnen  aus dem  W eltg e fü g e , a ls zu erdenken , ist das E w ige 
an d e r  Schönheit, ganz  gleich, o b  w ir es e rk en n en  können  o d e r nicht, ob  w ir 
es an erk en n en  und  ach ten  w ollen  o d e r  n icht, o b  w ir d ie  fo rm b aren  G e 
setze d e r  H arm o n ie  an w en d en  w ollen o d e r nicht.

A b er es g ib t auch  K unstrich tu n g en , d ie  es verneinen, daß  d ie  H arm onie  
d e r G ru n d k e rn  d e r w ah ren  S ch ö n h e it sei. Es ist h ie r  n ich t d e r  O rt, w e it
läufig  d a rau f e inzugehen , a b e r die M usik  und  nun auch d ie M alerei, d ie 
G raphik , die O rn am en tik  und d ie B ildhauerkunst, bald  w ahrschein lich  auch 
die A rch itek tu r, d er M ö b e lb au , die G e rä tg e s ta ltu n g  w erd en  in d iese  A n
schauung  h in ab g le iten , d aß  S chönheit auch  o h n e  H arm o n ie  m öglich  sei und. 
daß  ü b e rh au p t d e r  B egriff d e r  Sch ö n h e it so a b g ew irtsc h a fte t habe, d aß  m an 
selbst seine A u sw irk u n g  au f d a s E m pfinden  des A nderen  verlachen  könne. 
Es kom m e n ich t au f S chönheit an , so n d ern  auf d en  A usdruck, das ist d e r 
L eitsa tz  des E x p ression ism us.

U nd da  b e g eg n e t d iese  A u ffassu n g  in m erk w ü rd ig e r W eise  d e r  A uffas
su n g , die vom  Schönen im T echn ischen  g i l t  Es kom m t auch h ier nicht zu- > 
nächst au f d ie Schönheit an, so n d ern  auf den  A usdruck. Ist d ieser richtig , 
so w ird  die S chönheit gleich  auch m it da  sein , es g e lte  nur, sie zu  erkennen , 
d as h e iß t, sich so e inzustellen , d aß  w ir  das Z w eckm äß ige  im A usdruck, die 
na tü rliche  S tab ilitä t d e r  K onstruk tion  füh len , en tw ed e r aus d e r  F o rm  o d e r 
auch aus dem  Stoff h e rau s  gleichsam  in stink tiv  em pfinden.

D as sei u n b e stritten ! A ber es f ra g t sich dabei e in es: Is t d e r  A usdruck 
auch  d e r  rich tige  o d e r ist er, m it an d eren  W o rte n  g e sa g t, in d ie  F o rm  g e 
b ra c h t, die ihn als A usdruck restlo s  und o h n e  jed es unk lare  B eiw erk  e rsch ö p ft?
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E in s tw e ilen  g ew iß  und  sich er auch fü r  alle Z eit g ilt be i d en  tech n isch en  
H a n d w e rk en  und  K ü nsten , d aß  d ie  P h an tas ie , d ie  bei a b s tra k te n  K u n st
w erk en  auf L einw and  o d e r  P a p ie r  o d e r  au s T o n , W ach s o d e r  G ip s  g a n z  u n 
g e zü g e lt w eiten  kan n , sch arf a b g ed ro sse lt w e rd en  m uß. E ine  techn ische  
K o n stru k tio n  m ag  noch  so  kühn se in , noch  so  w a g em u tig  n ie  b eg an g e n e  
W eg e  beschneiten , den  Z w eck  m it nie g e a h n te n  M itte ln  zu e rre ich en  suchen  — 
nie d a rf  sie den  B oden u n te r  d en  F ü ß e n  verlie ren , n ie  d ie  G ese tze  d e r  
S ta b ilitä t v e r le u g n en ; se lb s t w en n  d iese  n ich t re s tlo s  in F o rm en  a u sg e 
d rü ck t w e rd en  k ö n n en , g ib t es doch  e in e  G ren ze , d ie  n ich t ü b e rsch ritte n  
w erd en  darf. U m  eine tech n isch e  K o n s tru k tio n  sind  so  v iele V e ran tw o rtlic h 
k e iten  a u fg eh ä u ft u n d  d ie  e rk en n b a ren  M ö g lichkeiten  e rsch e in en  so  a u sg e 
sc h ö p ft, d a ß  es s ta tt  le ich te r im m er sc h w e re r h a lten  w ird , k ü h n e  G riffe  zu 
w ag en  und die n ü ch te rn e  E rfah ru n g  als L eh rm e is te r  au szu schalten . So kom m t 
d ie G ru n d re g e l bei d e r techn ischen  K o n stru k tio n  g an z  von se lb s t im m er w ie
d e r  au f das n ü ch te rn  Z w eck m äß ig e  zurück . D en  T ro s t  g ib t d an n  d ie  » W ah r
heit« , d aß  das Z w eck m äß ig e  an  sich  sch ö n  sei.

D as a b e r  is t d e r  sp rin g en d e  P u n k t, o b  d as nun  auch w irk lich  eine W a h r
h e it ist. W ir  m üssen  doch zu g eb en , d a ß  u n se r  S c h ö n h e itsu ch en  u nd  S chön
h e itsem p fin d en , d aß  das H a rm o n ieem p fin d en  ziem lich e in fach  a n g e le g t ist. 
E s  w eiß  n ich ts o d e r  n u r  seh r w en ig  von den  E ig en sch aften  d es S to ffe s , von 
D ruck-, Z ug-, Scher-, K nickfestigkeit, von Z äh ig k eit, B ieg sam k eit, E lastizi
tä t, von  V erb in d u n g en , D ru ck rich tu n g en  und  B e an sp ru ch u n g sk u rv en , B e
las tu n g sau sg le ich en  und  ähnlichen  D ingen . E s w eiß  auch n ich ts von w irt
schaftlichen  B edenken , M a te ria lp re isen , den  N o tw e n d ig k e iten  d e r  M a teria l
e rsp arn is . D as alles ist tech n isch e  W issen sch aft, u nd  d iese  g e h ö r t  n ich t zu
n äch st zu r na tü rlich en  Ä sth e tik  d e r  D in g e ; sie  ist au f G ru n d  v e rsch ied en er 
E n tw ick lu n g sk re ise  w e it ü b e r  das b loß  Ä sth e tisch e  h in au s  e n tfa lte t und  
k ann  zuw eilen  auch als ü b e ren tw ick e lt e rsch e in en , w ie  es n am en tlich  dem  
b lo ß en  P ra k tik e r m it u n g esich te tem  E rfah ru n g ssch a tz  d an n  und  w ann  scheinen  
will. D ie T echn ik  in ih rem  h eu tig e n  Z u s tan d  ist w e it ü b e r  d ie  ehem als gel
ten d e  F au stfo rm el h in au sg e lan g t, — d as tech n isch  u n g esch u lte , a b e r em p fin d 
sam e A uge d a g eg e n  sie h t g leichsam  noch nach d en  R egeln  d e r  F au stfo rm el 
die D in g e  au f ih re  S ch ö n h e it an.

Als ein Beispiel fü r  d iese  G e d an k e n g ä n g e  m ö ch te  ich d ie  n ach s teh en d en  
A bb ildungen  von e in e r E isen b ah n b rü ck e  in H a m b u rg  a n fü h ren . D ie  Brücke 
g e h ö r t  zu e iner E isen b ah n an lag e , d ie  ih ren  P la tz  b e le g t v o rfan d , als sie g e 
b a u t w u rde . Sie m u ß te  sich desh a lb  m it M ühe u n d  N o t e inen  E in m ü n d u n g s
platz  suchen  und  zw ei v e rsch ied en e  B ahn lin ien , d ie  se lb s t schon  au f h au s
hohen  D äm m en liegen , sch räg  ü b e rsch n e id en . D as e rg ab  die N o tw e n d ig k e it 
e iner seh r h ohen  Ü b erb rü ck u n g , d ie  zw ischen  den G le isen  d e r  an d ere n  Li
nien und  in dem  so n s t noch zu r V e rfü g u n g  ste h en d e n  spärlich en  R aum  von 
v e rsch ied en e r H ö h en lag e  n u r sch w er S tü tzp u n k te  finden  k o n n te , und  um  die 
S ch w ierigkeit voll zu m achen , m u ß te  die Linie auch  noch im B ogen  in d ie  
S ch räg u n g  e in g e fü h rt w e rd en , so  d aß  m it einem  ziem lich e rheb lichen  S e ite n 
schub  zu rechnen  w ar. Z w eife llos is t d iese r  Bau fü r  den  T ec h n ik e r m it g ro ß e n  
S ch w ierigkeiten  v e rk n ü p ft g ew esen . E s m u ß ten  B auform en g e fu n d en  w e r
den , die n a tü rlich  vo r allem  dem  Z w eck  e n tsp rach en , n ich ts  w e n ig e r  und  
nichts m eh r h a tte n , und die nun  h aarsch a rf  b ew eisen  k ö n n ten , d aß  d e r  Satz, 
a lles Z w eck m äß ig e  an sich sei u n e in g esch rän k t sch ö n , d e r  W ah rh e it en tsp ric h t



A bb. 1.

W arum  sie häß lich  erscheinen , is t nicht g e rad e  leicht zu  erk lären . V iel
leicht kom m t d e r  e rs te  E indruck  aus dem  unerqu ick lichen  G efühl, daß  h ie r  
ein r ie sen g ro ß e r A ufw and  n o tw e n d ig  w ar, um  d ie  F e h le r e iner ged an k en lo sen  
V erkehrspo litik  auszugleichen . Solche D inge  w irken au f das ästh e tisch e  E m p
finden u n zw eife lhaft se h r  s ta rk  ein. W en n  ich g ezw u n g en  w erd e , um  ein  
H indern is im W eg e  h e ru m zu g eh en , so  e rsch e in t m ir d e r  au fg ezw u n g en e  g e 
w undene W eg  n ich t e tw a  sc h ö n e r als d e r  g e rad e  W eg , d e r  beim  Fehlen  
dieses H indern isses m öglich  w ä re , obsch o n  ein g e ra d e r  W e g  se h r  o ft m in
d e r schön ist als e in  g e b o g en e r.

D as zw eite  a b e r sind  die H u ck au fg esta lten  d e r  S tü tzen . D ie B etonk lö tze , 
auf denen  die k ü rzeren  Beine d e r S tü tzen  ru h en  (Abb. 1), w irken  zw eifellos 
als W id e rlag e r, und auch  das K ugellager, m it dem  sich d e r  E isenbügel auf
s tü tz t, is t an  sich k la r und  erfreulich . D er F lache isen b ü g e l m it se in e r k rä fti
gen  U m b o rd u n g  ist so g a r  seh r schön  in d e r  Form . A ber d as alles w ird  zu
n ich te  g em ach t durch  die S tö ru n g  d e r S y m m etrie , die  n o tw e n d ig  w a r in fo lge  
d e r  versch iedenen  H ö h en lag en  de r A u flag erp u n k te . So kom m t eine g leichsam  
m o rp h o lo g isch e  V erk rü p p lu n g  heraus. M an e rin n e rt sich, d aß  d e r  g e su n d e  
n o rm al gew ach sen e  M ensch im m er noch das M aß a lle r D inge auch  im ä s th e ti
schen U rte il ist, und d e r V ergleich m it d iesem  M aß a ller D inge  lieg t zu nahe, 
a ls  d a ß  e r sich n ich t au fd rän g en  sollte.

D ie se r Bewreis m iß lin g t h ier. S e lb st w enn  m an sich b em ü h t, m it ganz  
un v o re in g en o m m en en  A ugen  h inzusehen  und  alie A nschauungen  von P ro p o rtio - 
Ben, K raftlin ien  usw . auszuschalten , g e lin g t es nicht, zu einem  ästh e tisch  b e 
fried ig en d en  E indruck  zu kom m en. D iese anscheinend  auf d ie h ö ch ste  Z w eck
m äß ig k e it e in g este llten  B auteile  sind au ß erg ew ö h n lich  häßlich. Im Bilde sp rin g t 
d iese  H äß lich k eit noch n ich t so  se h r  h e rv o r w ie in  d e r  W irklichkeit.
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Bei d e r  e inen  S tü tze  ist das R eg en w asse rab fa llro h r vom  E isen w erk  h e rab  
ü b e r  den  B etonk lo tz  g e fü h rt. D as m ag  e in e  K lein igkeit se in , und  zu n äch st 
g a r  n ich t a u f ia lle n ; e igen tlich  a b e r  lö st es doch  e inen  pe in lichen O ed an k en  
a u s , d a ß  näm lich  die g an ze  B ew eg lichkeit d e r  K o n stru k tio n  au f d em  B eton
k lo tz  L ü g en  g e s tra f t  w ird , w enn  ein s ta r re s  R o h r sie , w enn  auch  sch e in b a r 
n u r, w ied er au fh eb t. V ielleicht is t es zuviel T ü fte le i, nun  im m er d a ran  zu 
d en k en , d a ß  d ieses R o h r ba ld  b rech en  m üsse , u n d  es se i au f d iese  B em erkung

d e sh a lb  n ich t allzuviel G e w ich t g e leg t. A ber 
eine  U n stim m ig k e it is t es doch .

V on  g an z  b e so n d e re r  H ä ß lich k e it is t ab er 
die S tü tze  Abb. 2. H ie r  is t e n tw ed e r, um  den 
w e it ab lie g en d e n  A u flag erp u n k t au fzusuchen , 
o d e r um  S e iten sch u b  a u fzu n eh m en , d ie  eine 
H älfte  d e r  S tü tze  a ls S tück e in es B ügels g e 
form t, d ie  an d ere  a b e r  a ls sen k rec h te  Säu le  m it 
zw ei D rehgelenken . D as en tsp ric h t, w ie d e r  den 
M enschen  a ls M aß  a lle r D inge  gen o m m en , 
e in e r M iß g e sta lt m it e inem  m eh rm als  g e b ro ch e 
nen , v e rkürz ten  Bein, d a s  d a s  a n d e re  g e su n d e  
B ein zw in g t, ze itleb en s in  e in e r u n n a tü rlichen  
S te llu n g  zu v e rh arren . D aß  d ab e i auch  noch 
d as M iß v erh ältn is zw isch en  d en  b e id e n  S tü tzen 
hälften  in b ezu g  au f ih re  R au m a u sm a ß e  äu ß ers t 

, A h äß lich  w irk t, w ird  n iem an d  a b s tre iten  k ö n nen ;
'  "■*./ 1 bei d e r Säu le  w ird  d e r  räu m lich e  E in d ru ck  zu

d em  noch  g e sc h w äc h t d a rch  d ie  b e id en  Ein- 
Schnürungen  an d en  D reh g elen k en .

A uch d e r  Ü b e rg an g  vom  S p ren g w erk  zum  H ä n g e w e rk  (A bb. 1) erschein t 
m ir unschön . W ie  ihn d e r T ech n ik e r, d e r  d a fü r  v e ran tw o rtlich  ist, b e g rü n 
d en  w ü rd e , ist g le ichgü ltig . D as H ä n g ew erk  fü h r t  in re ich lich er H öhe 
ü b e r e ine  S traß e  h in w eg , h a tte  also P la tz ; d a s  S p re n g w e rk  d a g e g e n  w a r  n o tw e n 
dig , weil d e r  P la tz  u n te r  d e r  B rü ckenbahn  frei b le iben  m u ß te  fü r  d ie anderen  
B ahnlinien. O b  es nun gan z  unm öglich  g e w e se n  w ä re , d ie  g a n ze  Brücke
einheitlich  m it S p re n g w e rk  au sz u s ta tten , s te h t  h ie r  n ich t zur E n tsch e id u n g .

An d iesem  Beispiel e rw e is t sich a lso , d aß  n ich t u n b e d in g t d ie  S chön
he it in d e r  Z w eck m äß ig k e it liegen  m uß. U nd  d am it w ird  zug le ich  auch 
noch eine an d ere  F ra g e  a u fg e w o rfe n : ob  n ich t noch e ine  h ö h e re  Z w eck m äß ig 
ke it zu e rre ich en  se i, w enn  d e r  T ech n ik e r d ie  in n eren  G ese tze  d e r  S chön
he it bei d e r E n ts te h u n g  des K o n stru k tio n sb ild e s m itsp rechen  läß t. D ie  N a tu r 
g ib t  uns h u n d e rte  von B eispielen  d a fü r, daß  das m ög lich  ist. D er S k e le tt
b au  des T ie res , des M enschen  läß t sich b e g re ifen , o h n e  d aß  w ir m it a p rio ri 
g e fo rm ten  S ch ö n h e itsg ese tzen  v o r d iesen  N a tu rg eb ild e n  s te h e n ;  seh en  w ir
doch  aus d iesen  in u n d en k b ar lan g e r Z u ch tw ah l g e s ta lte te n  Z w e ck m äß ig k e its 
fo rm en  eine b ezw in g en d e  innere  S ch ö n h e it w irken. D e r S k e le ttb au  d e r 
Pflanze bis h in au f zum  G e äs t des B aum es, d ie  A n e in an d e rfü g u n g  und  das 
g e g en se itig e  V erw ach sen  s ta r re r  und  e lastischer, h a r te r  und  w eicher, tro ck e n e r 
und fe u ch te r  T eile , an o rg an isch er und  o rg a n isch e r  S toffe , d e r  G lied e r  m it 
ph ysika lischer und  d e r  m it chem ischer Z w eck b estim m u n g , leh r t uns d as d e s
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w eite ren . Es k ann  a lso  n ich t e inm al e in g ew en d e t w erd en , d aß  d ie  N atu r
m it w e n ig e r und  g le ich artig e ren  S toffen  a rb e iten  kö n n e , als d e r  M ensch es 
v e rm ö g e , d e r  d ie  v e rsch ied en s ten  A rten  von  S te in  und  M etall und  H olz u n d  
L ed e r o d e r  G e w e b e , G um m i, G las, P o rze llan  usw . zusam m enfügen  m uß , um 
se in e  Z w ecke  zu  e rre ich en . W ie  seh r d iese  V ersch ied en artig k eit d e r  S toffe 
d as Bild e in e r tech n isch en  K on stru k tio n  b estim m t, sei an  dem  S chattenb ild  
e ines g ro ß e n  L as tk ran es  d a rg e leg t. D a is t d e r  K ranarm  m it se inem  U n te rb a u : 
a lle s  sc h w e r, m assiv , k lob ig , u n ten  auch ziem lich undurchsich tig . U n d  diese  
g an ze  M asse d ien t d azu , um  ein  in se inem  Q u ersch n itt verg le ichsw eise  haar
dünnes S tah ld rah tse il em p o rzuführen , das m anchm al m it n u r einem  S tra n g  
eine g e w a ltig e  u n d  o f t  auch  in ih ren  A b m essu n g en  rie s ig e  L ast au fheb t.
D as ist ein o ffen b a re s  M iß v erh ä ltn is , d a s  zu n äch st ä sth e tisch  em pfunden
w erden  m uß. D en n  d a s  A u g e  s ie h t und  em p fin d et n ich t d ie  Z ähigkeit 
und  R e iß fe stig k e it d e s S tah ld rah tes , so n d e rn  es s ie h t n u r die A bm essung , 
h a : n u r  d en  E indruck  vom  R aum gebilde . D ie K e n n t n i s  von den  E igenschaften  
des D rah tse iles  is t W issen sch aft, und  d am it h a t  .d a s  ästhe tisch e  E m p f i n d e n  
n ich ts zu  tu n .

Ich m eine n ich t, d a ß  an  d iesen  V erhältn issen  e tw as g e ä n d e rt  w erden  
kann . A b e r  es e rsch ien  m ir n o tw e n d ig , zu  u n tersu ch en , o b  d e r  Satz von d er 
u n b ed in g ten  S ch ö n h e it des techn isch  Z w eckm äß igen  ab so lu te  G e ltu n g  habe, 
und o b  n ich t g e ra d e  das V ertrau en  au f se in e  R ich tigkeit ihn m it d e r  Zeit 
se lbst w id e rleg en  m üsse  
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Die TechniK im öffentlichen Leben, 
insbesondere in der öffentlichen Selbstverw altung1).

Von Baurat  J e n t s c h ,  Char Ottenburg.

Die T echn ik  s te h t an  einem  W en d e p u n k t in ih re r  gan zen  E ntw ick lung  
und d em en tsp rech en d  ih re r  zw eckm äß igen  B ehandlung . In  d e r N euzeit, be 
so n d ers im v o rig en  Ja h rh u n d e r t,  h a t sie  d u rch  g esch ick te  V erk n ü p fu n g  des 
H an dw erks m i: d en  E rfah ru n g en  d e r  m o d ern en  N a tu rw issen sch aft das G ro ß - 
g ew erb e  u n d  die In d u strie  g eschaffen . D iese r t ie f  in d as V olksleben e in 
schneidende V o rg a n g  is t m it gesch ich tlich  so  u n e rh ö rte r  G eschw indigkeit 
vo r sich g e g an g e n , d a ß  d ie  ü b rig en  u n se r K ultur-, G esellschafts- und  W ir t
schafts leben  bestim m en d en  F a k to ren , w ie  Schule und  öffen tliche V erw altung , 
m it d ie se r  E n tw ick lu n g  n ich t S ch ritt h a lte n  k o n n ten .

D e r  technische  G e d an k e  in d e r  W elt h a tte  n a tu rg e m ä ß , w ie e in  schnell 
h e ran re ife n d er Jü n g lin g , n ich ts B eschauliches und  n ich ts P h ilo so p h ie ren d es; 
e r su ch te , d u rch  n ich ts a n d e re s  b e ir rb a r  und  m it u n erm üd lichem  E ifer, die  s ta rk  
g e s te ig e r te n  L eb en sb ed ü rfn isse  und  .A nforderungen d e r  N euzeit zu b e fried igen  
D e r  T ech n ik e r b e rücksich tig te  jedoch  nicht, d a ß  d ie  techn ischen  E rfo lg e  se lb er 
die U rsach e  d ie se r  e rh ö h te n  A nsprüche  w a re n ;  e r  v e rg aß  fe rn e r  bei der

*) Gekürzte Wiedergabe eines Vortrages in der Bundesversammlung des R e ic h sb u n d e s  
D e u ts c h e r  T e c h r  i  m  Kasse! a n  17. Oktober 1920; der ungekürzle Vortrag ist als Sonderdruck
• um Preise von M vom Verlage des Vereines deutscher Ingenieure zu beziehen.



sach lichen  A rb e it fü r  d en  v e rm ein tlichen  F o rtsc h r itt  d e r  M en sch h eit d ie  p e r 
sön liche  F ü h lu n g n ah m e  und  V erb in d u n g  m it d e r  n äch s ten  U m w elt. E rs t 
die Ü b e rsä ttig u n g , d ie  au f d e r  g an zen  w e ltw irtsch aftlich  d u rch  tech n isch e  A rb e it 
zu sam m en g esch lo ssen en  W elt e in se tz te , und  n ich t zum  w en ig sten  d e r  jäh e  A n 
pra ll, den  die m ech an isie ren d e  E n tw ick lu n g  an d en  E re ig n issen  d e s  W e lt
k rieg es g e fu n d en  h a tte , b ra ch te  die M en sch h eit u nd  in sb eso n d e re  d ie  T ec h 
n ik er zu r B esin n u n g  au f sich se lb s t und ih re  U m g eb u n g . D ie F ü h re r  u n te r  
d en  technisch  G eb ild e ten  w u rd e n  sich  d a rü b e r  k lar, d aß  sie  n ich t n u r  D ien er 
und  N ach läu fer e in e r in m an ch er H in sich t ü b e rle b te n  K u ltu rau ffa ssu n g  sein 
d u rften , so n d e rn  daß  sie  m itv e ran tw o rtlic h  w aren , a lso  m itb estim m en d  e in 
w irk en  m u ß ten  auf d ie  m o d ern e  W elt, d ie  d u rch  d as E in g re ifen  d e r  T echn ik  
g ru n d leg e n d  v e rä n d e rt w o rd en  w ar. N ach  d e r  b e w u ß ten  E rk en n tn is  ih rer 
E ig e n a rt t r i t t  d ie T echn ik  g e w isse rm aß e n  in e ine  n e u e  E n tw ick lu n g sep o ch e . 
S i e  w i r d  d a m i t  e i n  o r g a n i s c h e r  B e s t a n d t e i l  i n  d e r  G e s a m t e n t 
w i c k l u n g  d e r  V ö l k e r ,  d.  h. e i n  G l i e d  d e r  K u l t u r .  D ie  T ech n ik  will 
k ü n ftig  n ich t n u r b e s tre b t se in , g e s te ig e r te n  B ed ü rfn issen  zu g e n ü g e n  und 
G en ü sse  zu v e rsch affen , so n d e rn  dazu  b e itrag e n , d ie  M enschen  zu fried en e r 
u nd , w enn  m öglich , g lück licher zu m achen.

W ir  sind  von d e r  S o n n e n a n b e tu n g , von dem  F e u e rk u lt u n d  von dem  
G lau b en , d aß  in d iesem  und  jen em  S to ff  ein  b ö se r  o d e r  g u te r  G e is t e n t
h a lten  sei, fo rtg esch ritte n  zu e in e r z ie lb ew u ß te n  H a n d h a b u n g  u n d  in vielen 
F ällen  zu e in e r B eh errsch u n g  d e r  M a te rie  nach  u n se rm  W illen . D e r  K am pf 
des M enschen  m it d e r  N a tu r  w ird  zw ar le tz ten  E n d es  im m er zu  u n g u n sten  
des E inzelm enschen , a ls d es V e rg än g lich e ren , a u s g e h e n ;  a b e r  n och  nie hat 
m ensch licher G e is t in d e r  G e sa m tw irk u n g  so lche T riu m p h e  g e g e n ü b e r  den 
K räften  in d e r  N a tu r  g e fe ie r t, w ie  je tz t. U n d  w ir w ollen  u n s  d essen  b ew u ß t 
se in : in d iesem  E rfo lg  m ensch lichen  G e is te s  u n d  m ensch lichen  S chaffens 
lieg t e ine  h o h e  B e fried ig u n g  u n d  ein  h o h e s  m ensch liches G lück. D er T ech 
n iker m ach t die W elt d e r M a te rie  z u r  D ien erin  fü r  d ie W eit d e s M en sch en ; 
a b e r die W elt d e r M a te rie  will n ich t n u r von  dem  b eg riffen  sein , d e r  sie 
b e a rb e ite t u n d  d e r  sie  z w in g t, so n d e rn  au ch  von d em , d e r  d ie  b e a rb e ite te n  
R o h sto ffe , d. h. d ie  b ezw u n g en e  M aterie  v e rb rau ch t. D e r tech n isch e  F o rtsc h ritt  
w ird  sich k ü n ftig  voraussich tlich  in g le ich m äß ig e ren  B ahnen  b e w e g e n  als b isher. 
D adurch  w ird  d ie geistig -technisC he O b ersch ich t fre i fü r  k u ltu re lle  Z iele und  
fü r die E in o rd n u n g  d e r  T ech n ik  in d ie  s ta a tsb ü rg e rlic h e  G esam ten tw ick lu n g . 
So k an n  d e r  U n te rsch ied  in d e r  g e is tig e n  E in s te llu n g  zw ischen  T ec h n ik e r 
u nd  N ich ttech n ik er ü b e rb rü c k t und  d ie  d u rc h  d ie  T ech n ik  h e rv o rg e ru fe n e  
U m ste llu n g  d e r  g esam ten  ziv ilisierten  W elt d e r  K u ltu r zum  V o rte il w erd en .

A uf den v o rlieg en d en  A u fg ab en k re is  bezo g en , m u ß  a lso  als e rs te r  S c h ritt  
au f d iesem  W eg e  d ie  T ech n ik  z u r  S e l b s t v e r w a l t u n g  w e n i g s t e n s  
i h r e r  e i g e n e n  A n g e l e g e n h e i t e n  v e ran laß t w erd en . D as W esen  e in e r 
g u ten  S e lb s tv e rw altu n g  lie g t d a rin , d a ß  d ie  Z u sa m m e n arb e it zw ischen  F ü h 
re rn  und  G efü h rten  o d e r  die B ezieh u n g  zw ischen  d e r  Z e n tra lle itu n g  u n d  den 
ö rtlichen  B edürfn issen  g u t a b g es tim m t sind. D iese  A u fg ab e  k ann  n a 
tü rlich  n u r d e rjen ig e  le is ten , d e r  m enschlichen W eitb lick  m it e in e r  g e n au e n  
K enntn is d e r  E ig e n a rt des zu  v e rw alten d en  G e b ie te s  v e re in ig t. Ü b e rtra g e n  
w ir d ies au f d ie  tech n isch -w irtschaftlichen  A u fg ab en , so  e rg ib t sich fü r  d en  
T ech n ik e r o h n e  w e ite res  d ie  N o tw en d ig k eit, d aß  e r  bei den  G e m e in sc h a fts
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au fg ab en , so w eit de ren  L ösung  d u rch  b e ru flich -te ch n isc h e  A rb e it b estim m t 
w ird , au ch  v e ran tw o rtlich  m itw irk t, und  d a ß  e r  fe rn e r  g e sch u lt w ird , überall 
d a  m it V e rs tän d n is  e inzugreifen , w o  d ie  techn ische A rbeit E influß h a t 
au f d a s  g e sa m te  ö ffen tliche  L eben  u n d  au f d ie  a llgem eine  L eb en sh a ltu n g  und 
L eb en sfü h ru n g .

S chon v o r  100 Ja h ren  h a tte  d e r  S ch ö p fe r d e r S tä d te o rd n u n g , F re ih e rr  v. S t e i n ,  
den p reu ß isch en  S tä d te n  e ine  S e lb stv erw altu n g  g e g eb e n , w eil e r  ho ffte , h ierd u rch  
d ie M ita rb e it d e r  s täd tisch en  B evö lkerung  an  d en  öffen tlichen  A ufgaben  an 
zu reg en  u n d  d a s  Z u g eh ö rig k e itsg e fü h l zum  d eu tsch en  S tam m e zu ste igern . 
H e u te , nach  dem  W eltk rie g e , s ind  d ie A u fgaben  u n d  S chw ierigke iten  noch 
erheblich  g rö ß e r  a ls  v o r  100 Ja h ren . D i e  v o r h a n d e n e n  G e s e t z e  u n d  
V e r w a l t u n g s m e t h o d e n  b e d ü r f e n  d e r  N a c h p r ü f u n g ;  d e n n  d i e  
s o z i o l o g i s c h e n  u n d  v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e n  V o r a u s s e t z u n g e n ,  
u n t e r  d e n e n  d i e  S e l b s t v e r w a l t u n g  b e i  B e g i n n  d e s  19.  J a h r 
h u n d e r t s  i n  d e n  S t ä d t e n  e i n g e f ü h r t  w u r d e ,  s i n d  f a s t  a u s 
n a h m s l o s  ü b e r h o l t .  B ekanntlich  sah  d ie  e rs te  S täd teo rd n u n g  beim  A us
b au  d e r  V e rw a ltu n g  n eb en  einem  P a rlam en t, d e r  so g en an n ten  S tad tv e ro rd n e ten 
v ersam m lung , n och  d en  M ag is tra t a ls g e sch äftsfü h ren d es  K abinett, a b e r  ohne 
S tim m rech t, vor. S p ä te r  w u rd en  d em  M a g is tra t d ie  R echte  e in e r zw eiten  
b esch lußfassenden  K am m er b e ig e le g t  D ie m eisten  deu tsch en  S täd te  haben  
sich d ie se r S tä d te v e rfa ssu n g  im w esen tlichen  angesch lossen , ab g eseh en  von 
den rh e in ischen , w o  d ie  S tad tv e rw a ltu n g  nah ezu  m onarch ischen  C h a rak te r  hat.

I n  d e r  O r g a n i s a t i o n  d e s  M a g i s t r a t e s  n a c h  d e r  S t ä d t e o r d 
n u n g  v o n  1 8 5 3  l i e g e n  d i e  e r s t e n  A n s ä t z e  z u  e i n e r  K a m m e r  
d e r  A r b e i t .  D ie  kün ftig e  E n tw ick lu n g  des M a g is tra tes  m uß n o tw en d ig  zu 
e iner v e rs tä rk ten  B e to n u n g  d iese r  E ig en sch aft fü h ren . W äh ren d  zu  B eginn d e r  
g e n an n ten  V erw altu n g sep o ch e  ü b e rw ieg e n d  v e rw altungsrech tliche  und  v e rw al
tun g stech n isch e  A rb e it in d en  S täd ten  vo rlag , v e rlan g ten  sp ä te r  d ie  A n fo rderun
gen fü r  d a s  Schulw esen , d ie  bau lichen  A rbeiten , fü r d ie  K raft- und  V e rso rg u n g s
w erke, fü r  das V erkehrs- und  S ied lungsw esen  und  d ie  so n s tig en  Z w eige d e r  tech 
nischen u n d  andersfach lichen  W irtsc h a ft d ie Z uzieh u n g  von b e so n d e rs  vo rgeb il
d e ten  F ach leu ten  m it S itz  u nd  S tim m e auch im M a g is tra t, n eu erd in g s fü r  d ie  E r 
n ä h ru n g , B ekle idung  und  U n te rk u n ft. G ro ß s tä d te  u n d  In d u striem itte lp u n k te  
stellen  an die m aß g e b en d e n  P ersö n lich k e iten  w egen  ih res fe ing lied rigen , v e r
w ickelten A ufb au es und d e r  sozialen  B edürfn isse  d e r  B evölkerungsm assen  b e so n 
d ers  schw ierige  A n fo rd eru n g en . E s  w i r d  a l s o  d a r a u f  a n k o m m e n ,  d i e 
j e n i g e n  E l e m e n t e  s a c h l i c h e r  u n d  p e r s ö n l i c h e r  A r t  i n  d e r  
ö f f e n t l i c h e n  S e l b s t v e r w a l t u n g  z u  s t ä r k e n ,  d i e  f ü r  d i e  B e 
w ä l t i g u n g  w i r t s c h a f t l i c h e r  A u f g a b e n  b e s o n d e r s  g e e i g n e t  u n d  
e n t w i c k l u n g s f ä h i g  s i n d .

D ie v e ran tw o rtlich en  S tellen  in S ta a t und  R eich w erd en  sich anscheinend 
im m er k la re r  d a rü b er, d aß  von  dem  zw eckm äß igen  und  o rg an isch en  A usbau  
d e r ö ffen tlichen  S e lb stv erw altu n g  n ich t n u r d ie  w irtschaftliche  E n tw ick lung  
D eu tsch lan d s, so n d ern  auch d e r staa tsp o litisch e  Z u sam m en h an g  d e r d e u t
schen L än d er in hoh em  M aße abhängL  Im  E ink lang  h ie rm it is t m an auch 
beim  W ied erau fb au  d e r d eu tschen  G ü te re rz eu g u n g  dazu  ü b e rg eg an g en , d en  p ri
v a tw irtsch aftlich en  O rg an isa tio n en  das S e lb stb es tim m u n g srech t m it w e itg eh en 
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d en  B efugn issen  zu g e b e n . D ie a llg em e in e  In d u striep o litik  s te h t  d a h e r  zu r
zeit im Z eich en  d e r  E rr ic h tu n g  von S e lb s tv e rw altu n g sk ö rp ern .

U m  d e r  g esu n d en  E n tw ick lu n g  d e r  S e lb s tv e rw altu n g  d ie  W e g e  zu eb n en  
und um  ih r  frisches B lu t zu zu fü h ren , m ü ssen  d ie  lan d sm an n sch aftlich en  o d e r  
vo lkstüm lichen , d. h . u rsp rü n g lich en  o d e r  u rw ü ch sig en  K räfte  g e w e rk t  w e r
den . D e r p reu ß isch e  V erfassu n g sau ssch u ß  h a t  sich  d e sh a lb , im  w esen tlichen  
a n g e re g t d u rch  d ie  v e rd ien stv o llen  V o ra rb e iten  d e s  S ta a tsk o m m issa rs  fü r  die 
V erw a ltu n g sre fo rm  D r. D r e w s ,  en tsch lo ssen , d em  § 58 d e r  p reu ß isch en  V er
fa ssu n g  bezg l. d e r  S e lb s tv e rw a ltu n g  fo lg en d e  F o rm  zu  g e b e n :

1. D e r  S ta a t g lie d e rt sich in P rov inzen .
2 D ie P ro v in zen  v e rw alten  nach  M aß g ab e  d es G e se tze s  d u rch  ih re  e ige

n en  O rg a n e :
a) se lb s tä n d ig  d ie  ihnen  g ese tz lich  o b lie g e n d en  o d e r  fre iw illig  von 

ihnen  ü b e rn o m m en en  e ig e n en  A n g e le g e rh e ite n  (S e ib stv er .vaitungs- 
a n g e leg e n h  e iten ),

b )  a is au sfü h ren d e  O rg a n e  d es S ta a te s  d ie  ih n en  ü b e rtra g en e n  s ta a t
lichen A n g e leg en h e iten  (A u ftrag san g e leg e n h e iten ).

3. D as G e se tz  w ird  den  K reis d e r  d en  P ro v in zen  z u r  S e l b s t v e r w a l 
t u n g  u n d  zur  A u s f ü h r u n g  ü b e rw iese n e n  A n g e leg en h e iten  e r 
w e i t e r n .

D as b e d e u te t vo raussich tlich  n ich ts  w e n ig e r, a ls  d ie  Ü b e r tra g u n g  d e r  fü r 
d ie  S tä d te  b ish e r  g e lte n d en  S e lb s tv en v a ltu n g sb e fu g n isse  au ch  au f die P ro 
vinzen. W esen tlich e  R ech te  u n d  P flich ten  d e r  O b e rp rä s id e n te n  u n d  d e r  R e
g ie ru n g sp rä s id e n te n  w erd en  a lso  bei V erw irk lich u n g  d ie se r  G e se tz e sv o rsc h iig t 
auf den  L an d esh au p tm an n  o d e r  L an d e sd irek to r, a u f  d e n  P r o h i n z i a l l a n d -  
t a g  u n d  auf  d e n  P r o v i n z i a l a u s s c h u ß ,  so w ie  sch ließ lich  a u f  d en  neu 
zu g e s ta lten d e n  P r o v i n z i a l r a t  ü b e rg eh en . E s w e rd en  sich so m it n eu e  und 
se lb s tän d ig e  S e lb s tv e rw a ltu n g sk ö rp e r von e in e r  G rö ß e  en tw ick eln , w ie  w ir 
sie , a b g eseh e n  v o n  d em  n e u es te n  G eb ild e  G ro ß -B erlin , b ish e r n ich t g e w ö h n t 
sind , und  ih re  L eistu n g sfäh ig k eit w ird , w ie  sch o n  a n g e d e u te t,  d av o n  a b h in g e n , 
in w elchem  U m fan g  e s  g e lin g t, d ie  A n fo rd e ru n g en  d e r  W ir tsc h a ft, in sbe
so n d e re  a lso  d ie  B ed ü rfn isse  d e r  g ro ß e n  tech n isch -w irtsch aftlich en  U n te rn eh 
m ungen , zu b e fried ig en  u n d  ih re  L eis tu n g sfä h ig k e it zu  h eb en .

D ie G ru n d la g e  fü r  d ie  A rb e it d e r  S e lb s tv e rw a ltu n g sk ö rp e r  is t d a s  nach dem  
letzt g e lte n d en  W a h lre c h t zu  w äh len d e  P a rlam en t, in d en  S tä d te n  d ie  S ta d t
ve ro rd n e ten v e rsam m lu n g , bei d e n  P ro v in zen  d e r  P ro v in z ia llan d tag . Z u r  V e r
m eid u n g  von E n tg le isu n g en  g e fü h lsm ä ß ig e r und  p a rte ilich e r A rt u n d  ra r  
E rz ie lu n g  e in e r w irtschaftlich  zw eckm äß igen  A rb e it so w ie  z u r  E rlan 
g u n g  u n d  B eg ü n stig u n g  e in e r s te tig e n  E n tw ick lu n g  b e d a r f  d i e  r e i n  p o 
l i t i s c h  e i n g e s t e l l t e  K a m m e r  e i n e r  z w e i t e n ,  a n d e r s  a u f g e b a u 
t e n  K a m m e r  a l s  E r g ä n z u n g .  D ie sch o n  se it Ja h re n  in  d e r  m an n ig 
fa ltig s ten  A rt v ie le ro rts  a u f tre te n d e n , v ielfach  noch u n k laren  B estreb u n g e n  
d ieser A rt w ird  je tz t  d ie  a llg em ein e  N o t in d em  K anal d e r  b e ru fs tä n d isc h  
w irtsch aftlich en  E n tw ick lu n g  zu sach licher A rb e it zu sam m en fü h ren .

H ü ten  w ir uns a b e r  v o r d e r  Ü b e rsp a n n u n g  d es b e ru fs tän d isc h en  G ru n d sa tze s !  
D a s  S c h i c k s a l  d e r  V o l k s g e m e i n s c h a f t  m u ß  u n s  h ö h e r  s t e h e n  
a l s  d a s  d e r  P a r t e i ,  a b e r  a u c h  h ö h e r  a l s  d a s  d e r  B e r u f s g e m e i n 



s c h a f t .  D ie b e ru fs tän d isch e  V e rtre tu n g  is t d esh a lb  n ich t im Sinne einer 
an  m itte la lte rlich e  Z u stän d e  e rin n ern d en  zu n fta rtig en  und  selbstischen  Z er
le g u n g  d e r  G e sa m tw irtsc h aft in e inzelne  B erufsk lassen  aufzufassen . E ine G e
su n d u n g  u n se re s  je tz t  nah ezu  anarch ischen  W irtsch afts leb en s kann  n u r ein- 
t re te n , w enn  sich  in  d en  B eru fständen  auch d ie  S o n d e rin te ressen  dem  
G esam tw o h le  u n te ro rd n e n .

N eb en  dem  schon e rw äh n ten  A u sb au  des a lten  M ag is tra tes  zu e iner 
n ach  M öglichkeit unpo litischen  und  sachlich  a rb e iten d en  W irtschaftskam m er 
k o m m t als E rg än z u n g  zum  politischen P a rlam en t n och  ein freiw illiger Z u
sam m enschluß  von B ev ö lk eru n g sg ru p p en  in F ra g e , und  zw ar ein Z usam 
m ensch luß  g e w isse rm aß e n  von  un ten  h e rau s, a lso  von V e rtre te rn  aller 
W irtsch aftsk re ise  e in e s G eb ie tes , w ie e r  z u e rs t in H a m b u rg  m it E r
fo lg  v e rsu ch t w o rd en  ist. ln  dem  d o r t  g eb ild e ten  W irtsc h a ftsra t w urde  
eine S a c h v ers tän d ig en k ö rp e rsch a ft ins L eben  g e ru fe n , und zw ar aus V er
tre te rn  d e r  G ew erb ek am m ern , d e r  D etaiflistenkam m er, d e r  K onsum en tenkam 
m er, d e r  H an d elsk am m er und des A rb e ite rra ts  G ro ß -H am b u rg s . Im  W irt
sch a fts ra t tra t  an d ie  S te lle  e ines b u re au m äß ig  g eb ild e ten  O b e rb au es ein loser 
V erb an d , d e r  o h n e  g ro ß e n  A p p a ra t lediglich d u rch  d ie  p e rsö n lich e  E inw ir
kung  d e r  V e r tre te r  d e r  e inzelnen W irtsch aftsk re ise  sich d u rchsetz te .

D ie an zu s tre b en d e  D u rch se tzu n g  von S e lb stv erw altu n g sk ö rp ern  m it fach
lich-w irtschaftlich  g esch u lten  und  ku ltu re ll hoch steh en d en  K räften  k ann  schließ
lich noch d ad u rch  e rre ich t w erd en , d a ß  d u rch  W erb e a rb e it bei den  F rak tio n en  
und P a rte ien  S tim m u n g  fü r  die U n te rb rin g u n g  w eits ich tig e r F ach leu te  g e 
m acht w ird.

D ie L eistu n g s- und L eben sfäh ig k e it des W irtsch aftsp a rlam en te s  h ä n g t von 
d e r rich tigen  A rt se in er Z u sam m en setzu n g  ab. D ie H au p tsch w ierig k e it lieg t 
in d e r  inn eren  Ü b e rw in d u n g  d e r  s ta rren  Schichten- und K lassengegensä tze . 
W ohl ist es m öglich , w irtsch aftsp o litisch e  M einungsversch iedenheiten  in einem  
solchen P a rlam en t von Fall zu Fall zum  A usgleich zu b rin g en , n ich t ab er k ö n 
nen unversöhn liche  K lassen g eg en sä tze  o h n e  S chaden  fü r  d en  B estand  e iner 
solchen K ö rp e rsch aft a u sg e tra g en  w erden .

Je  nach  B ew äh ru n g  e in e r w irtschaftlich  e in g este llten  K am m er w ird  ihr 
E influß w a c h s e n ; ih re  B efugnis kann  a lsdann  o rtsg ese tz lich  fe s tg e leg t und 
e rw e ite rt w erd en . D ie  lan d es- o d e r g a r  re ichsgese tz liche  R egelung  im e in 
zelnen w id ersp rich t dem  G e is t d e r S e lb stv erw altu n g , d a  die G ru n d lag en  zu 
ihrem  w irtschaftlichen  A ufbau  nahezu  überall versch ieden  sind  und w eit
g eh en d e  F e s tleg u n g  in d e r  O rg a n isa tio n  d ie  w irksam e E n tfa ltu n g  a ller K räfte  
eh er h em m en  a b  fö rd ern  dü rfte .

D ie in den  neuzeitlichen d em o k ra tisch en  A nschauungen  und  noch s tä rk e r 
In d e r  sozialistischen  W eltan sch au u n g  zum  A usdruck kom m ende B estreb u n g  
tr it t  d a fü r ein , d ie  S e lb stv erw altu n g  au f m ö g lichst v iele G e b ie te  auszudehnen  
und  v o r allen  D ingen auch das W irtsch afts leb en  in g rö ß tem  U m fange  von 
dem  G ed an k en  d e r ö ffen tlichen  und p lan m äß ig en  S e lb stv erw altu n g  durchsetzen  
zu lassen . D iese  B estrebungen  laufen  G efah r, in ihrem  E rfo lge  zu sche itern , 
w enn  die F ü h ru n g  d er ö ffentlich  v e rw alte ten  o d e r  b e .v irtsch a fte 'en  U n te rn eh 
m u n g en  n ich t in sach k u n d ig er H and  lieg t N ur w enn  d e in ö f e n tlich e - Regie 
g e fü h rte n  B e trb b e  ih -en  fachkundigen  F ü h re rn  m it einem  hohen  M aß von 
Z u stän d ig k e it und V e ran tw o rtu n g  a n v e rtrau t w e rd en , kann d ie  S e lbstver
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w altu n g  d ie  R e ib u n g en  ü b e rw in d en , d ie  n o tw e n d ig  aus sozialen  u nd  rem  
m enschlichen G rü n d e n  in d ie ö ffen tlich e  W irtsch aft g e tra g e n  w erd en .

S chon  v o r e tw a  D /2  J a h re n  h a t sich  au f m eine V eran la ssu n g  e ine G ru p p e  
von K o m m u n alp rak tik ern  aus d en  K re isen  des R e ich sb u n d es D e u tsc h e r T ech 
nik und  des V ere in es d e u tsch e r In g en ieu re  m it e in igen  re ch tsw issen sch a ft
lich v o rg eb ild e ten  F a ch leu ten  z u sam m en g e tan , um  ih re rse its  e in en  B eitrag  
zu  d e r  von H e rrn  Dr. D rew s in A n g riff g e n o m m e n en  V e rw a ltu n g sre fo rm  zu 
leisten . D ie S tä d te o rd n u n g  b r in g t d en  G ed an k e n  d e r  S e lb s tv e rw a ltu n g  am  
b e s ten  und  w e ite s tg eh e n d e n  zum  A u sd ru ck ; s ie  ist d e sh a lb  d en  E rg än z u n g s
v o rsch läg en  d es R e ichsbundes zu g ru n d e  g e le g t  w o rd en . E s k am  d arau f 
an , die E inflüsse  d e r  techn ischen  E n tw ick lu n g  au f den A usbau  d e r  S e lbst
v e rw altu n g  auch  g ese tz lich  festzu leg en .

H ie rb e i sp ie lt, w enn  w ir das je tz t  b e s te h e n d e  W ah lrec h t a ls u n v e rän d e r
lich und  g e g eb e n  h in n eh m en , d e r  A u sb au  d e r  zw eiten  K ö rp e rsch aft, d. h. des 
M a g is tra ts , e ine  en tsch e id en d e  Rolle. B ek an n tlich  so llen  nach  d em  b isher 
b e k an n t g e w o rd en e n  R e g ie ru n g se n tw u rf d ie  B esch lu ß b efu g n isse  des M ag i
s tra ts  fa llen , e r soll m it e in igen  e in sch rän k en d en  A u sn ah m en  alle in  an  die 
W eisu n g en  d e r  S ta d tv e ro rd n e te n v e rsam m lu n g  g e b u n d en  sein.

N ach den  v o rh e r be re its  en tw ick e lten  G ru n d sä tze n  m u ß  d i e  E i n f ü h 
r u n g  d e s  p o l i t i s c h e n  E i n k a m m e r s y s t e m s  a b g e l e h n t  u n d  z u r  
F ö r d e r u n g  d e r  k o m m u n a l - w i r t s c h a f t l i c h e n  A r b e i t  d i e  B i l 
d u n g  e i n e r  S a c h k u n d i g e n k a m m e r  o d e r  e i n e r  g e m i s c h t e n  p o 
l i t i s c h - f a c h l i c h e n  K a m m e r  n a c h  b a y e r i s c h e m  V o r b i l d e  v e r 
l a n g t  w e r d e n .  Bei g ro ß e n  S e lb s tv e rw a ltu n g sk ö rp e rn , w o  d ie  d em  M agi
s tra t  e n tsp rech en d e  K äm m er n a tu rg e m ä ß  e in e  g ro ß e  A nzahl von  M itg lied ern  
e rh a lten  w ü rd e , em pfieh lt es sich nach  d en  E rfah ru n g e n  bei am erik an isch en  
S täd ten , aus dem  M a g is tra t eine  A rt g e sc h ä fts fü h re n d en  V o rs tan d , A rb e its
a u ssch u ß , D irek to rium  o d e r  K ab in e tt e tw a  von fü n f v e ran tw o rtlic h en  L eitern  
auszuscheiden .

In b ezu g  auf d ie fachliche V o rb ild u n g  d e r  M a g is tra tsm itg lied e r  is t b ish e r 
n u r die rech tsw issenschaftliche  V o rb ild u n g , b e so n d e rs  b e i S tä d te n  von  m ehr 
a ls 10000  E in w o h n ern , b e so n d e rs  b e rü ck sich tig t w o rd en . D e r S taa tsk o m m issa r 
h a t sich auf u n se re  m ündliche V o rs te llu n g  b e re i t  e rk lä r t, u n te r  den  be isp ie ls
w eise an g eg e b en e n  B e ig eo rd n e ten  o d e r  M a g is tra tsm itg lied e rn  d en  B au ra t und  
den  S chu lra t bei sp ä te ren  E n tw ü rfen  au sd rü ck lich  zu e rw äh n e n .

Im  G e se tze n tw u rf fü r den  S ied lu n g sv erb an d  R u h rk o h len b ez irk  w ird  zum 
e rs ten  M ale d e r  so g e n a n n te  » h ö h ere  t e c h n i s c h e  V e r w a l t u n g s d i e n s t «  
f ür  d ie B ese tzung  g e w isse r  S te llen  g e fo rd e rt. F o lg e r ic h tig e r  und  fü r  d ie E n t
w ick lung  d e r  öffen tlichen  S e lb stv e rw altu n g  fru ch tb rin g en d  w ä re  es, w en n  ein 
s ta rk e r  B ruchteil (z. B. d ie  H ä lfte  o d e r  ein D ritte l)  d e r  M itg lie d e r in d e r  
g e sd iä f ts fü h re n d e n  K am m er, a lso d es M ag istra ts  und  P ro v in z ia lau ssch u sse s, 
nach  fach lich-w irtschaftlichen  G esich tsp u n k ten  b e se tz t wuirde, a lso  n ich t n u r 
nach  ju ris tisch -w irtschaftlichen , so n d e rn  auch  nach  techn isch -w 'irtschaftlichen , 
schu lfach lich-w irtschaftlichen , hyg ien isch-w 'irtschaftlichen  und  u n te r  U m stän d en  
nach  landw irtschaftlichen  G esich tsp u n k ten . A uch h ierbe i k ö n n te  m an  d a ran  
d enken , den  en tsp rech en d en  beru fs tän d isch en  O rg a n isa tio n en  nach d e r  S tru k 
tu r  des R eich sv erb an d es e ine  A rt P rä se n ta tio n sre c h t zuzubilligen . D ie W ah l 
se lb e r m ü ß te  n a tü rlich  durch  die S tad tv e ro rd n e te n v e rsam m lu n g  erfo lg en . E in e
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W ah l d e r S ach k u n d ig en k ö rp ersch aft d u rch  d ie  b re ite  M asse d e r  B evö lkerung  
w ü rd e  zu g ro b e n  U nzu träg lichkeiten  füh ren . D er S taa tsk o m m issa r sch lug  g e 
w isserm aß en  als K om prom iß  auf u n se re  A n träge  hin vor, daß die B ed ingun
g en  fü r  die E in s te llu n g  von  F ach leu ten  in den  S ta d tm a g is tra t durch  die B e
sch lu ß b eh ö rd e , im  allgem einen  also durch  d en  P rov inzia lausschuß  fe s tg e leg t 
w ürden . A uf d iese  B eh ö rd en  m ü ß te n  also d ie O rtsg ru p p en  d e r  techn ischen  
V erb än d e  ein w achsam es A uge haben .

D e r tech n isch  V o rg eb ild e te  d a rf  und soll n a tu rg em äß  nich t von 
vornhere in  und  a u f  G ru n d  se in er techn ischen  V o rb ild u n g  sich b e ru fen  
fühlen, in d e r  g ro ß e n  P o litik  o d e r  in d e r allgem einen  V erw altu n g  F ü h re r  zu 
sein. D ie g ro ß e  M asse  d e r T ech n ik e r soll e rzeu g en , soll W erte  sch affen ; 
künftig  soll a b e r  d e r  V erw endungszw eck  dem  E rzeu g er m eh r als b ish e r zum 
B ew ußtse in  g e b ra c h t w erd en . E s  s o l l  n i c h t  n u r  e i n e  w i r t s c h a f t 
l i c h - s a c h l i c h e  V e r b i n d u n g  z w i s c h e n  V e r b r a u c h e r  u n d  E r z e u 
g e r  g e s u c h t  u n d  u n t e r h a l t e n  w e r d e n ,  s o n d e r n  e i n e  k u l t u r e l l 
p e r s ö n l i c h e .  U n sere  T echn ischen  H ochschu len  m üssen  deshalb  w en iger 
dazu b e itrag e n , h o c h w ertig e  Spezia listen  und w issenschaftliche E ig en b rö d ler 
zu erziehen, als v ie lm eh r s taa tsb ü rg e rlic h e  F ü h re r  m it techn ischer und  w irt
schaftlicher B ildung  auf d e r  einen S e ite  u n d  h o ch w ertig e  E rzeu g er techn i
scher W e rte  au f d e r  an d ere n  Seite . D ie  S p a ltung  zw ischen K o n s tru k teu r 
und V e rw a lte r  im h ö ch sten  S inne a b e r  soll n ich t in  d e r H ochschulzeit, son 
dern  m ö g lich st n a c h  d e r  H ochschu lze it e rfo lg en ; d enn  auch einem  Kon
s tru k te u r  u nd  einem  W issen sch aftle r d e r  T ech n ik  w ird  ein g ew isse s M aß 
s taa tsb ü rg e rlich en  D enkens g e n au  so w ertvo ll sein, w ie dem  S teu erm an n  
d er fe rne  L eu ch ttu rm , d e r  ihn vo r A bw egen  b ew ahrt. D ies d ü rfte  bei 
dem  je tz igen  S tan d e  d e r  techn ischen  E n tw ick lung  beso n d ers  w ich tig  se in ; 
denn die techn ische  W issenschaft h a t dank d e r  u nerm üd lichen  P io n ie r
a rbeit ih re r F o rsch e r in d en  le tz ten  Ja h rze h n ten  ih r  G eb äu d e  in den 
U m rissen u n d  im R ohbau  fe rtig g es te llt. D er w e ite re  A usbau  g e h t n a tu rg e 
m äß lan g sam er v o r sich und  g ib t dem  B aum eister die erw ünsch te  G e leg en 
heit, den  V erw en d u n g szw eck  seines W erk es zu ü b e rp rü fen , d am it es h a rm o 
nisch h ineinw achse  in das G em ein sch aftsleb en  des V olkes. D e r T ech n ik er 
kann also p rak tisch  die F o rd e ru n g  nach stä rk erem  s taa tsb ü rg erlich em  E in
fluß n ich t tre n n e n  von d e r g le ichze itigen  F o rd e ru n g  nach e in e r g ru n d leg en d en  
N eu g es ta ltu n g  d e r tech n ischen  A usb ild u n g sm eth o d en . D e r  w i r k s a m s t e  
H e b e l ,  u m  d i e  d a v o n  u n t r e n n b a r e  R e f o r m  d e r  T e c h n i s c h e n  
H o c h s c h u l e n  s c h n e l l  ;.u n d  u m f a s s e n d  i n s  W e r k  z u  s e t z e n ,  i s t  
d i e  Ä n d e r u n g  d e r  P r ü f u n g s b e s t i m m u n g e n .

In einzelnen F ällen  kann  m an an g esich ts  d e r  vielfach g e rin g e n  w irtschaft
lichen Schu lung  rech tsw issenschaftlich  v o rg eb ild e te r V e rw a ltu n g sm än n er d a r
ü b e r s tre iten , ob  d er rech tsk u n d ig e  O rg a n isa to r  sich einen techn ischen  F ach
m ann als H e lfer o d e r d e r techn ische  V erw a ltu n g sch e f sich e inen  Ju ris ten  als 
B e ra te r an  d ie H and  nehm en soll. Beide W eg e  fü h ren  zum  Ziel, w enn w ir 
w en ig er F ach k u ltu r als P e rsön lichkeitsku ltu r, auch vom  S tan d p u n k t d e r  E r
z iehung , be tre ib en . D eshalb  ist es auch sch w er verständ lich , w arum  z. B. eine 
S ta d t von 20 000 E inw ohnern  in einem  In d u strieb e trieb e , se lb st bei einem  
Ü b erfluß  von R ech tsanw älten , von G ese tzes w eg en  einen rech tsw issen sch aft
lich V o rg eb ild e ten  zum  M ag istra tsm itg lied  m achen m uß, n ich t ab er e inen  
technisch v o rg eb ild e ten . E n tw ed e r ist b e id es b e rec h tig t o d e r  keines.
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E ine fü r  d ie  k ü n ftig e  E n tw ick lu n g  d e r  s täd tisch en  S e lb s tv e rw a ltu n g  be 
so n d e rs  w ich tige  g ese tz lich e  M aß n ah m e is t die scharfe  K ennzeichnung  d es 
B egriffs d e r  S e lb s tv e rw altu n g  und  in sb eso n d e re  d ie  A b g ren zu n g  d e r  kom m u 
n alen  g eg en  d ie s taa tlich en  B efugnisse .

V om  tech n isch -w irtschaftlichen  S tan d p u n k t w ird  v e rla n g t w e rd en  m ü ssen  
e ine g rö ß e re  U n a b h än g ig k e it in den  F ra g e n  d e r B aupolizei, W o h n u n g sp o lize i, 
d e r  W egepo lizei, d es S tä d te b a u e s  und in b ezu g  au f hy g ien isch e  E in rich tu n 
g en . Bei d e r h eu tig e n  W irtsc h afts -  und  B a u sto ffn o t k ö n n te  e ine K ö rp e rsch aft 
a u s  S ach v erstän d ig en  d e r B au w issen sch aft und  d es B a u g ew erb es , a lso  e ine  
A rt S e lb s tv e rw altu n g sk ö rp er, die  T rä g e r  d e r  P o lize ib e fu g n isse  a u ß e ro rd e n t
lich en tla sten . D urch B erü ck sich tig u n g  ö rtlich e r V erh ä ltn isse  k ö n n te  sp a r
sam er, zw eck m äß ig er und  doch polizeilich e in w an d fre i g e w ir ts c h a f te t  w erden .

D i e  h ä r t e s t e  P r o b e  a u f  i h r e  G ü t e  u n d  T r a g f ä h i g k e i t  d ü r f t e  
d i e  k o m m u n a l e  S e l b s t v e r w a l t u n g  k ü n f t i g  i n  w i r t s c h a f t l i c h e r  
H i n s i c h t  z u  b e s t e h e n  h a b e n ,  nachdem  sie  im  v erflo ssen en  Ja h rh u n 
d e r t  ihre L eistu n g sfäh ig k eit au f allen G e b ie ten  d e r  re inen  V erw a ltu n g  be 
w iesen  hat.

Die neue  S te u e rg e se tz g e b u n g  sch n e id e t b ek an n tlich  den S täd ten  d ie  g e ld 
lichen H a u p tq u e llen , d. h. das R ech t zu r E rh eb u n g  von  S te u e rn , nahezu  völlig 
ab  und b e d eu te t u n te r  U m stän d en  e ine  a u ß e ro rd e n tlich  sch w ere  G e fa h r  fü r 
den  B estand  d e r S e lb s tv e rw altu n g  in  den  S täd ten  ü b e rh au p t.

U m  so m eh r m uß sich das A u g en m erk  d e r  G e se tz g e b e r  d a ra u f  rich ten , 
schon  durch  das R ah m en g ese tz  fü r die S e lb s tv e rw altu n g  R ich tlin ien  zu  g eb en  
fü r die S tä rk u n g  d e rjen ig en  w irtsch aftlich en  M itte l, d u rch  w elche  d ie  S täd te  
bei g e sch ick te r  H a n d h ab u n g  einen E rsa tz  fü r d ie  au sg e fa llen en  S te u e rn  finden 
können . Da sind v o r allem  die g e w in n b rin g e n d en , zu sch u ß fo rd e rn d en  o d e r  
w irtschaftlich  in sich au sg eg lich en en  U n te rn eh m u n g en , A n lag en , W erk e  und  
B etriebe.

Die nah elieg en d e  Ü b e rtra g u n g  p riv a tw irtsch a ftlic h e r G ru n d sä tz e  au f d ie  
ö ffen tliche  V e rw a ltu n g  ist m it g ro ß e r  V o rs ich t an zu w en d en , da  die S te llu n g  
eines B eam ten  o d e r  e ines A ngeste llten  in einem  ö ffen tlichen  w irtsch aftlich en  
B e triebe  einen g ru n d sä tz lich en  U n te rsch ied  g e g en  die d es P riv a ta n g es te llte n  
aufw eist. D ie B e w ertu n g  des im freien  B eru fe  S teh en d en  o d e r  d es p riv a ten  
A ngeste llten  w ird  vo rw ieg en d  g e g eb e n  d u rch  d en  G e ld erfo lg , den  se ine  
T ä tig k e it fü r das U n te rn eh m en  h a t, in dessen  In te re sse  e r  a rb e ite t ,  w äh ren d  
im B eam ten k ö rp er die R ücksicht auf d ie  ö ffen tliche , a lso  au f d ie  p a r la m e n ta r i
sche Ü b erw ach u n g  und die Schw ierigkeit, e ine  B e am ten tä tig k e it a ls w irtsch aft
lichen G ew inn  o d e r  V e rlu s t zu buch en , sch w er zu ü b e rw in d en  ist. D ie E in
fü h ru n g  d e r  so g en an n ten  kaufm änn ischen  B u ch fü h ru n g  aussch ließ lich  o d e r  
neben  d e r sog . k am eralistisch en  ist a n zu s treb en , d ü rf te  a b e r  kein  A llheilm ittel 
sein. D er g u t h e ran g e b ild e te  B eam te ist auf T reu e , Z u v e rlä s s ig k e it und  An- 
sp ru ch lo sig k eit e in g este llt, w äh ren d  in d e r  P riv a tw irtsc h a ft d e r  E rw erb s in n  
s tä rk e r  b e to n t w ird. D er A nsporn  fü r  d en  v o rw ä rts s tre b e n d e n  B eam ten  lie g t 
a lso se lb s t bei den sog . w e rb en d en  A nlagen  auf einem  an d ere n  G e b ie te  als 
fü r  den  freien  A ngeste llten  o d e r  den  U n te rn eh m er.

ln  d e r  öffen tlichen  V erw a ltu n g  m uß d a h er a n g e s tre b t  w e rd en , d u rch  g e e ig 
n e te  V erte ilu n g  d e r V e ra n tw o rtu n g  und  B em essung  m ö g lich st w e it g e h e n d e r  
Z u stän d ig k e it auch u n te rg e o rd n e te n  S telien  einen A nsporn  zu g eb en . D a d u rch  
w ird  ein h ö h e res  M aß von V e ran tw o rtu n g s- und A rb e its fre u d ig k e it e r z e u g t



In w iew eit die iù r  den A ufbau  einer Aktiengesellschaft, also eines reinen 
Privatunternehmens, geltenden G ru n d sä tze  aoi die öffentlichen Unternehmungen 
an zu w en d en  sind, bedarf je nach der bisherigen Entwicklung dieser Unterneh
m u ngen  und der örtlichen Verhältnisse verschiedener Behandlung, Das Ge
se tz  k an n  hier nur anregend, aber nicht bestimmend wirken. In vielen 
Fällen  wird man auch dazu übergeben, sogenannte gemischt-wirtschaftliche 
U n te rn eh m u n g en  einzurichten in der Absicht, auch privates Kapital und privaten 
U n te rn eh m erg e is t als Vorspann fü r die öffentlichen Interessen zu benutzen. 
G erad e  bei den technisch-wirtschaftlichen Betrieben zeigen sich die außer
o rd en tlich  w e iten  Grenzen der Selbstverwaltung, ausgehend vom kleinsten 
L an d städ tchen  bis zum städtischen Industriemittelpunkt, u n i es werden natur
g em äß  in einem großen öffentlichen Unternehmen fachlich hochwertige 
K räfte in verhältnismäßig untergeordneten, jedenfalls nach außen hin unmaß
geblichen Stellungen arbeiten, während auf der anderen Seite die Vertretung 
e in e r großen S : ^ h  einschließlich der werbenden Anlagen io die Hände eines 
Mannes mit germ ger technischer Bildung gelegt wird. Beiden Grenzfällen 
m u ß  die Städteordnung gerecht werden. Um Härten zu mildern, muß deshalb 
vorgesehen werden, daß in großen Städten den Bauamtsvorständen, Werk
direktoren und Leitern anderer technischer Ämter innerhalb der Deputationen 
und wenn möglich auch innerhalb des Magistrats mindestens für ihren Ge
schäftsbere ich  einerseits größere Verantwortlichkeit, andererseits größerer per
sön licher Einfluß und die Befugnis zur selbständigen Vertretung der städti
schen Interessen nach außen hin gegeben wird. Nur so kann ihnen auf die 
D au er ein Anreiz zur erhöhten Leistung geboten werden.

W enn auch die hfl Vorstehenden genannten, dem Staatskommissar fürVer- 
w altungsrefo rm  vorgetragenen Wünsche im allgemeinen Zustimmung gefunden 
h ab en , so wird es doch noch manchen Kampf kosten, ehe die anscheinend so 
selbstverständlichen Forderungen Allgemeingut werden. Aber diesen Kampf 
d a rf der Techniker nicht scheuen. Ebenso, wie diejeiligen Völker bekanntlich 
die stärksten und besten geworden sind, denen die Natur durch Lage und 
Klima den Kampf aufgezwungen hat, wollen auch w ir uns in unseren 
B estreb u n g en  zum Wohle der Menschen durch den Kampf nur a n feu e m  lassen 
zur Verbesserung und Vervollkommnung.

Unter den Berufen ist in gewissem Sinne der Techniker ab  beruf ständi
sch er Urtyp des Deutschen aufzufassen. Deutschlands Bewohner haben sich 
a h  bodenständiges Volk in jahrtausendelanger Entwicklung gegen viele An
fech tu n g en  kraftvoll gehalten. Darauf stützt sich die Hoffnung auf Wieder
gesundung und W iedererstarkung trotz der anscheinend vernichtenden Fol
gen des Weltkrieges, darauf baut sich auch d:e Überzeugung, daß dieser künftige 
E rfo lg  untrennbar verknüpft sein werde mit der W iedererstarkung der deut
schen Produktion und mit einem neuen Aufschwung deutscher Technik! 
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Die MosaiKplatten-Industrie*).
Von Reg.*B anm eister £ . L a o s  e r ,  Ulm.

1. R o h s t o f f e  u n d  H i l f s m i t t e l .

D ie M osaik- o d e r  S te in z e u g p la tte  is t  b e k an n tlich  ein E rzeu g n is  d e r  fe in 
keram ischen  In d u strie , das v o rw ie g en d  zum  B elag  von F u ß b ö d en  sow ohl 
im F re ien  w ie im In n ern  von G e b ä u d e n  a lle r  A rt d ien t. E n tsp rec h en d  den 
F o rd e ru n g en  d e r  B au techn ik , e inen m assiv en  B o d en b e lag s to ff  von g rö ß te r  
W id e rs tan d fäh ig k e it sow oh l m ech an isch er als chem isch er A b n u tzu n g  g e g en 
ü b e r zu besitzen , ist das fe rtig e  E rzeu g n is  von  se h r  g ro ß e r  H ä rte , fast 
vö lliger W asse rd ic h tig k e it und S ä u re b es tä n d ig k e it. D ie d am it ve rb u n d en en  
E ig enschaften , w ie F ro s tb e s tä n d ig k e it, u m fan g re ich e  F o rm en - u n d  F a rb e n 
m an n ig fa ltig k e it und  w e itg e h en d e  K e im fre ih e it e rg än zen  den  W e r t  d e s Er
zeug n isses  in bezu g  au f d ie A n fo rd e ru n g en  d e r  T ech n ik  au f d a s  v o rte il
h a fteste . Alle d iese  E ig en sch aften  sin d  das E rg eb n is  so w o h l d e r  W ah l d er 
R o h s t o f f e  w ie d e r  m it b e so n d e re n  H i l f s m i t t e l n  a lle r A rt bew irk ten  
E rzeugung .

D ie zu r H e rs te llu n g  d e r  S te in z e u g p la tte n  e rfo rderlichen ' R o h sto ffe  w er
den  bis au f v e re inze lte  A usnahm en  im In lan d e  g ew o n n en . In  B e trach t kom 
m en v o r allen D in g en  fe u e rfe s te  p las tisch e  T o n e , d ie  in v e rsch ied en ste r 
Q u a litä t und  Z u sam m en se tzu n g  an  v ielen  F u n d o rte n  in D eu tsch lan d  in g roßen  
M engen  Vorkom m en. D a  d iese  T o n e  in  d e r  R egel im  n a tü rlich en  Z ustand  
e ine  chem ische  Z u sam m en se tzu n g  h ab en , d ie  beim  B ren n en  d ie gefo rd erten  
E rg eb n isse  n ich t ze itig t, so  m uß a u ß e r  dem  S chläm m en d es T o n s  m eist 
ein u m fan g re ich e r A u fb e re itu n g sv o rg a n g  v o ra n g eh e n . J e  nach  d e r  Z u sam m en 
se tzu n g  m üssen  dem  R o h to n  e n tw e d e r  F luß- o d e r  M a g e ru n g sm itte l h inzuge
fü g t w erd en . Solche M itte l sind  Q u arzsan d , F e ld sp a t und  ähn liche  G este ine. 
A u ß erd em  a b e r  m üsseft en tsp rec h en d  dem  E n d c h a ra k te r  d e s  E rzeugnisses 
fä rb en d e  M etalloxyde, R ohkaolin  und  a n d e re  M itte l b e ig e m e n g t w erd en . W eit
aus d ie  M ehrzah l d ieser G e m en g te ile  w ird  im In lan d e  g e fu n d en  u n d  m eistens 
von d en  P la tten fab rik en  se lb s t aus dem  N a tu rz u s tä n d e  in d ie  ausschließlich  
se h r  fein  g em ah len e  Form  ü b e rg e fü h rt, in d e r  sie  d em  T o n m a te ria l bei
g em e n g t w e rd en  k ö n nen . In v e re in ze lten  F ällen  w ird  jed o c h  d ieser F ab ri
k a tio n sv o rg a n g  au ch  in Spez ia lw erken  au sg e fü h rt.

D ie  F o rm u n g  d e r  S te in zeu g fliesen  v o r dem  B ren n en  e rfo lg t ausschließlich 
auf tro ck en em  W eg e . D a h e r m uß dem  g le ich m äß ig  d u rc h g e a rb e ite te n  T o n 
gem en g e, das e ine  zähe , te ig a r tig e  M asse  d a rs te llt, das W asse r  bis auf einen 
g e rin g en  V o m h u n d e rtsa tz  e n tw e d e r  au f künstlichem  o d e r  n a tü rlich em  W ege 
en tzogen  w erden . Die g e tro c k n e te n  T o n b allen  w e rd en  n eu erlich  gem ah len  
und das so  g e w o n n en e  T o n g em en g e  u n te r  h o h em  h y d rau lisch em  D ruck  (200 
bis 300 at) in P la tten fo rm  g e p re ß t. N achdem  d en  F o rm lin g en  d e r  Rest 
d e r  F eu ch tig k e it durch  T ro ck n u n g  en tzo g en  w o rd e n  ist, w e rd en  sie  in K apseln 
im B rennofen  g e b ra n n t (bei e tw a  1300°), nach  dem  B ren n en  so r t ie r t  und  
zum  V ersan d  g eb rach t.

D iese r A u fb e re itu n g  d e r  R ohsto ffe  und  H e rs te llu n g  d es F e r tig e rze u g n isse s  
en tsp rech en  die H i l f s m i t t e l ,  d ie  fü r den  E rz e u g u n g sg a n g  n ö tig  sind.

•) Sonderabdrucke werden abgegeben.
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S o  versch ied en  sie  in d e r B au art s e lb s t sein k ö n nen , ih re  W irk u n g sw eise  
e rg ib t sch ließ lich  im m er d asse lb e  E rzeugnis . E s soll d a h e r  h ie r  auch n u r 
g an z  allgem ein  die A rt und  W irk u n g  d e r  geb räu ch lich sten  H ilfsm ittel er
w äh n t w erd en . U n te rsch e id en  kann  m an dabei zw ischen  d en  H ilfsm aschinen 
im w eite ren  S inne und den fü r d en  H e rs te llu n g sg a n g  se lb st v e rw endeten  
E in rich tu n g en . Z u  den  e rs ten  g e h ö r t  d ie  a llen  B e trieben  gem einsam e D am pf
m asch inenan lage . Sie tre ib t  d ie e igen tlichen  H ilfsm asch inen , versieh t d ie hy 
d rau lische  P re ß a n la g e  m it K raft u n d  w ird  m eist auch zu r E rzeu g u n g  e lek 
trischen  S tro m es h e ran g ezo g en , ln  d e r  R egel ist eine m eh r o d e r  w en ig er 
au sg e b au te  In s ta n d se tz u n g sw e rk s tä tte  d am it v erb u n d en , d a  d e r  V erschleiß  
und B ruch  d e r  F orm en  bei dem  h o h en  A rb e itsd ruck  seh r erheblich  ist. F ü r 
den M a te r ia ltra n sp o rt w e rd en  neb en  dem  R ollw agen d ie  Schaukelbahn und  
d as F ö rd e rb a n d  b en u tz t.

i D ie H ilfsm asch inen  im en g eren  S inne u m fassen  d ie  A u fbereitungsm a
schinen und die P re ssen . Z u  den e inen  g e h ö ren  T o n sch n eid er, S te inbrecher, 
K ollergänge, N aß tro m m elm ü h len , S iebm aschinen  und  W indsich ter, F ilte r- und 
K apse lp ressen , zu  d en  an d eren  die hy d rau lisch en  P re ssen  v e rsch iedener Bau
a rte n , w ohl auch  S p indelp ressen . A u sg ed eh n te  T ro ckenan lagen , die durch 
die A bhitze d e r  O fen an lag en  e rw ärm t w erd en , sch ließen  sich an. D er 
B rand e rfo lg t in R ingöfen , R undöfen , G ask am m erö fen  o d e r  T un n elö fen .

D ie H ilfsm asch inen  sind  w ohl ausschließlich d eu tsch er H e rk u n ft, w ie 
denn  die M o sa ik p la tten h e rs te llu n g  in allen ih ren  T eilen  — m it ganz  g e r in g 
fügigen u nd  u n w esen tlich en  A usnahm en  — ein h e im isch er T a tk ra f t  en tsp rin g t.

2. D i e  E r z e u g n i s s e .

Die E rzeu g n isse  d e r  M o saik p la tten in d u strie  sch e id e t m an d e r H e rs te l
lungstechn ik  nach in sog . F ü l l m a s s e p l a t t e n ,  d. h. P la tten  m it durch
g e h en d e r e inhe itlicher M asse, und  in a u f g e l e g t e  P l a t t e n ,  d. h. P la t
ten, bei d en en  e ine  b eso n d e re , w en ige  M illim eter s ta rke  D ecksch ich t aus 
w ertvo llerem  M aterial au f e ine  e in fachere  G ru n d m asse  a u fg e p re ß t w ird  und 
d ie V e rz ie ru n g  aufzunehm en h a t. D em  A ussehen  nach u n tersch e id e t m an 
e infarb ige  und m eh rfa rb ig e  o d e r  v e rz ierte  P la tte n , d e r  Form  nach in d e r  
H au p tsach e  V ierecke, Sechsecke, A chtecke und K re isseg m en tp la tten  m it ihren 
A barten . D er O b erfläch en b eh an d lu n g  nach  k e n n t m an g la tte , g e n a rb te , g e 
riefte, g e rip p te , g e k u p p te  u. a. P la tte n . Ih re  V erw en d u n g  e rfo lg t in der 
H au p tsach e  in u n g las ie rtem  Z u stan d e  zu den b e re its  e rw äh n ten  Bauzw ecken. 
Die A nw endungsm öglichkeiten  sind  eb en so  v ielseitig , w ie d ie  Form en- u n d  
V erzierungsm öglichkeiten  u n b esch rän k t sind. S ie w erd en  überall da  als Bo
d en b elag  ben u tz t, w o es auf ganz  b e so n d e re  H a ltb a rk e it und  W id e rs tan d s
fäh igkeit g eg en  m echanische A bn u tzu n g , au f F ro s ts ich erh e it, S äu reb es tän d ig 
keit, S tau b fre ih e it, leichte R ein igungsm öglichkeit, Sauberkeit, a b e r auch die 
B efried igung  ä s th e tisc h e r W irk u n g en  ankom m t. D ie A b sa tzg eb ie te  um fassen  
sachlich alle A rten  von H o ch b au ten  u n d  B ü rg erste ig e , räum lich h au p tsäch 
lich das In land , jedoch  auch die A usfuhr ins A usland.

D as E rzeugn is b edarf, w ie fa s t alle bau k eram isch en  F ab rik a te , d e r  end
g ü ltigen  V e ra rb e itu n g  an den V erw en d u n g ss te llen . D iese r V erarb e itu n g sv o r
g a n g  lieg t g rö ß ten te ils  in den  H änden  von Spezialfirm en, d ie  d u rch  b eso n 
d ers gesch u lte  A rb e itsk räfte  die F liesen v e rlegen  lassen.
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3. W i r t s c h a f t l i c h e  O r g a n i s a t i o n .

Z u rze it g e h ö re n  b is auf ein augenblick lich  ru h e n d e s  W e rk  a lle  W erk e  
dem  M o sa ik p la tte n v e rb a n d x) an. D e r  Z u sam m en sch lu ß  e rfo lg te  im Ja h re  1908 
v o rzu g sw eise  zu r R eg elu n g  d e r  P re is-  u n d  A b satz frag en , a b e r  a u ch  d e r  F ra 
g en  d e r  H e rs te llu n g . E inheitliche  V erk au fsb ed in g u n g en  so llen  den  A bsatz  
re g e ln ; e inhe itliche  R o h sto ffb esch affu n g , K o n tin g en tie ru n g  in d e r  E rzeu g u n g  
u nd  im A bsatz  b e s te h t  jed o ch  n icht.

D em  V e rb an d  g e h ö re n  a n :
Mosaikplittenfahrik Deutscr-Lissa, A.-G., Meißner Schamotte- und Tonwarenfabrik, G. m
Vereini te Sei vais-Werke A-G. Ehrang, b. H„ Meißen-Triebischial,
Sc-ul'.e & Co, Ra iriahn verke, Ei-mb.rg, S-A^ Villeroy & Boch, Merzig-Metllach,
Vereinigte Mosaikplattenwerke Fiiedland-S>nzig, A. Deidcsheimer, A-G., Neustadt a. Haardt,

A-G. Otto Kauifrr.ann, Niedersedlit« i. S.,
Nord eutsche Steingutfabrik, A. G., Grohn bei Osterath-r Mosaik- und a andplaitenfabrik, G. m 

B emen. b. H, Osterath, Rhld.,
Fr. Pa st, Mosaikplatienfabrik. Saarbrücken, Ransoacher Mosaik- urd Plattenfabrik, Q.m.b.H.
Tonindusirie Klingenbei g. Albertu ei ke, G m. b H., Ransna-h, Westt-ru/ald, ^
Marienberger Mosa.kplatteniaonk, A G., Marien- Tonuareniabrik A.-G, Schwandorf i. Bayern, 

beig i. S , Ulzschneider & Ed. jaunez, Zanna.

4. A u s s i c h t e n .

D ie A ussich ten  fü r  d en  A b satz  d e r  W erk e  des M o sa ik p la tten v e rb an d e s  im 
In lan d e  sind v o rn ehm lich  a b h än g ig  von  d e r  E n tw ick lu n g  d e s  B aum arktes. 
An sich sind  säm tliche  W erk e  fü r  e ine  e rh eb lich  g rö ß e re  E rze u g u n g  aus
g e b au t, als d e r  in länd ische  M ark t z u rze it au fzu n eh m en  in d e r  L age  ist 
In d essen  sind  alle W erk e  in e rh eb lich em  M aß e  an  d e r  A u sfu h r be te ilig t, so 
d aß  B e trieb se in sch rän k u n g en  im v o lk sw irtsch aftlich en  In te re s se  verm ieden 
w erd en  so llten . T ro tzd em  h a b en  d ie  W e rk e  m it z e itw e ilig e r S tilleg u n g  und 
B e trieb sv erm in d eru n g  zu käm pfen , da  die K o h len b elie fe ru n g  au ß ero rd en tlich  
zu w ü n sch en  ü b rig  läß t. W ie  bei a llen  k e ram isch en  E rzeu g n issen  is t die 
B elie ferung  d e r  W erk e  m it K ohlen  e ine L eb en sfrag e . Sow ohl fü r die D am pf
m asch inen  w ie n am en tlich  auch  fü r  d ie  B ren n ö fen  s in d  n ich t u n erh eb lich e  
M en g en  h o c h w ertig e r B rennsto ffe  n ö tig . W erd e n  d iese  in u n g en ü g en d e r 
M enge  o d e r  G ü te  zu g ete ilt, so  w ird  n ich t n u r  die M o sa ik p la tten in d u s tr ie  lahm 
g e le g t, so n d ern  es w e rd en  auch  d ie  R o h sto fflie fe ru n g en  und  die F liesen h an 
d e lsg esch äfte  zum  S tills tan d  g e b rac h t.

An e in e r d e ra r tig e n  E n tw ick lu n g  h ä tte  w e d e r  das In land  noch  d a s  er
heblich au fn ah m efäh ig ere  A usland  ein In te re sse , von  d e n  v o lksw irtschaftlichen  
N ach te ilen  g an z  zu sch w eig en . D ie E rh ö h u n g  d e r  E rz e u g u n g sk o s te n  durch 
s te ig en d e  L öhne  und G e h ä lte r  so w ie  die S tilleg u n g  d e r  B e trieb e  d u rch  Streike 
sind  n a tü rlich  ebenfalls von erh eb lich em  E influß a u f  die E n tw ick lu n g  der 
M o sa ik p la tten in d u strie . A uch  bei den  M o saik p la tten  g ib t  es e in e  P re is
g ren ze , d e ren  Ü b ersch re itu n g  die U n te rb rin g u n g  d e r  E rzeu g n isse  zum  m in
d esten  se h r  e rsch w ert, w enn  n ich t g an z  unm öglich  m ach t. D ie A nzeichen , 
d aß  sow oh l im In lande  w ie  auch im A usland  d iese  o b e re  P re isg re n z e  e r
re ich t ist, m ehren  sich zu seh en d s . Es w äre  d a h e r  d rin g en d  zu w ü nschen , 
d aß  die in n eren  V erh ältn isse  ba ld  eine  b e s tä n d ig e  Form  an n eh m en , d am it 
n am entlich  eine R ü ckkehr zu den  f rü h e r  üb lichen  g e su n d e n  H a n d e lsg ep flo g en 
h e iten , zu festen  P re isen  und  s ich ere r L ie ferm ö g lich k e it a n g e b a h n t w ird .

Ig37)_________________________________ _________________ _____________________________

') Gischältsielle in Bad Berka, Thüringen.
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II.  D e r  G e l d -  u n d  W a r e n m a r H t ,
Diskontsätze der Not-nbanken 
im September und Oktober.
Die Diskontsätze der hauptsächlichsten euro

päischen Noten-sanken haben sieb im September 
und Oktober kaum geändert Im September hat 
nur die schwed sehe Reichsbank ihren Ln -k rot 
von 7 aul 7‘y, vH heraufgesetzt Zurzeit ist ein 
Disk-mt von S vH in Deatschland und Oester
reich, in Spanien, in der Schweiz und in Rumänien 
in Oeitung. Ein Diskontsatz von 5*, vH herrscht 
in Belgien und PortugaL von 6 vH in Pr»Dk<eich, 
ital en und Ruüland, 6 /, vH Diskont hat Bote trien, 
7 vH Dänemark und Norwegen, 71, vH Scnweden, 
6 vH Finnland. Der niedrigste Diskont in allen 
Ländern besteht in den Niederlanden mit 4y, vH. 
Der Pnvatdiskoot stellte sich, Ireilich nur nomi
ne!, in Berlin in beiden Monaten auf 4>. vH, 
wäh-end Ban «Wechsel niedrigere Sätze bedangen. 
Tätliches Oeld ging im September von 4 ',  auf 
4 vH zurück und"stellte si h im Ortober auf 41 4 
bis 47» vH. In London herrschte im September 
und Oktober ein Privatdiskont von durchschnitt
lich 6 /. vH (zuletzt tr- s vH), während täglicnes 
Oeid sich auf 5 bi-, b‘/ ,  vH stellte. Io New York 
betiug der Salz lür kurzlris'iges Geld im Sep
tember 6 bis 7 vH, im Oktober anfangs 6 bis 7, 
zuletzt 9 bis lü vH.

Reichsbank, Bank von Eng
land, Bank von Frankreich.
Die D eu tsche  R eichsbank  ist während des 

Septembers außerordentlich stark vom Reich in 
Anspruch genommen worden, außerdem machte 
sich gegen Ende des Monats, wie üblich, die 
große Beanspruchung seitens der übrigen Ban 
kc-r, gehend; infolgedessen schwoll d is Wechtel- 
konlo aul einen briner noch nicht erieichten Betrag 
an Die Wecliselanlagen stellten sich in der er
sten SepUmberwoche auf 41890 MilL M gegen 
22 822 und 16999 Mill. M in den beiden Vorjahren. 
Ende September war ein Wechselbestand von 
549% MilL A4 (-.3859 und 2383(4 vorhanden. In 
der ersten Oktoberwoche trat bereits eine starke 
Entlastung auf 49840 MilL M (30525 und 18894) 
ein, dann erhöhte sich das Wechselkonto um 
Mitte Oktober; es sank abermals und wuchs 
gegen Ende des Monats erneut auf 52 807 MilL M 
(34 015 und 20679) an. Der Metalibestand machte 
nur eine geringfügige Bewegung durch, die die
ses Konto höchstens jeweilig um einige Hundert
tausend Ma k steigen oder sinken ließ. Anfang 
September war ein Metallbestand von 1098,3 MilL M 
(1122 und 2467) vorhanden, Ende September von 
1098,0 MUL M (1116 und 256 t), Ende Oktober 
von 1098,2 MilL M (1113 und 2603). Der Noten
umlauf hat weiter erheblich zugenommen, inner
halb der beiden Monate um beinahe 5 Mil iar- 
den W. Nur ganz vorübergehend ist an einigen 
Terminen gegenüber den Vonerminen ein leich
tes Herabgehen des Notenumlaufs zu beobachten 
gewesen, das dann aber sehr bald einer erneu
ten Steigerung Platz maente. Anfang September 
lielen 58752 MilL M (28408 und 13 8051 Noten 
um, Ende September 61735 Mill. M (29784 und 
15.134), Ende Oktober 63 596 MilL M 130329 und 
16662). Oer Umlauf an Darlehenskassenscnemen

stellte sich Ende Oktober auf 13026 MUL M, so 
daß zurzeit 7«%6 Milliarden M papierne Zahlungs
mittel m Umlauf sind. Die Bestände der Bei- hs- 
baok an Da lenenskassenscheinen betrugen Ende 
Oktober 2 2-1 MilL M g. gen 9402 und 8 W6 MOLM 
in den beiden Vorjah-en. Die tätlich 14 ligen 
Verbindlichkeiten .uchsen von 12074 MilL M 
(8405 und 8705) Anlang September im La nie des 
Monats unter vorübergehender Abnahme aul 
2005* MilL M (130 9 und 14 538) an. In der er
sten Okto-erwoche waren sie auf 13172 MÜL M 
(12033 und 10734) gesunken, stiegen dann aber 
wieder bis Ende Oktober auf 17945 MilL M 
(12033 und 10 7 34).

Bei der B ank von  E n g la n d  hat der Metall- 
bestand ar längs wie bei der deutschen Reichs
bank nur gering tägige Veränderungen zu ver
zeichnen genabt Anlang September waren 125.28 
Mi 1 . 1  (oe,23 und c4,93j vorhanden, E de Sep
tember 123,12 MilL 1  (88,16 und 72,161. Ende
Oktober 12.3,20 MilL £ (38.06 und 73,%) Das 
Wecnselko.nto erfuhr im September eine beträcht
liche Steigerung, um daun im Oktober last wieder 
aul den Stand von Ende Sep ember zurückzu
kehren. Anfang september waren 75,4 MiiL £ 
(61,54 und ■■*,99) Wechsel vorhanden. Ende Sep
tember 109,51 MilL £ <81.19 und 99,73), Ende
Oktober 76.06 MilL £ (80,72 und 95,36). Der 
Notenumlauf erhöhte sich langsam, er betrug A n  
lang September 1;25J MilL £ (8CL80 und 58,60), 
stieg bis in die erste Oktoberwoche aul 127,80
Mill. i  (84,41 und 62, 01 und sank bis in die
dritte O-toberwoche aul 127,05 Mill. £ (-¡3,41 und 
83,40), um dann Ende Oktober den Wert von 
127,59 MilL t (84,46 und 6) 20) anzunehmen. Die 
Stoa sguthaben betrugen Anlang September 16,43 
MilL £ (24-52 und 27/n), stiegen bi» in die erste 
Oktoberwoche auf 21.25 MdL a (2LI4 und ¿6,13) 
und stellten sich Ende Oktober a jI 16,42 M<1L £ 
(22,7a und 29g, L Die Privatguthaben sriegen in 
der ersten öeptemberiiä Ite von 113,34 MiiL £ 
(102,11 und 131,73) auf '22.56 MilL £ (9!,82 und 
12-4,96). ln der eisten Oktoberwoche errelcUen 
sie mit 134.76 Mill. £ (120.53 und 137,59) ihrea 
höchsten Stand, von dem sie dann bis Ende Ok
tober aul 120,56 MiiL £  (116,18 und 133.98) herab
sanken.

Bei der B ank von F ra n k re ic h  hat der sonst 
ziemiien gleichmäßige Metallbestand tnlolge on 
GolJversch,Hungen nach New York, wo die fran- 
zötisch-envlichen Anleihen von 1915 fällig wur
den, • ine Ver ingerung um mehl als 100 Miii Fr 
erfahren, im Oktober hat dann der Goldbestand 
um eine Kleinigkeit zutenommen. Insgesamt 
waren an Metall Antang S pteigber 5345 MilL Pr 
(5868 und 5756) vorhanden, Ende September 
5736 MiU Fr iSv-b und 57c8), Ei d Oktober 5759 
Mill. Fr (5863 ung 57o3). Das Wec selkonto ging 
während des Septembers zunächst etwas zurück, 
hat dann aber wieder dauernd zugenommen. 
Es stellte sich in der ersten Septemberwoche 
auf 26.5 MilL Fr (17/8 und 2056), ging bis Mitte 
September auf 2344 MilL Fr (i6>0 und 1885) zu
rück urd stieg dann dauernd bi«. Ende Oktober 
aul 3185 MUL Pr (1814 und 1930). Der Noten
umlauf zeigt eine langsame aber dauernde und 
nur ganz vorübergehend von Rückgängen unter
brochene Aulwä tobewegung; er bet.ug Antang 
September 38333 Mill. Fi (35 456 und 29727), Ende 
September 39 04 Milt Fr (36256 und 302r5), Ende 
Oktober 39 702 MilL Fr (36 974 und 30782). Die 
Staatsguthaben betrugen Anfang September 65
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MilL Fr (20 und 328), Ende September 56 MDL Fr 
(65 und 76), Ende Oktober 157 Mill. Fr (63 und 
176). An Privatguthaben waren in der eisten 
Septemberwoche 3041 Mill. Fr (2857 und 3277) 
vorhanden, Ende September 3251 Mill. Fr (2754 
und 3029), Ende Oktober 3316 Mil! Fr (3107 und 
2876).

Entwicklung der Eisenpreise 
in Deutschland.

Aus Anlaß der weiteren Herabsetzung der 
Eisenpreise mit Gültigkeit vom 1. November 1920 
bis 28. Februar 1921 geben wir im Anschluß an 
die Aufstellung auf S. 383 eine Uebersicht über 
die weitere Entwicklung:

(M/t) Mai
1920

Juni
1920

Aug.
1920

Nov.
1920

Rohblöcke . . . 2650 2435 2140 1770
Vorgewalzte Blöcke 2900 2655 2260 1895
Knüppel . . . . 3125 2725 2365 1995
Platinen . . . . 3200 2790 2410 2040
Foimeisen. . . . 3620 3105 2740 2340
Stabeisen . . . . 3650 3200 2840 2440
Walzdraht . . . . 4150 3585 3160 2720
Grobbleche . . . 4700 4040 3595 3090
Mittelbleche . . . 5535 4775 4060 3360
Feinbleche . . . 5600 4865 4260 3525

(961]

Roheisenerzeugung 
in den Vereinigten Staaten.
Die Roheisenerzeugung in den Vereinigten 

Staaten hat nach einem vorübergehenden Ab
flauen im April und Mai sich wieder gehoben 
Ist auch der Zuwachs der Erzeugung nur lang
sam, so übertrifft er den des Vorjahres doch 
recht erheblich. Schon in den ersten zehn Mo
naten ist mehr Roheisen als im ganzen Jahre 1919 
erblasen worden, so daß fast die Erzeugungsziffer 
des Jahres 1918 erreicht werden dürlte. Aller
dings sind in den letzten Wochen infolge Nach
lassens des Verbrauches mehr als 30 Hochöfen 
gedämpft worden, doch sind von einer Gesamt
zahl von 434 Immerhin 287 in Betrieb, gegen 213

1918 1919 1920
Mill. t Mill. t Mill. t

Januar . . . . 2,41 3,30 3,06
Februar. . . . 2,32 2,95 3,02
März. . . . . 3,21 3,09 3,43
April. . . . . 3,29 2,48 2,79
Mai . . . . . 3,45 2,11 2,90
Juni . . . . . 3,32 2,11 3.09
Juli . . . . . 3,42 2,43 3,11
August . . . . 3,39 2,74 3,19
Sep'ember. . . 3,51 2,49 3,17
Oktober. . . . 3,49 1,86 3,28
November . . 3,35 2,19
Dezember . . . 3,43 2,63

[994]
38,59 30,58
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I I I .  M i t t e i l u n g e n
aus Literatur und Praxis; Buchbesprechungen. 

W issenschaftsbetrieb, Erziehungs- und Bildungswesen.
Die Reform der staatsw issenschaft

lichen Studien. F ünfz ig  G u ta ch ten ; im 
A u fträg e  d es V ereins fü r Sozialpolitik  
h e rau sg e g e b en  von Dr. J. J a s t r o  w , 
a. o . P ro fe sso r d e r  S taa tsw issen sch af
ten  an d e r  U n iv ersitä t Berlin. M ü n 
chen  und  Leipzig  1920, D u ncker & 
H u m b lo t. 450 S. P re is  20 M.

D e r 160ste B and d e r  Schriften  des 
V ereins fü r Sozialpolitik  Ist d e r F rag e  
nach d e r zw eckm äß igsten  V orb ildung  
»des N achw uchses g ew id m et, dem  in 
d e r  zukü n ftig en  O rg an isa tio n  eine 
m eh r o d e r w en ig er leitende S tellung  
zukom m en w ird«. B estim m t fü r die 
T eiln eh m er an d e r T ag u n g  des V e r
e ines in Kiel im S ep tem b er d. J., 
en thä lt e r  d ie  g u t  g e o rd n e te  Z u sam 
m en ste llung  e in e r g ro ß en  Z ahl von 
G u tach ten  und M ein u n g säu ß eru n g en  
von S achkundigen  aus allen K re ise n 1). 
Es kom m en zu W o rt L eh re r ( A e r e -  
b o e - H o h e n h e im ,  A l t  m a n n - M a n n 
heim , B i n z -  F ra n k fu rt a. M., 
E c k e r t - K ö l n ,  G e r 1 a c h  - A achen, 
J a s t r o w - B e r l i n ,  P  i e r s t o r f f - Jena , 
P  r i o n - Berlin, R a u c h b e r g -  P rag , 
A d o l f  W e b e r - K ö l n ,  v. Z v v i p d i -  
n e c k - S ü d e n h o r s t  -K a rls ru h e  u .a .)  
und S tu d ieren d e  (L. M e r z  b a c h - B er
lin), einzelne F a c h v e rtre te r  u n d !V e r 
e in ig u n g en  (G ese l'sch aft fü r  w irt
schaftliche A usb ild u n g  in F ran k fu rt
a. M ., V ere in ig u n g  d e r N atio n a lö k o 
nom innen  D eu tsch lands d u rch  Dr. 
E l s e  H i l d e b r a n d t )  und P ra k tk e r  
{H  e i l  m i c h ,  M e r t ö n  u. a.), D e u t
sch e  und  A usländer. Ein e rs te r  Teil 
b rin g t d ie »A llgem einen G utach ten«  
(U m fang  und  Inhalt des L eh rg eb ie tes , 
M ethod ik , P rü fu n g en ), ein zw eiter 
und d r itte r  d ie G u tach ten  ü b e r ein
zelne F äch er und e inzelne E inrich
tu n g en . In einem  v ierten  T eil w e r
den  d ie V orb ild u n g sfrag en  e inzelner 
B erufe, w ie dessen  des V erw altu n g s
b eam ten , des Syndikus, des Sozialbe
am ten , d e s Jo u rn a lis ten , des G ew erk 
sch a ftsan g este llten  u. a., behandelt.

D ie h ier zu sam m en g este l'ten  M ei
n u n g sä u ß e ru n g en  zeigen in den w ich
tig s ten  P u n k ten  eine g u te  U eberein-

') Ueber die Tagung in Kiel vom 20. bis 24. 
September d. J. vergl. S. 778.

Stim m ung. U eb erzeu g en d  ist d a rg e- 
ste lit, d aß  d e r  d e rze itige  Z u stan d , ins
b eso n d ere  d e r Stud ienabsch luß , unhalt
b a r  ist, daß  also m it d e r beab sich 
tig te n  R eform  zu n äch st bei den  P rü 
fungen  e in g ese tz t w erden  m uß.

E indring lich  sprechen  die Z ahlen , 
d ie P ro f. Dr. A d . W e b e r  (U niversi
tä t  F ra n k fu rt a. M.) g ib t. E r w eist 
d a rau f hin, d aß  im Jah re  1900/01 an 
säm tlichen p reußischen  U n iversitä ten  
n u r  25 K andidaten  auf G rund  e in e r 
w irtschaftsw issenschaftlichen  D o k to r
a rb e it p ro m o v ie rten . Im Ja h re  1913 
w a r die Z ah l auf 78 g es tieg en . In 
den näch sten  zwei Ja h ren  g ed en k en  
an  den U n iv ersitä ten  P reu ß en s m i n 
d e s t e n s  2 0 0 0  S t u d i e r e n d e  
d e r  W i r t s c h a f t s w i s s e n s c h a f 
t e n  ih re  S tudien  durch  die D o k to r
p rü fu n g  abzuschließen. Die Zahl 2000 
is t von W eb e r gesch ätz t auf G rund  
e in e r U m frage  bei den S tu d ieren d en  
d e r  W irtsch aftsw issen sch aften  an den 
U n iv ersitä ten  B reslau und F ra n k fu rt
a. M. G e n au e r  sind die B esuchszah
len. Die Zahl d e r S tud ieren d en , w el
che W irtsch aftsw issen sch aften  als ihr 
H au p tfach  bezeichnen, h a tte  im W in
te rsem es te r  1919 e rre ich t: in Köln
1250, in F ran k fu rt a. M. 1600, in B er
lin 16602). »Diese Z ahlen«, sa g t W e
ber, »zeigen, w elch g ro ß e  V e ran tw o r
tu n g  h eu te  au f denen  ru h t, d ie T rä 
g e r  des w irtschaftsw issenschaftlichen  
H och sch u lu n te rrich tes sind. Sie sind 
a b e r  zugleich eine e rn ste  M ahnung , 
d aß  dann , w enn nach A nsicht d e r 
S ach k en n er R eform en n o tw en d ig  sind , 
m an m it den E rw äg u n g en  und V o rb e
re itu n g en  keine ko stb a re  Z eit v e rg eu 
den soll«.

W eshalb  d iese  Z ahlen  B eso rgn isse  
e rreg en  m üssen , zeig t deu tlich  das 
G u tach ten  von P ro f. Dr. W i lb  r a n d  t

?) Nach Reg.-Rit Prof. Dr. O bst, Breslau, (Zeit
schrift für Handelsivissensch-ft u. Handelspraxis 
vom 20. August 1920) ist die Zahl der Studieren
den im Sommerseinester 1920 in Frankfurt a. M. 
au! 1800, in Köln auf 2000 ges'ieven. ODst 
schätzt, daß in der Zeit von 1920/21 bis 1922 23 
an den preußischen Universi äien eiwa 6‘ 10 Stu
dierende itr Studium durch die nationaiökono- 
mische Doktorprüfung abzuschließen beabsich
tigen.
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(T ü b in g en ). D as S tud ium  w e rd e  m an
ge ls e in e r S ta a tsp rü fu n g  m eist d u rch  
die D o k to rp ro m o tio n  ab g esch lossen . 
D ie V o rb e d in g u n g en  fü r d iese  seien  
(in T ü b in g e n ) :  1) sechs S em es te r S tu - ' 
d ium  d e r  V o lk sw irtsch a fts leh re  (all
g em ein e  u n d  spezie lle) n eb st F in a n z 
w issen sch aft, sow ie des ö ffen tlichen  
R ech tes (S taats-, V e rw a ltu n g s- und  
V ö lk e rrech t), 2) eine D isserta tio n  aus 
d iesen  F äch ern , 3) das B estehen  ei
n e r m ündlichen  P rü fu n g  in d ense lben . 
»D as D o k to rex am en  w äch s t e n tw ed e r 
aus einem  w issenschaftlichen  B edürf
n is, au s e in e r an lo ck en d en  noch u n 
e rled ig ten  F ra g e  d e r  W issen sch aft 
h e rau s , o d e r  a b e r  einfach aus d e r 
N o tw en d ig k e it, ü b e r  irg en d  ein T h e 
m a so viel zu sc h re ib en , als es fü r 
d ie Z u la ssu n g  zum  D o k to rex am en  v e r
lan g t w ird«. D as ab er z w in g t den  
S tu d ieren d en  schon  nach  3 bis 4 S e 
m es te rn , die kaum  h in reichen , auch 
n u r eine a llgem eine  O rie n tie ru n g  zu 
g eb en , d e n  R est d e r  n u r allzu k u r
zen S tu d ien ze it auf d ie D isse rta tio n  
zu v e rw en d en . E in g rü n d lich es S tu 
dium  ist som it auf d iesem  W eg e  u n 
m öglich . W ilb ran d t will d a h er als A b
schluß (ähnlich  dem  des m edizin ischen 
S tud ium s) ein S taa tsex am en , dem  ein 
V orexam en  v o rau sg eh en  m ühte . N u r  
so sei eine g rü n d lich e  K ontro lle  d e r 
A u sb ild u ag  m öglich . D e r e rste  S tu 
d ien teil soll 4 bis 5 S e m es te r  um 
fassen , die a llgem eine  K enntn is , »das 
n a tiona lökonom ische  u n d  ü b e rh au p t 
d as s taa tsw issen sch aftlich e  W eltb ild«  
h is to risch -th eo re tisch  g eb en  und  fü r 
alle b estim m t sein , die w ir tsc h a fts 
w issenschaftliche  K enn tn isse  zu ih rer 
B eru fsb ildung  b ra u c h e n : d ie V olks
schul- und O b e rleh re r , die  D ip lom 
k au fleu te , H an d els leh rer, Sozialbeam 
ten , V e rsich eru n g steeh n ik er, d e V er
w a ltu n g sb eam ten  (m ittle re  und  h ö h e 
re) und  die p rak tischen  V o lksw irte . 
F ü r  d ie  zu erst G en an n ten  soll d am it 
das akadem ische  S tud ium  ab g esch lo s
sen sein. F ü r  die v e rb le ib en d en , b is
h e r dem  Dr. rer. nol. n ach s treb en d en , 
e in e r w e ite ren  D urchb  ld u n g  b e d ü r
fenden  S tu d ieren d en  (d e p rak t sehen 
V o lk sw irte  und die h ö h eren  V erw al- 
tu n g sb e am ten ) ist d e r  zw eite  S tu d i
en te il b e stim m t, fü r den  eine  Z e it
d a u e r  von 3 bis 5 S em este rn  anzu
nehm en w äre . D azw ischen  e ine p rak 
tische T ä tig k e it von einem  Ja h r!  O b  
d ie  g rö ß e re n  E x am en sa ;b e ite n , w elche

in dem  zw eiten  S ta a tse x am e n  eine 
H au p tro lle  zu sp ie len  h ä tte n , d ie  L>o,.- 
to rd is se r ta tio n  e rse tzen  u n d  d a m it d en  
D o k to rtite l b e re its  e rb rin g e n  so llen , 
o d e r  o b  d iese r fü r  e in e  D o k to rd is 
se r ta tio n  noch  V orbehalten  w erden  
soll, b le ib t u n en tsch ied en . W ilb ran d t 
sch e in t an zu n eh m en , d aß  m it d e r  A b
h a ltu n g  von S ta a tsp rü fu n g e n  (nach 
d e ren  B estehen  d e r  T ite l » P rak tisch er 
V olksw irt«  verliehen  w erd en  kö n n te) 
sich das R ennen  nach dem  D o k to rtite i 
au fh a lten  ließe  u n d  d ie se r  d ann  die 
A u snahm e bliebe.

N eb en  d e r  (e rs ten ) S ta a tsp rü fu n g  
w e rd en  in T ü b in g e n  am  Schlüsse  des 
e rs ten  S tu d ien a b sc h n itte s  auch Spe
z ia l-D ip lom prüfungen  ab g eh a lte n , die 
verm utlich  auch Im m atu ren  zu
g än g lich  und  fü r  P ra k tik e r  bestim m t 
s ind , d ie  nach  4 b is 5 S em este rn  
w ie d e r in ih ren  B eru f zu rückkehren .

D ie Z u la ssu n g  von im m atu ren  S tu
d ie ren d en  an  d en  U n iv e rs itä ten  und 
d e r  A bsch luß  ih re r k ü rzeren  o d e r  län 
g e ren  s taa tsw i sen sch aftllch en  S tu d  en 
d u rch  eine D ip lo m p rü fu n g  h a t, wie 
aus dem  v o rlieg en d en  S am m e.band  zu 
en tn eh m en  is t, z ah lre ich e  A nhänger. 
P ro f. D r. P i e r s t o r f f  b e r ic h te t  ü b e r 
so lche  an d e r  U n iv e rs itä t Je n a  schon  
se it 1908 ab g eh a lte n en  P rü fu n g e n  
se h r  an erk en n en d . Z u g e lassen  w er
den  n u r  K and id a ten  (m eist im m atu re) 
m it m in d esten s  E ln jäh rig -F re iw ild g en - 
B ildung  und  zw eijäh rig e r p rak tisch er 
B e ru fs tä tig k e it, w elche m in d esten s 6 
S e m es te r  H och sch u le  h ab en . Nach 
den  B estim m u n g en  fü r  d ie  » staats
w issen sch aftlich e  D ip lo m p rü fu n g  an 
d e r  U n iv e rs itä t Jena«  e rs trec k t sich 
d ie  P rü fu n g  au f 5 P flich tfäch e r:

1. Theoretische Nationalökonomie, einschließt. 
Geschichte der Nationalökonomie,

2. Praktische Nationalökonomie, einschl. Ver- 
kehiswe^en. sowie Geld- und Bankwesen

3. Fman / wissen sc halt,
4. Sozialpoli'ik, A menwesen, Versicherungs

wesen und Grtmdzüge der Statistik.
5. Öffentliches Recht, Staats- und Verwal

tungsrecht,
sow ie  auf zw ei von  den  ach t W ah l
fäch ern  :

1. Wirtschaftsgeographie,
2. Wi tschaltsyescnichte,
3. Koinn'alwisser sch i t
4. Haniels und u echselreclU,
f*. E l e m e n t e  der M  n h e m a l i k ,
6. Landet insch «ftsl. hre,
7. Tecl n che Ch m e,
8. Philosophie in der Richtung auf Gesell- 

schaftsle» re
ln  den P flich tfäch ern  2 und  4 e r

fo lg t d ie  P rü fu n g  u n te r  B erücksich 
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t ig u n g  d e r  b e so n d e ren  S tu d ien  d es 
K and idaten . D ie P rü fu n g  (m ündlich 
und sch riftlich ), an  d e r  jedesm al 5 
P rü fe r  te ilw eise  in v e rsch ied en e r Z u 
sam m en se tzu n g  b e te ilig t sin d , w ird  
»durchaus e rn s t g en o m m en  u n d  v e r
t rä g t  jed e  Kritik« (P ie rs to rff) . V on 
b e so n d e re r B ed eu tu n g  ist, d aß  d ie 
jen igen  K an d idaten , w elche d ese D i
p lo m p rü fu n g  m it d e r N o te  » seh r gut«  
b esteh en , auch z u r  P ro m o tio n  zuge
lassen w erd en . »Die im m atu ren  D ok
to ren« , s a g t P ie rs to rff , »haben sich 
in d e r  P rax is  d u rc h w eg  b e w ä h r t;  ein 
Teil v on  ihnen  h a t G län zen d es g e 
leistet«.

A ehnliche P rü fu n g se in rich tu n g en  h a 
ben F ra n k fu rt a. M ., H am b u rg  und 
Köln g e tro ffen . D ie »D ip lom prüfung  
fü r V erw altu n g s- und Sozialbeam te an 
d e r U n iv ersitä t F ra n k fu rt a. M.« b e 
zw eckt d en  N achw eis e ines »ord
n u n g sm äß ig en  S tud ium s d e r  V e r
w altungs- und Sozialw issenschaften«. 
F ü r d ie  Z u la ssu n g  zum  Stud ium  (klei
n e  M atrike l d e r  W irtsch afts- und  so 
zialw issenschaftlichen F ak u ltä t) g e n ü g t 
»das E in jäh rig  - F reiw illigen  - Z eugn is 
n eb st zw eijäh rig e r p rak tisch er T ä tig 
keit, au f die W e i te r e  S chulb ildung  
an g erech n e t w erd en  kann«. D ie Z u 
lassung  zu r P rü fu n g  kann schon nach 
4 S em este rn  erfo lgen . E s w erden  
P f l i c h t f ä c h e r ,  und  zw ar l ) S ta a ts -  
und V erw a ltu n g srech t n eb st G ru n d 
zügen des b ü rg erlich en  R ech tes und  
des S tra frech te s , 2) V o lk sw irtsch afts
lehre e inschließlich F inanzw issenschaft, 
and W a h l f ä c h e r ,  u n a  z w ar 3) All
gem eine V erw altu n g sleh re  und  W o h l
fah rtsp flege, 4) F inanzw esen  (K assen- 
und R echnungsw esen  im öffen tlichen  
und privaten  H au sh a lt) , 5) S ta tistik  
und 6) P r i v a t w i r t s c h a f t l i c h e  
B e t r i e b s l e h r e  (F ab rik -, Bank- o d e r 
W aren h an d e lsb e trieb ), g ep rü ft. D er 
en tsp rechende  U n te rrich t u m faß t u .a .  
F ab rik o rg an  s t  on, F a b rik b .c h h a ltu n g  
und F a b iu b ila n z e n , Se ibstkostem ve- 
*en, F inanzleh re , Sem inar fü r  Indu
s trieb e trieb sleh re , sow ie  E r g ä n 
z u n g s f ä c h e r .  Als E rg än zu n g sfä 
cher (auf die sich d ie  P rü fu n g  neben  
den »orden tlichen  P rü fungsfächern«  
erstrecken  kann) w erd en  zu g e lassen :
1) M e c h a n i s c h e  T e c h n o l o g i e ,  
u n d  z w a r  a) H e r s t e l l u n g  d e s  
E i s e n s ,  G e w i n n u n g  d e r  K o h l e ,  
V e r a r b e i t u n g  d e s  E i s e n s  d u r c h  
S c h m i e d e n ,  W a l z e n ,  Z i e h e n ,

E i s e n g i e ß e r e i ,  b)  D a m p f k e s 
s e l ,  D a m p f m a s c h i n e n ,  G a s m a 
s c h i n e n ,  2) C h e m i s c h e  T e c h 
n o l o g i e .  »In d en  V o rlesu n g en  ü b e r 
a n g ew a n d te  C hem ie und B akterio lo
g ie  w e rd en  die industrie llen  E inrich
tu n g en , die R ohsto ffe  und  A rb e its
w eisen  so w ie  d ie d am it h e rg es te ll
ten  F ab rik a te  besp ro ch en . D abei w e r
den  a b e r  auch fü r den  V erw a ltu n g s
b eam ten  w issen sw erte  G eb ie te , w ie 
d ie  V e rso rg u n g  m it T rin k - und  G e
b rau ch sw asse r und de ren  H erric h tu n g , 
die A b w asse rfrag e , d ie G asb ere itu n g , 
d ie  H e izu n g sfrag e , die R ückstand- 
v e rw ertu n g , d ie B earb e itu n g  sow ie  
in sb eso n d ere  die K o n serv ieru n g  von  
N ah ru n g sm itte ln  und  an d ere  h y g ien i
sche F ra g e n  e in g eh en d  e rö rte rt. Auf 
d iese  L eh rg eg en s tän d e  e rs treck t sich 
auch d ie P rü fung« . D as d ritte  d e r  
E rg än zu n g sfäch e r is t W irtsch aftsg eo 
grap h ie .

Ein b eso n d ers  in te ressan tes  G u tach 
ten  h a t  P ro f. Dr. v. Z w i e d i n e c k -  
S ü d e n h o r s t  (K arlsruhe) e rs ta tte t. 
E r u n tersch e id e t an d en  .Technischen 
H ochschu len  d re i G ru p p en  von  S tu 
d ie re n d en : 1) H ö re r, die d en  B esuch 
d e r  nationa lökonom ischen  V orlesun
g en  n eb en  ih re r B eru fstä tig k e it g e rn  
»m itnehm en«, 2) O rden tliche  S tu 
d ieren d e , die im L aufe ihres F ach
stud ium s in e in e r d e r  F ach ab te ilu n 
g en  e rs t e rken n en , xdaß ih re  A nlage 
n ich t au f eigen tlich  technischem  G e 
b ie te  lieg t, und  die d ann  zu r N a tio 
na lökonom ie  o d e r  a llgem einer zu  den  
S taatsw issen sch aften  ü b e rg eh en , ifei- 
lich o h n e  ih r technisches S tudium  au f
zugeben« . E r n en n t sie  tech n isch e  
N ationalökonom en . 3) O rdentliche  
S tu d ieren d e , denen  d ie  fach technische 
A usb ildung  ü b e r alles g e h t und fü r 
d ie  das H ö re n  na tio n a lö k o n o m isch er 
V o rträg e  ein m eh r o d e r  w en ig er lästi
g e r  Z w an g  ist. T ro tz  d e r  B eden
ken  g eg en  einen V orlesu n g s- bezw . 
P rü fu n g szw an g , d e r  d ieser le tz ten  
G ru p p e  a u fe rleg t w e rd en  m uß, h ä lt 
e r ihn fü r g e re c h tfe r tig t , wreil fü r  
den  z u r  frü h ze itig en  Spezia lis ie rung  
n e igenden  F ach tech n ik er »ein B edürf
nis nach einem  g e i s t e s w r i s s e n -  
s c h a f t l i c h e n  G e g e n g e w i c h t  
g e g en  die allzu e in seitig e  n a tu rw is
senschaftlich-m athem atische  E in sp an 
n u n g  d e r D en k arb e it d e r  techn ischen  
S tud ieren d en  im m er s tä rk e r  em pfun
den w ird«. D ie G ru p p e  d e r  techni-
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seh en  N a tio n a lö k o n o m en  ist nach  A n
sich t von  v. Z w ied in eck -S ü d en h o rst 
eine  h e u te  schon  w ich tig e  Z w isch en 
b ild u n g , d e ren  B ed eu tu n g  g e ra d e  von 
d e r  P ra x is  n ich t ü b e rseh e n  w erd en  
d ü rfte . A us ih ren  R eihen e rw a rte t  
e r  F ü h re r  und  b eso n d e re  U n te r fü h 
rer, »die jedem  P ro d u k tio ifso rg an is- 
m us, einem  p riv a ten  B e trieb e  w ie 
e in e r staa tlich en  o d e r  s täd tisch en  V e r
w a ltu n g , so  au ß e ro rd e n tlich  W ertv o l
les le isten  können .

O b w o h l das G u ta ch ten  au f die e r 
w e ite rte  B ed eu tu n g  d e r T ech n isch en  
H o chschu le  h in w eis t, ist es fü r die 
V e rh an d lu n g  d es V ereines auf se in e r 
T a g u n g  in Kiel b e d eu tu n g slo s  g e 
b lieben. W e d e r  d ie  B e ric h te rs ta tte r  
noch die D isk u ss io n sre d n er h a b en  
d e n  In h a lt irg en d w ie  beach te t. D as 
G leiche g ilt von dem  B e itrag  des 
zw eiten  an e in e r T ech n isch en  H o ch 
schu le  w irk en d en  v o lk sw irtschaftlichen  
G u ta ch te rs , P rof. D r. G e r l a c h  (zu r
zeit A achen).

V on den ü b rig en  A rbeiten  des 
B andes se i .das G u ta ch ten , d a s  d e r  
H e ra u sg e b e r  se lb s t v e rfa ß t h a t, b e 
so n d ere  h e rv o rg e h o b e n . E s s tand  im 
M itte lp u n k t d e r E rö rte ru n g e n  des V e r
eines und  w ird  in d e r F o lg eze it noch 
von sich red en  m achen , w eil sein 
V erfasse r d am it eine — w enn  sie  
W irk lichkeit w ird  — tie fg eh e n d e  R e
form  des s taa tsw issen sch aftlich en  S tu 
dium s an U n i v e r s i t ä t e n  e in le itet, 
ja s tro w  t r i t t  h ier fü r  eine V erschm el
zu n g  des W irtsch aftss tu d iu in s  m it 
deift R ech tsstud ium  ein und  fo rm t 
e inen T y p  »Jurist« , d e r  je zu r H ä lfte  
au s dem  b ish e rig en  G erich tsju ris ten  
und  dem  b ish erig en  V o lksw irt e n t
s te h t und  g e n a u e r  als V e rw a ltu n g s
ju ris t zu bezeichnen  w äre. »D er Ju ris t 
d e r  Z u k u n ft ist d e r  V crw altu n g sju ris t.«  
D ie U n iv e rs itä t (die an d eren  H o ch 
schulen  passen  n ich t in sein  System ) 
soll in d e r  Z u k u n ft n u r noch den  
V o lk sw irt-Ju ris t (den V e rw a ltu n g s
ju ris t)  schu len , und  d ie se r T y p  soll 
sow oh l die R ichter, w ie die V olks
w irte , w ie d ie h ö h e ren  V e rw a ltu n g s
b eam ten  stellen .

N eben  den e tw a  30 G u ta ch ten  und 
M ein u n g säu ß eru n g en  vorw i g en d  von 
U niv ersitä ts- und  H an d elsh o ch sch u l- 
lch re rn  ist auch das eines In g en ieu rs  
(X)ipl.=3u3- Fl e 11 m i c h l au fg en o m - 
m en. H ellm lch m ein t, d aß  die W ir t
sch afts leh re  von d er W irk lichkeit h er 
au fg eb a u t und  fü r  die W irk lichkeit

bestim m t se in  m üsse . E in e  so lche 
L ehre  m üsse  n ich t n u r d ie  W ir t
sc h a ftsü b e rleg u n g e n , so n d e rn  auch  die 
W irtsc h a ft H andlungen u m fassen . D es
ha lb  m üsse  auch das tech n isch e  G e 
sch eh en  w e it m eh r als b ish e r in die 
W irtsc h afts le h re  c in b ezo g en  w erden . 
E ine  W irtsc h a ftsw isse n sc h a ft, d ie  die 
T ech n ik  a u ß e r  Acht läß t, b leibe  ein 
»b lu tleeres , w irk lich k eitsfrem d es G e 
bilde«.

D er G u ta ch ten b a n d  h a t an U eber- 
sich tlichkeit d ad u rch  se h r  g ew o n n en , 
d aß  — w ie  o ben  schon  g e sa g t — 
G ru p p en  von E in zelfrag en  neben  dein 
e rs ten  H a u p tte il in d re i w eiteren  
T eilen  z u sa m m en g e fa ß t sind.

[980} F r a n z .

T agung  des V ereins fü r Sozialpolitik.
ln i S e p tem b e r d . J h a t zu Kiel der 

V erein  fü r Sozialpo litik  g e tag t. E in
z ig e r V c rh an d lu n g sg e g e n s tan d  w ar ^die 
R eform  d e r  s ta a tsw iss t nschaf liehen Stu
d ien*. D ie B erich tersta tte r w aren  Prof. 
Dr. J a s t r o w ,  S ta a tsm in is te r  a. D. Dr. 
D r e w s . G e h .  R eg.-R at Prof. Dr. S c h u 
m a c h e r  u n d  G e n e ra ld ire k to r P i a t -  
s c h e c k ,  H alle .

V on b e so n d e re r  B e d eu tu n g  w aren 
d ie  A u sfü h ru n g en  J a s t r o w s ,  insofern, 
a ls d ie se r  den  ü b e rra sch en d en  und 
n .it s ta ik e r  U e b erz e u g u n g  v o rg e trag e 
n en  V o rsch lag  m ach te , in Z ukunft d e n  
g a n z e n  B e i u f s s t a n d  d e r  V o l k s 
w i r t e  m i t  d e m  d e r  J u r i s t e n  zu 
v e r s c h m e l z e n  Seine L eitsä tze  lau ten : 
»D ie w irtschaftliche L age D eutsch lands 
e rsch w ert d ie  V o rau ssag e , in welchem  
B erufe d e r  S tu d ieren d e  sp ä te r  B etäti
g u n g ,m ö g lich k e ite n  finden  w ird  Den 
einzigen  Schutz g eg en  d ro h e n d e  W ech- 
se llä lle  des sp ä te ren  B eru fslebens bildet 
e ine  v e rb re ite rte  Bi d u tig sg ru n d lag e , 
d ie  die V erw en d u n g sm ö g lich k eiten  in 
e in em  v e iä n d e ite n  D eu tsch lan d  ver
m eh rt. D iese  V erb re ite iu n g  ist anzu- 
s tre b e n : a) bei d en  S tu d ier« n d en  aller 
F aku ltä ten  d u rch  e rh ö h te  B eto n u n g  der 
A llgem einb ildung , P flege  d e r  Nach- 
b a ig e b ie te , A usb ildung  in solchen  
F äh igkeiten , d ie  jedem  w issenschaftlich  
G eb ild e ten  von N utzen s ind , w en n  er 
in einem  nicht e rw arte te n  B erufe zu 
n ächst H ilfsd ienste  zu leisten  h a t;  b) 
bei d en  S tu d ieren d en  so lch er Fächer, 
d e ren  sp ä te re  B erufsverw en  l ung nicht 
e in d e u tig  g eg eb en  ist, durch  Z u sam 
m en leg u n g  d e r  V o rb e re itu n g  für v e r
w an d te  B erufe. D ie V erb in d u n g  e in 
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heitlicher B eru fsau sb ild u n g  u n d  ver
sch ied en artig e r V e rw en d u n g sm ö g lich 
ke iten  is t n u r  durch  E rm it lu n g  eines 
g ee ig n eten  T ypus zu e rre ichen . Als 
e in h e itlich e r T ypus für d en  B ildungs
g an g  aller, d ie  ein  s taa tsw issen sch aft
liches Studium  im sp ä teren  Leben zu 
v e rw e tten  hab en , b ie te t sich d e r des 
V e rw ah u n g sm an n es  dar, g eg lied ert in
a) U n iversitä  sstud ium , b) V orberei
tu n g sd ien st (R eferendaria t) m it dem  
Z ie lp u n k t» A ssessor« . D ieser Bil Jungs- 
g an g  e rfo rd ert ein  seh r h o h es M aß  ju
ristischer K enntnb.se u nd  ju ris tischer 
G e  w andtheit, da  er d ie  E ig n u n g  für die 
A usübung  richterlicher und  rech tsan w alt
licher T ätigkeit in sich sch ließen  m uß.

F ü r d iesen  e inhe itlichen  T ypus e m p 
fiehlt sich d ie  geschichtlich  entw ickelte  
B eze ichnung  als »Jurist« . D e r  J u r i s t  
d e r Z u k u n f t  i s t  d e r  V e r w a l t u n g s 
j u r i s t  D ie Fähigkeit, in allen Res
so rts d e r  V erw altu n g  zu leiten , besitzt 
e r n u r, w enn  e r  so  v o rgeb ildet ist, 
daß  er auch  »jusiitiam  adm in istrie ren«  
kann. W erd en  g eg en  die V ereinhe it
lichung in d iese r Form  von Seiten d er 
Justiz  B edenken  g eäu ß e rt, so  s teh t tü r 
eine U eb erg an g sze it d e r  E inrich tung  
e iner E rg än zu n g sp rü fu n g  n ichts im 
W ege. D er e n tg e g  n g ese tz te  W eg, 
die g esam te  V o rb ild u rg  auf d as eine 
R esso rt d e r  Ju s tiz  zu zu schneiden  und 
säm tliche än d ern  auf eine  e rg änzende  
E in rich tung  zu  verw eisen , ist abzu
lehnen.

D er in d iesen  L eitsätzen  au sg e
sp ro ch en e  G ed an k e  is t von Ja s tro w  
dann  w e ite r verfo lg t u n d  in seit en 
F o lgew irkungen  auf d ie zu beschaffen
den U n terrich tse in rich tu n g en  b esp ro 
chen w orden .

D er zw eite  B erich tersta tte r, Dr. 
D r e w s ,  b eh an d e lte  das T h em a in 
engerem  R ahm en, indem  e r d ie Be- 
dü fnisse d e r  »höheren  V erw altung«  
in den  V ord erg ru n d  ste llte , die  se iner 
M einung  nach  sich in Z ukunft nicht 
m ehr auf das hergebrach te  S tudium  
der Ju risp ru d en z  verlassen  könne. Die 
akadem isch  w issenschaftliche V orbe
re itu n g  ihr es N achw uchses m üsse durch  
w eit stä rk ere  B e tonung  d e r W irtsch afts
und d e rS o z ia lw issen sch aften  in b esse rer 
W eise  du rch g efü h rt w e rd en  Die 
N a tionalökonom ie  solle ein g le ichw er
tiger Fak tor neb en  d e r Ju risp ru d en z  
w erden . E rfreulich  w ar es, d aß  d ieser 
au sg eze ichnete  P rak tiker — in auf
fa llendem  G eg en sä tze  zu dem  e rsten

B erich tersta tte r — m it E n tsch iedenheit 
d ie  A bkehr von dem  Ju ris ten m o n o p o l 
fo rderie . E r w u rd e  als e inziger aller 
R edner auch d en  T echnikern  d e r S taats
ve rw altu n g  gerech t, als e r in se inem  
S ch lu ß w o rt h e rv orhob , d aß  e r  in se in er 
la rg jä h rig e n  V erw altu n g sp rax is m an
chen  technischen  R eferenten  k en n en 
g e le rn t h abe, dem  e r unbedenk lich  die 
volle  Selbständ igkeit in se inem  Fach
g eb ie t und  eine  leitende  S tellung an- 
v e itrau t hätte . K lar zog  e r h ieraus 
die Fo lge, d a ß  es eine  A ufgabe d e r 
V erw altungsrefo rm  sein  m üsse , die 
D ezerna te  d e r Fach techn iker se lb s tän 
d ig e r zu m ach n. Er sprach  sich auch 
du rch au s zu stim m end  zu dem  G ed an 
ken aus, d aß  d ie  V o rb ildung  d e r Stu
d ierenden , w elche sp ä ter »allgem eine 
V erw altungsbeam te«  w erd en  w ollen, 
nicht aussch ließ lich  auf de r U niversität 
erfo lgen  m üsse , so n d ern  auch  auf 
den  T echnischen  H ochschu len  s ta tt
lin d en  könne! A llerdings m ü sse  
es d abei, so  m ein te  er, das Ziel d er 
A n w ärter se in , d ie  auf d iesem  W ege 
zu r L aufbahn  d e r  a llg em einen  V er
w altu n g  g e lan g en  w ollen , d iejen igen  
Fähigkeiten  auszub ilden  und  die K ennt
n isse  zu e rw erb en , d ie  fü r  d en  vom  
b au tech n isch en  u n d  m a.ch in en tech n i- 
schen Beruf doch im m erh in  verschie
den en  Beruf d e r V erw altung  e rfo rd er
lich sind . D ie in d en  K reisen d e r  b e 
am te ten  und  n ich tbeam te ten  T echniker 
oft g eäu ß e rte  M einung , d e r erfo lgreiche 
Fach techn iker se i a ls so lcher auch  be
rufen , in d e r a llg em einen  V erw altung  
an  d ie Stelle e ines an d ers  u nd  d e s
ha lb  m angelhaft v o rg eb ildeten  Regie
ru n g sassesso rs  zu tre ten , sei u n h a lt
b a r und aussich tslos. E n tw ed e r ist ein  
ju n g e r M ann tü r d ie  Fachtechnik b e 
fähig t, und dann  soll e r sich auch a ls 
F achm ann d er T echnik ausb ilden  — 
o d e r  e r  hat d ie für d ie a llgem eine  
V erw altung  w ertvo lleren  E igenschaften , 
d ann  m öge  e r n a c h  f r e i e r  W a h l  
auf d ie U niversitä t o d e r  auf die T ech
n ische H o chschu le  geh en , auf d ieser 
a b e r  so  stud ieren , w ie ein künftiger 
V erw altu n g sb eam ier s tu d ieren  m uß.

D ie e rstreb  e Reform  d e r  staats- 
w issen6chat liehen S tud ien  fand  in dem  
dritten  Bericht e ine  e in g eh en d e  Be
h an d lu n g  vom S tandounk t des H och
schullehrers. Schließlich w u rd en  im 
v ierten  Bericht d ie  F o rd eru n g en  d e r  
P rax is  be leuch te t. D ie E rö rte ru n g  w ar 
se h r  le b h a f t  Sie ha t e inerse its  K lärung
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g eb rach t, a n d erse its  a b e r d och  so  viele 
U n stim m ig k e iten  geze ig t, d aß  m an kaum  
b e h a u p te n  kann , d ie  von  allen S eiten  
e rs treb te  u n d  v o rb ere ite te  R eform  w erd e  
n u n  kom m en .

D ie B esp rech u n g en  h a b e n  an  e in e r 
se ltsam en  E inseitigke it g e litten , d ie  d a 
d u rch  v e ran laß t w u rd e , d a ß  d as tech 
n isch e  E lem en t fa s t g an z  u n b e ac h te t 
b lieb  A b g e se h en  von d en  v o rh e r  
e rw äh n te n  A u sfü h ru rg en  d es Dr. D rew s 
sind  a lle  R ed n er von d e r V o rau sse tzu n g  
a u sg e g a rg e n , d a ß  W irtschaften  u n d  
V erw a  ten  o h n e  d ie  w issen sch aftlich e  
T echn ik  m ö g ic h  sei. E ia  au fm erk 
sa m er T e iln eh m er a n  d e r  T a g u n g  
s c h r e b  d e sh a lb  in d e r  F rankfu rter 
Z e itu n g  (N r. 751 vom  10. O k to b e r): 
»Es k o n n te  ö fte rs  d e r  A nschein  en t
s te h e n , als w e n n  m an  an d e r  E ntw ick
lu n g  d e r  letzten  zw ei Ja h rze h n te  ach t
lo s v o rü b e rg e g a n g en  sei Es w ar ein  
Feh ler, d a ß  m an  von v o rn h e re in  im m e r

n u r d en  V e rw a ltu n g sju ris ten  irr  A nge 
h a tte  u n d  n ich t d ie  in Z u k u n ft w eit 
b e d eu tu n g sv o lle re  G ru p p e  d e r  V er
w a ltu n g  Techniker b e rü ck sich tig t hatte.* 
Es e rsch e in e , so  sa g t e r w e ite r , darum  
von  v o rn h e re in  au ssich ts lo s , d ie  Volks
w irtsch aft auf G ed eih  u n d  V erderb  mit 
d e r  Ju risp ru d e n z  zu  v e rb inden . »Es 
w ü rd e  d an n  m it N o tw en d ig k e it als 
G e g e n g e w ic h t an  d e n  T echn ischen  
H o ch sch u len  d e r  V erw altu n g stech n ik er 
g e fo rd e rt w e den , w eil so n s t d ie  g e 
sam te  A u sb ild u n g  n o ch  viel e inseitiger 
w e rd en  w ü rd e  a ls  g eg enw ärtig .*

D iese  le tz ten  W o rte  d e s  einsich
tig e n  K ritikers d e r K ie ltr  T agung  
so llten  d ie  T ech n isch en  H ochschulen  
b each ten . Sie k ö n n en , da  nunm ehr 
auch  d ie  v o lksw irtschaftlichen  Berufe 
in d as ju ris tisch e  F a h rw a sse r gesteuert 
w e rd en  so llen , r ie h t  län g e r teilnahm lc-s 
bei Seite s te h en  

[%7 ] F r a n z .

W irtschaftswissenschaft und -politiK.
Das Sozialisierungsproblem im Bergbau.

D ie E ro b e ru n g e n  ü b e r  d ie  Soziali
s ie ru n g  d es K o h len b erg b au es  n e h m e n  
ilmen F o r t -a n g ;  s ie  s in d  a llm ählich  
aus dem  u n fru ch tb aren , politisch  p o le 
m ischen  in  d a s  p rak tisch , sachlich-fach
liche S tad ium  e in g e tre ten . D r von  
dem  g em e in sam en  A usschuß  d es R richs- 
w irtsch ah sra ies  u n d  d es R cichskohlen- 
ra te s  b este llte  so g e ra n n te  V crsiänd i- 
g u n g sau ssch u ß , b e s teh e n d  a u s  je  drei 
V e t e te rn  d e r A rb e itg eb er u n d  A rbeit
n e h m e r d es K o h len b erg b au es u n d  
e inem  M itg lied  d es R eichsw iitschafts- 
ra te s , h a t inzw ischen  se in e  b t id e n  
B erichte e rs ta tte t, m it dem  E rgebn is, 
d a ß  s ie  an  d en  V e rs tän d ig u n g sau s
sch u ß  zu iückver w iesen  w u rd en , d er 
d u rch  Z u  w ähl von  7 w eite ren  M itg lie 
d e rn  zu  e in e r V ierzebner K om m ission  
au sg e b a u t w o rd en  ist. D ie A ufgabe 
d ieses e rw e ite rten  U n te rau ssch u sse s  ist 
es, an  d e r  H a n d  d e r  v o rlieg en d en  Be
richte e inen  W e g  zu suchen , au t dem  
sich  d ie  bei d e r  B e ra tu n g  ü b e r die 
be id en  V orsch läge  d e r  S iebener-K om 
m issio n  a u se in a n d e rg e h en d e n  A nsich
ten  zu  e in e r P la ttfo rm  fü h ren  lassen , 
von d e r  aus e rn eu te  p rak tische  V or
sch läge  zu r L ö su n g  d es P ro b le m s g e 
m ach t w e rd en  können . E he w ir auf 
d ie  b e id en  V orsch läge  d e r  S iebener-

K om m ission  e in g e h en , e rsch e in t eia 
Rücklick au f d ie  b ish e rig e  E r t w  cklung 
des P ro b lem s se it d e r  V eröffentlichung 
d e r  B erichte d e r  Sozialisierungskom - 
m ission*) a n g e b ra c h t

Die A nsich ten  ü b e r  d ie  N o tw en  i'g - 
k e it, M öglichkeit u n d  A rt d e r  Sozi
a lis ie ru n g  g eh en  au ch  h eu te  noch  weit 
au se in an d er. U n te r  d en  o b w alten 
d en  V erh ä ltn issen  ist d ies  n ich t ver
w u n d erlich , d e n n  jed e r v e rs teh t un ter 
S oz ia lis ie ru n g  e tw a s  an d ere s . Sucht 
m an  in d en  R eden  u n d  V eröffent
lichungen  n ach  g e m e in sam e n  Beiüh- 
ru n g sp u n k te n , so  fin d e t m a n , d a i  
fast a lle  ih ren  A u sfü h ru n g en  voran
ste llen , u n se re  K o h len w in sch aft und 
d a m it u n se re  g an ze  V olksw irtschaft 
m ü sse  g e h o b en  u n d  g e fö rd e rt w erden . 
So se lb stv ers tän d lich  u n d  natürlich  
d iese  F o rd e ru n g  an  u n d  fü r sich sei« 
m ag , so  v e rd ien t s ie  u n te r  d en  o bw al
ten d e n  V erh ä ltn issen  d o ch  b eso n d ers  
h e rv o rg eh o b en  zu  w e rd en . In  se in er 
b e k an n ten  D enkschrift zu r Sozialisie
ru n g  d es B e rg b au es fa ß t d e r  G e 
sch äftsfü h re r d e s  R eich skoh len rates , 
G en era ld irek to r K ö n g e t e r ,  d iesen  ge
m ein sam en  G esich tsp u n k t in d ie  F rage 
zu sa m m en : »W ie b ek o m m en  w ir m eh r

*) s. T. u. W. Oktobertieft S. 645.
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K ohle, w ie bekom m en w ir b illigere 
K ohle u n te r  m öglichst w eit g eh en d e r 
W ah ru n g  u n d  F ö rd e ru n g  d e r berech tig 
ten  In teressen  d e r an  d er P roduktion  Be
te ilig ten?«  D iese F rage b ildet den  Leit
satz d e r A usführungen  in d er ausgeze ich 
n e ten  D enkschrift. J e d . r  o rg a n isa to 
rische V orsch lag  m uß in e rs te r  Linie 
d a rau f gep rü ft w erd en , o b  e r  d iesem  
G ru n d e rio rd e rn is  entsprich t. D enn die 
Sozia lisierung  des B ergbaues ist keine 
P riv a tan g eleg en h e it zw ischen  se inen  
U n te rn eh m ern  u n d  A rbeitern , so n d e rn  
es han d elt sich h ier um  d ie  L eb en s
in te ressen  d es g e sam ten  deu tsch en  
Volkes.

D ieser W unsch  n ach O ek o n o m isie ru n g  
unseres ze rrü tte ten  W irtschaftslebens 
zieht sich  w ie ein  ro te r  Faden auch 
durch  die E rö rte ru n g en  an d ere r h in
durch. D enn  es läuft auf d a ss ilb e  
h inaus , w en n  zum  Beispiel in  d er 
V ollversam m lung des R eichskohlen
ra tes vom  14 O k to b e r d. J. von 
einem  A rb e itg eb er g esag t w ird , »es 
m üsse  zunächst nach einem  v ern ü n fti
gen W ied erau fb au  u n se re r G e sa m t
w irtschaft g e s tre b t w erd en « , o d e r von 
einem  A rb e itn eh m er, »die F rage d e r 
O rg an isation  sei e ine  so lche d e r Z w eck
m äßigkeit« , o d e r von einem  Ver
braucher, »m an könne in d e r Soziali
sierungfrage  ü b e r m a rc h e s  v e rsch iede
ner M einung  sein , e in ig  se ien  w ir 
darin , d a ß  d ie  U nternehm erin itia tive  
erhalten  b leiben  m üsse«. D as sind  
nur ein p aa r Beispiele aus dem  reichen 
M aterial. Legt m an jenen  Leitsatz des 
G enera ld irek to rs K ö n g -te r  a ls Richt
schnur hin u n d  besch ränk t m an  sich 
nicht n u r darauf, d en  W o rtlau t d e r 
Reden u nd  V eröffentlichungen zu lesen, 

-sondern findet m an  s ch v ielm ehr in 
ihren G ed an k en g an g  hinein , so  kom m t 
m an w eite rh in  zu dem  E rg eb n is , d aß  
die M ehrzahl m ehr o d e r w en ig er Be
denken  träg t, d en  W eg , w ie e r in d en  
beiden B eschlüssen  d e r Sozialisie
rungskom m ission  festgeleg t w orden  
ist, a ls g ee ig n e t zu e iner P ro d u k tio n s
ste ig e ru n g  anzunehm en . D er V or
schlag I d e r Sozialisierungskom m ission  
(V ollsozia lisierung L e d e r e r )  ist zw ar 
von dem  S teiger W e r n e r  a ls M itglied 
d er S ieb en er-K o m m issio n  e rn eu t in 
V orsch lag  g eb iach t w o rden , w enn  auch 
m it e in igen  A b än derungen  und  E rg än 
zungen , ab er d as än d ert n ich ts an  de r 
o b ig en  Feststellung.

D ie B edenken  g eg en  jene  b e iden

V orsch läge  g ründen  sich zum eist au f 
die E rken n tn is , d a ß , wie K örtgeter 
es tre ifend  in se iner D enkschi ift a u s 
fü h rt, d ie  Fähigkeit zur G em ein w irt
schaft beim  Volke als G anzem  heu te  
g e rin g er ist als je, w enn  auch das 
S tieb en  nach G em ein  Wirtschaft weite 
K reise des V olkes durchdring t. D ie
se r Satz en th a lt e ine  tiefe W ahrheit, 
die das täg liche  Leben auf Schritt und  
T ritt bestätig t. Es bedarf dazu n u r 
des H inw eises auf den  fünftägigen Streik 
d e r  E lekh izitä isarbeiter in Berlin im 
A nfang  N ovem ber. W em  es ta tsäch 
lich um  das G em einw ohl zu tu n  ist 
un d  nicht d a ru m , einen G ruppen- 
E goism us zu fö rd e rn , dem  m uß ein 
so lcher Fall doch starke B edenken e in 
flößen . D enn w as heu te  h ier in Ber in 
gesch ieh t, w ird  m orgen  in e in e r sozi
alisierten  K ohlenw irtschaft geschehen . 
D aran  ist nicht zu zw eifeln angesich ts 
d e r  A usblicke, die d er kürzlich im »Vor
w ärts«  bekannt g eg eb en e  gem einsam e 
Aufruf d e r in te rnationalen  Sozialde
m okratie  geg en  den B olschew ism us e r
öffnet. Jedenfalls w ird  de r E lektriziiäts- 
a ib e ite rs trc ik  in Berlin n icht geeignet 
se in , die E n tsch ließung  des N ational
ve rb an d es d eu tsch er A rbeiter zur S o 
z ia lisierungsfrage zu w iderlegen , in d er 
es h e iß t: »In dem  V ersuche de r So
zia lis ie rung  erblicken w ir keine F örde
ru n g  des A llgem einw ohles, sondern  
d ie  D urch führung  eines gefährlichen 
sozialistischen  E x p erim en tes , w elches 
höchstens neue  V erso rgungsansta lten  
fü r A gitatoren zu schaffen g ee ignet ist«.

D as b e ig b au lich e  Sozialisierungspro- 
blem  ist e in  rein w iitschaftliches und 
kann d a h er auch n u r von dem  S tand
punk te  d e r tatsächlichen W echsel
beziehungen  des tag  ichen W irtschafts
lebens g e lo s t w erden. Es w äre  auch 
verkehrt, w enn  m m  dabei n u r  die 
Innenw irtschaft u n d  nicht auch die 
A u ß en w irtschaft als Fak tor des in te r
n a tio n a len  V erkehrs berücksichtigen 
w ollte . D iesen  inn igen  Z u sam m en 
han g  zw ischen Innen- und  A u ß en 
w irtschaft m achte  H u g o  S t i n n e s  in 
se in er b ekann ten  R ede in d e r S itzung 
des verein ig ten  A usschusses des Rn'ch's- 
w irtschaftsra tes und  des Reich.-kohlen- 
ra tes  dadurch  d eu tlich , d aß  er 
u n se re  schw ierige  finanzielle L age an  
dem  stän d ig en  Fallen u n se re r V aluta 
nachw ies. W ir w erd en  für längere  
o d e r kürzere  Z eit n icht in d er Lage 
sein, m it d e r M ark u n se re  R ohstoffe
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u n d  L eb e rsm ilte l zu kaufen , so n d ern  
m eh r u n d  m eh r auf den  W a re n a u s 
tausch  an g ew iesen  se in , e in  P ro b lem , 
dem  m an  auf d er in te rn a tio n alen  F i
nanzkonferenz  in B rüssel g ro ß e  Beach- 
t u r g  schenkte . E s h an d elt sich d a h er 
in  e rs te r  L inie d arum , u n se ren  In 
d u strien , d en en  K ohle  L eb en sn o tw en - 
d igkeit b e d eu te t, d ie  M öglichkeit zu 
verschaffen , sich d iese  u n en tb eh rlich e  
G ru n d lag e  ih re r  P ro d u k tio n  in a u s
re ich en d em  M aße zu sichern . S tinnes 
s ieh t d iese  M öglichkeit in  e in e r Z u 
sa m m e n fassu n g  d e r K oh 'enV erb raucher 
zu g ro ß en  U n te rn eh m u n g en  in m ö g 
lichst g ro ß e n  Bezi ken. E r w i'l sie  
L an d es-G asgese llschaften , L andes-E lek- 
t r  z itä tsgesellschaften  usw . n e n n en  u n d  
ih n en  d a s  Recht und  die V erpflich tung  
au ferleg en , d ie  G ru n d lag en  ih re r Kraft 
sich un ter a llen  U m stän d en  auf langen  
Z eitrau m  zu sichern . D iese  gem ein- 
w irtschaftliche  Z u sa m m e n fa ssu n g  b e 
d eu te  tatsäch lich , sag tS fin n es , d ie  Sozia- 
lirie ru n g , die gem einw irtschafiliche  V er
w altu n g . E r m öch te  ih n en  auch  das 
R echt zu g esp ro ch en  sehen , von d e r  
M eh rfö rd eru n g , d ie  sie  leisten , 90 vH  
für sich se lb st zu v e rw en d en , das 
ü b rig e  zum  allgem einen  B esten. D urch 
A nsch luß  k le in e re r in d u str ie lle r  W erk e  
an  d iese  G ese llsch aften  und  d u rch  den  
Z u sam m en sch lu ß  g rö ß e re r  W erk e  w ill 
S tinnes d ie V erein igung  a ller K ohlen
v e rb rau ch er erre ichen , w irtschaftliche 
G eb ild e  sch affen , d ie  so  s ta rk  sind , 
d a ß  sie ni ht von  e inem  S turm , d e r 
vielleicht schon  in w en ig en  M o n a ten  
o d e r W ochen  ü b e r  u n s  b ra u st, w eg 
g e risse n  w erden .

Prak tisch  ist S in n es in d e r a n g eg e 
b en en  W eise  schon  v o rg eg an g en  bei 
d e r G rü n d u n g  des R hein isch -W estfä
lischen  E lek triz itä tsw erkes u n d  d e r 
»Rhein E lbe-U nion«, u n d  e r hat dam it 
E rfolge erzielt. N u r in d e r  g le icharti
gen  H erste llu n g  e n g ste r  B eziehungen  
zw ischen  dem  K o h len erzeu g er u n d  
dem  V erb raucher, n ich t a b e r in d e r 
E in führung  e in e r zen tra listischen  W irt
schaft sieh t e r  d ie  M öglichkeit eii e r 
V e rb esse iu n g  d e r  heu tig en  tro s tlo sen  
Z ustän d e .

E s s teh t h eu te  a u ß e r  Z w eifel, d a ß  
n u r durch  einen o rgan isch en  Z u sam m en 
sch luß  in A n p assu n g  an  d ie  Z eit
ve rhältn isse  die höcbsie  m ögliche fi
nanzielle  u n d  ökonom ische L eistu n g s
fähigkeit u n se re r  K o h len industrie  e r

re ich t w e rd en  k a n n , eb en so  ab er 
auch , d a ß  d as p e rsö n lich e  In te re sse  
u n d  die persön liche In itia tive  n ich t a u s
g esch alte t w e id en  dürfen . D ieser p e rsö n 
liche G esich tsp n n k t sp ie lt im B ergbau  
m it se in en  g ro ß e n  S chw ierigkeiten  und 
v ielen Z ufälligkeiten  u n d  U n sicherhe iten  
e ine  g ro ß e  Rolle. M an kann  in d er 
T h eo rie  d a rü b e r  s tre iten , o b  die Vo'ks- 
w in sc h a ft d ie  o rg an is ie ren d e , fü h rende  
A ib e it d e r  U n te rn eh m er r ö t ig  hat oder 
nicht. U n sere  h e u t i g e  V olksw irtschaft 
h a t sie jed en fa lls  n ö tig , u n d  so lange  
d ies d e r  Fall ist, darf dem  U n te rr  ehm er 
auch d ie  M öglichkeit e ines a n g em esse 
n en  V e rd ie rs te s  n icht besch rän k t w erden. 
O h n e  d iese  E rw artu n g  w ü rd e  bei den 
h eu tig en  Z eitv erh ä ltn issen  n u r für 
w en ig e  A n laß  vo rliegen , sieh  die Sorgen , 
d ie  L asten  u n d  d as W agn is d e r  U nter
n e h m e ra rb e it  au fzu b ü rd en .

S tinnes G ed an k en  sind  zu r G rund lage  
d es M eh rh eitsb e rich tes  (B e rich te rs ta 'te r 
D r. S i l v e r b e r g )  d e r  S ieb en er K om 
m ission  g e w o rd e n ; in  ihm  sind  die G e
dan k en  in b e s tim m te  b ü n d 'g e  Form en 
g e g o sse n  w o rd en . Als Kern des M ehr
h e itsb e rich tes  läß t sich  fo lg en d es h rraus- 
sch ä len : D ie h ö ch ste  P ro a u k 'iv its t  kann 
u n te r  A b leh n u n g  a lle r T rustb i d u n g  aus 
ledig lich  finanzie llen  A bsich ten  nur 
d urch  B ildung  von  n a tü rlich en  In ter
essen g em e in sch a ften  zw ischen  K ohlen
b e rg b au  u n d  W e ite rv e ra rb e itu n g  g e 
w ä h rle is te t w erden . D ies trifft g leicher
m a ß e n  zu fü r d ie jen ig en  E n d erzeu g 
n is se , im  w e ite s ten  S inne gedacht, 
d ie  aussch ließ lich  im  ln la n d e  ver
b rau ch t w e rd en , w ie  für d ie  zur Aus
f uhr  g e lan g en d en . E in  auf diesem  
W eg e  n a tio n a lis ie rte r  K ohlenbergbau  
w ird  d ie h ö ch ste  F ö rd e rle is tu n g  und 
d ie  n ied rig s ten  S e lbstk o sten  erreichen 
k ö n nen . Z u d iesem  Z w ecke  ist den 
b e rg b a u tre ib e rd e n  E n d in d u strien  der 
w esen tlich e  T eil d e rje n ig e n  F o rd e
ru n g  2 ur e ig en en  V e rw e n d u n g  zu 
ü b e rla ssen , d ie  sie  ü b e r  d en  u n 
m itte lb a ren  K o h len b ed a rf im  bis
h e rig en  U m fange  h in au s  erzeugen . 
Auf d e r an d ere n  Seite  h ab en  die 
b e rg b au tre ib e n d en  E n d in d u s tr ien  die 
V erpflich tung , aus d en  d u rch  Sicher
s te !.u n g  ih re r P ro d u k tiv itä t erziel
ten  E rträg n issen  d en  B e rg b au  in 
je d e r  H insich t zu  fö rd ern . D as gilt 
so w o h l nach  d e r  tech n isch -w irtsch a ft
lichen Seite, v o r allem  in b e zu g  auf 
d ie A u sg es ta ltu n g  b e s te h e n d e r  U n te r
n e h m u n g e n , auf d ie  E in rich tu n g  n e u e r
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W erke  und  auf die richtige A usnutzung  
d e r  in d e r K ohle steckenden  E nergie und  
W erte , w ie nach d e r  sozialen  Seite in be 
zug  auf A u sg esta ltu n g  d es W o h n u n g s
u nd  Schu lw esens, in sb eso n d e re  die n o t
w end ige  u n d  kräftige F ö rd e ru n g  d e r 
Fachschulen . S o w eit nicht d a s e igene 
u n m itte lb a re  In teresse  d e r  so  zu sam 
m en g efaß ten  U n te rn eh m u n g en  h ierfür 
ausreichen  so llte , soll g ee ig n ete  U eb er 
w achung  durch  d ie an  d er P roduktion  
in te ressie rten  K reise des V olkes in den  
A ufsich tsräten  d iese r  U n te rn eh m u n g en  
d a rau f h inw irken.

D ie G ru n d lag e  für d iese  V ertre tu n g  
d e r A rb e ite r und  A ngeste llten  soll die 
A usgabe  von K leinaktien b ilden . D a
m it träg t d e r M eh rheitsberich t auch 
d e r p sycholog ischen  Seite  des P rob  erns 
R echnung, und  zw ar m eh r nach der 
m aterie llen  R ichtung hin, w äh ren d  
es durch  w eite re  A u sg esta ltu n g  d er 
B etriebsrate in rich tung  m ehr nach d er 
ideellen Seite  hin g eschehen  soll. D enn 
d e r g esu n d e  K ern in dem  G anzen , so 
führte  G eh eim rat B e u k e n b e r g  auf 
d er le tz ten  H au p tv ersam m lu n g  des 
»Phönix« au s, lieg t w ohl d arin , d ie 
A ngeste llten  u n d  A rbeiter in engere  
F üh lu n g  m it dem  B etriebe zu bringen  
und sie an  seinem  E rträgn is zu b e 
teiligen. D er e rste  Zw eck soll durch  
d ie E rrich tung  d e r B etriebsräte  erreicht 
w erden . Auch d iese  E in rich tung  w ird 
e rst d ann  nützlich w erd en , w enn  
d ie  B etriebsräte  dazu  kom m en, auch 
A n regungen  u n d  V orschläge zu V er
b esse ru n g en  u n d  E rsp arn issen  im Be
triebe zu m achen , sei es im K leinen, 
sei es inp G ro ß en  B isher w urden  
im m er n u r  F ragen  d e r a lle re igensten  
p ersön lichen  In teressen , betreffend  G e 
halt und A rb e itsbed ingungen , behandelt. 
Auch m ü ß te  es Sache c e r  B etriebsräte  
se in , w ilde S treike und  E inzelstreike 
zu verm eiden . Die B eteiligung d e r An
g este llten  und  A rbeite r am  G ew inn  
h atte  d e r A ufsichtsrat des »Phönix«, 
wie Q eheim rat B eukenberg  w eite r aus- 
lü h rte , schon vor 2 Jah ren  besch lo ssen ; 
sie hat sich b ish e r aus äu ß ere n  
Gründ* n nicht du rch führen  lassen . 
D ie V e ih ä ltn isse  hab en  sich geg en  
früher von G ru n d  auf versch o b en ; m an 
w ird  ab er tro tzdem  das Richtige treffen, 
w enn  m an  sag t, d a ß  bei richtiger 
L ösung  d ieser psychologischen Auf
g ab en  m ancher Stein des A nstoßes 
bei d er einsich tigen  g ro ß en  M asse be- 
e itig t sein dürfte. D enn, um  m it dem

M ehrheitsberich t zu  sprechen , »in b e 
z u g  auf die am  P ro d u k tio n sp ro zeß  
u n m itte lb a r be te ilig ten  M enschen ist 
s ich er, d a ß  o h n e  d ie  A rbeits te ilung  
zw ischen freier F ü h re rarb e it und  aus- 
fü h render A rbeit u nd  ohne D isziplin 
in d e r G esin n u n g  und  im H andeln  
keine P roduk tion  g ed eih en  und  geför
d e rt w erd en  kann . D ag eg en  kann die 
au sfü h ren d e  A rbeit n u r d an n  Erfolg 
versprechen , w en n  die sie A usführen 
den  sich d e r  w eitg eh en d en  g e sa m t
w irtschaftlichen Z iele b ew u ß t sind, die 
d e r E ndzw eck jed e r A rbeit sein m üssen . 
N u r e insich tsvo lles Z u sam m enarbeiten  
im B etriebe kann zum  Ziele führen , 
d e r M ensch ist Subjekt, n icht O bjek t 
d e r W irtschaft. Jed e  A rbeit will auch 
ihren  u n m itte lb a ren  g re ifbaren  Erfolg 
seh en , d ies g ilt vor allem , w enn  sie  
ü ber d en  v o rher g ese tz ten  R ahm en 
h inausgehen  soll«.

D ie B eteiligung de r A llgem einheit 
an  den  E rträgn issen  des B ergbaues ist 
nach dem  M ehrheitsspruch  de r S iebener- 
K om m ission im W ege d e r  B esteuerung  
zu erstreben .

D er V orsch lag  des S te igers W e r n e r  
stim m t in d en  a llgem einen  R icht
linien m it dem  M ehrheitsberich t ü b e r
ein, denn auch e r fo rdert »die Siche
rung, d aß  alle  P ro d u k tio n sm itte l im 
höchsten  gesam tw irtschaftlichen  In
te resse  d er V o lksgesam theit so  voll
s tän d ig  und  so  ra tionell w ie m öglich 
au sg en u tz t w erden  u n te r g leichberech
tig te r, vo Iw ertiger M itbete iligung  und  
dem  en tsp rech en d er M itbestim m ung 
und  M itv eran tw o rtu n g  a lle r an d e r 
P roduk tion  B eteiligten.« In d e r p ra k 
tischen  D urchführung  d ieser G esichts 
punkte  geh t W ern er ind essen  seinen« 
e ig en en  W eg , w obei e r  sich, w ie schon 
gesag t, stark  an den  A ntrag  I (L ederer) 
d er Sozialisierungskom m ission  an lehnt. 
D ie U eb erfü h ru n g  des K oh lenberg 
b aues in die G em ein  w irtschaft soll auf 
g enossenschaftlicher G ru n d lag e  durch 
die »D eutsche K ohlengem einschaft«  g e 
schehen , w obei »jegliche B uieaukrati- 
s ie ru n g  u n d  h in d ern d e  A n o rd n u n g  a u s
zuschalten  ist«. D iese K oh lengem ein 
schaft g esta lte t W ern e r noch e tw as 
verw ickelte r als A ntrag  I, u n d  dam it 
w eicht sein V orsch lag  vom A ntrag 1 w e
sentlich  ab , indem  e r zw ischen  den  
R eichskohlenrat als gese tzg eb en d es 
O rg an  d e r G em einschaft und  d as 
R eichskohlend irek torium  als au sfü h ren 
des O rg an  noch  e inen »R eichskohlen
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aufsich tsra t«  e in sch ieb t. A u ßerdem  
w ü n sch t e r  keine B ete iligung  des 
R eiches am  R eingew inn  d e r  K ohlen
g em ein sch aft, w ie A ntrag  1 es v o rsieh t, 
so n d e rn  au ch  e r  v e rw eist das Reich au f 
d en  W eg  d e r  B esteu e ru n g  d e r  Kohle.

B eide V o rsch läge  sind , w ie  o b en  
sch o n  g esag t, e in e r V ie rzeh n er K om 
m ission  ü b e rw ie se n  w o rd en , d e r  es 
o b lieg t, e inen  W eg  d e r  V e rs tän d ig u n g  
zu finden.

Z um  Schluß  m ö g e  d e r  V o lls tän d ig 
keit h a lb e r noch  e rw äh n t w e rd en , d aß  
von  dem  R e ich stag sab g eo rd n e ten  E r 
k e l e n z  zu sam m en  m it dem  M itgliede 
d e s  R eich sw irtsch rfts ra tes  W i l h e l m  
B e c k m a n n  ein  n e u e r  V orsch lag  zu r 
S ozia lis ie ru n g  d es K o h len b erg b au es 
e in g e b rac h t w o rd en  ist, d e r  sich auf 
d en  O edanken  d e r  B odenrefo rm  ( A d o l f  
D a m a s c h k e )  ste llt. D er A bge
o rd n e te  E rkelenz so ll w e ite rh in  noch 
e inen  b eso n d e re n  E n tw urf ü b e r  Ar- 
b e itsg e sH lsch iften  im  K o h lenbergbau  
dem  R eichstage  v o rg e leg t h aben .

D anach  k ö n n en  säm tlich e  B e rg b au 
b e trieb e  in  A rbe itsg ese llsch aften  um - 
g e w an d e lt w erd en . In d iesen  G ese ll
schaften  sind  E igen tum  d e r  Sachein- 
leg e r (b ish e rig en  B esitzer d e r  B erg
w erke) d a s  v o lle ingezah lte  Q eseli- 
schaftskap ita l u n d  zw ei D ritte l d e r  Re
serv en . D as letz te  D ritte l d e r  Reser
ven  w ird  d e r  G e sa m th e it d e r  A rbeit
neh m erg ese llsch afte r gu tgesch rieb en . 
D ie  S ach ein leg e r h ab en  d ie  gese tz liche  
V erz in su n g  ih re r E in lag en  zu b ean 
sp ru ch en . D iese lbe  V erz in su n g  entfällt 
au f d ie B ete iligung  d e r  A rbeite rg ese ll
schafte r, a lso  au f d a s  letzte  D rittel der 
R eserven . D er d an ach  verb le ibende  
R est d e s  R e in g ew in n s w ird  beiden  
G ru p p e n  zu  g le ichen  T e ilen  gu tge
sch rieben .

Z u n äch st w ird  d a s  E rg eb n is  der 
B e ra tu n g en  in d e r  v e rstä rk ten  Siebener- 
K om m ission  ab zu w a rten  se in , um  a ls
d a n n  e rn eu t ü b e r  d en  g esam ten  
F rag e n k o m p lex  zu berich ten .

[988) Dr. F r . W i e ß n e r .

Industrie und Bergbau, W asserw irtschaft, 
Elektrizitätsw irtschafL

Die Neueinste<lung in der deutschen
W irtsch aft 

N och ist d ie en d g ü ltig e  F estse tzu n g  
d e r  von u n s zu zah lenden  E n tsch äd i
g u n g ssu m m e se iten s u n se re r Fe in d e  
n ich t g eh o lfen . A us d iese r  V erzögerung  
e rk lä rt sich m anches v e rlan g sam te  F o rt
sch reiten  in  u n se rem  W irtschaftsleben . 
Fü r d ie  d eu tsch e  In d ustrie  a b e r konn te  
es keinen S tillstand in ih re r U m g ru p 
p ie ru n g  g eb en , se itdem  sie d u rch  d en  
F ried en sv ertrag  von V ersailles g ezw u n 
g en  w o rd en  w ar, die in L oth ringen  
u n d  L uxem burg  so w ie  te ilw e ise  auch 
im  S aarg eb ie t g e leg en en  A b te ilungen  
ih re r  W erke  ab zu s to ß en . D er Z u
sa m m e n h an g  zw ischen  links- und  
rech tsrh e in isch en  B etrieben  in n erh a lb  
d e r  e inzelnen  g ro ß e n  G ese llsch a tten  
ist G e g en s tan d  e in e r b eso n d e ren  A b
h a n d lu n g  g e w e s e n 1). An d ieser Stelle 
se i zu n äch st kurz e rw äh n t, d a ß  die 
g ro ß e n  Berg- und  H ü tten k o n zern e  nach 
dem  F riedens vertrag  ihre linksrheini-

■) s. T. u. W. Januar- und Februar heit, S. t 
and 9a

è

sehen  B etriebe au fg eb en  m u ß ten , für 
w elche bekann tlich  se h r  beträchtliche 
E n tsch äd ig u n g en  g e w ä h rt w o rd en  sind, 
die noch dazu  d en  V orte il ha tten , auf 
G o ld fra rk  u n d  G o ld m ark  zu lauten 
und  an g es ich ts  d e r  sich  im m er m ehr 
ve rsch lech te rn d en  V alu ta  ein  V ieltaches 
d e r  d e u tsch e n  P a p ie rw äh ru n g  d a rzu 
ste llen . D ie um  d ie  lo th ring ischen , 
lu x em b u rg isch en  u n d  S aarg eb iet-A b 
te ilu n g en  g ek ü rz ten  rh e in isch en  W erke 
m u ß te n  vo r allem  d a n ach  trach ten , 
fü r ih re  K o h len fö rd e ru n g  d as n o t
w e n d ig e  R oheisen  u n d  H a lb zeu g  zur 
V erfü g u n g  zu h aben , u m  au s d iesen  
Roh- u n d  H a lb fab rikaten  ih ren  V er
fe in e ru n g sb e trie b en  A rbeit zu w eisen  zu 
können . Die lo th rin g isch -lu x em b u rg i
schen  A b te ilu n g en  von  G elsen k irch en , 
D eu tsch  L u x em b u rg , vom  L o th rin g er 
B ergw erk- und  H ü tten v e re in  u n d  wie 
die g ro ß en  W erke  a lle  h e iß en , d ien ten  
b e so n d e rs  d e r  R oheisen- u n d  H a lb zeu g 
h ers te llu n g ; sie  w aren  v o r a llem  d er 
A u sw ertu n g  d e r  lo th rin g isch en  u n d  
lu x em b u rg isch en  M inette  gew idm eL  
Sie e rfreu ten  sich e in e r L e is tu n g sfäh ig 



Industrie und Bergbau, W asserwirtschaft, Elektrizitätsw irtschaft 785

keit, d e r  g e g en ü b e r die rech tsrhe in i
schen  B etriebe vielfach noch zu rück
sta n d en , w enng leich  in d en  letzten

tah ren  u n d  n am en tlich  w äh ren d  des 
j ie g e s  b e isp ie lsw e ise  auch D eutsch- 

L u x em b u rg  d ie  vera lte ten  A nlagen d e r 
D o rtm u n d er U nion d u rch  riesige  m o 
d e rn e  H ochofen- u n d  S tah lw erke  e rsetz t 
hatte . Es kann kein Z w eifel ob w alten , 
d a ß  w ie b isher, w enn  auch erschw ert, 
d ie  M inette  uns w ied er geliefert w erd en  
w ird . A b g eseh en  d av o n  hab en  w ir 
ab er auch skandinav ische und  span ische  
E rze in e rh ö h tem  M aße heranzuziehen , 
w as bei den  V alu taverhä ltn issen  schw ie
rig ist. E ndlich m ü ssen  auch  die 
nicht seh r zah lreichen  u nd  b ish e r nicht 
seh r e rg ieb ig en  o d e r n ich t seh r w irt
schaftlich a b b au b a ren  d eu tsch en  E isen- 
er'V orkom m en  e rn eu t in A ngriff g e 
nom m en  w erd en .

Z u  dem  e inen  G esich tsp u n k t d e r Z u 
sam m en fassu n g  d e r noch v erb liebenen  
rech tsrhe in ischen  R este d e r g ro ß en , 
b isher auch in L o thringen  und  L uxem 
b u rg  an sässig en  W erk g ru p p en , tritt 
ab er noch ein  w e ite rer, näm lich 
der g rö ß te r  Sparsam keit der B etriebs
führung  bei g rö ß te r  L eistungsfäh igkeit 
in d e r W eite rv e rarb e itu n g . D as in 
D eutsch land  verfügbare  R oheisen  darf 
u n te r keinen U m stän d en  w ie vo r dem  
K riege au sg efü h rt w erd en , so n d ern  m uß 
vielm ehr in n erh a lb  d eu tsch e r B etriebe 
m öglichst w eit veredelt u n d  d an n  e rst 
a u sg e lü h rt w eid en . Dazu tre ten  d ann  
auch noch die U eb erleg u n g en , b en ach 
barte  B etriebe, die sich dafür eignen , 
zur H erab m in d eru n g  des W ettb ew er
bes und  E rsparung  von T ran sp o rtk o sten  
zusam m enzulegen .

Endlich ha tten  sich die deu tsch en  
Berg- und  H ü ttenw erke  auch geg en  
e ine w eitgehende  U eb erfrem d u n g  zu 
schützen, w as leider n u r allzu n o tw e n 
d ig  ist, da  französisches Kapital schon 
eine Reihe deu tsch er K ohlenbeigw erks- 
u n tern eh m u n g en  in seine H an d  ge- 
b rachi hat, um  eben d e r französischen 
E rzgew innung  genü g en d e  K ohle zu 
sichern. A ber auch  um  deu tsche 
H ütten- u n d  S tah lw erke haben  lebhafte 
In te iessenkäm pfe  getob t, die  freilich, 
w ie es d e r B ochum er V erein zeigt, 
g lücklicherw eise zugunsten  d e r deu t
schen  Ind u strieen tsch ied en  sind, w enn es 
auch an d erse its  n c h t  verm ieden w erden  
konnte, d aß  beisp  eisw eise beim  P h ö 
n ix  auch holländ isches Kapital e in 
d ra n g , w en n  auch u n ter Sicherung

d es d eu tsch en  C h arak ters des U n ter 
n eh m en s.

V on d en  H au p tu m ste llu n g en  ist zu
nächst die In teressengem einschaft 
R h e i n  E l b e - U n i o n ,  w elche D eutsch- 
L u x em b u rg  u n d  G elsenk irchen  m it
e in an d er abgesch lo ssen  h aben , zu e r
w äh n en . D er Ausfall d e r linksrheini
schen B etriebe be id e r W erke ist a lle r
d ings durch  den  Z u sam m en sch lu ß  nu r 
verh ä ltn ism äß ig  schlecht au sgeg lichen  
w o rd en , w enngleich  D eutsch-L uxem 
b u rg  jetz t an  dem  u n g eh eu ren  K ohlen
re ich tum  G elsenk irchens bete ilig t w o r
d e n  ist u n d  d ieses w iederum  w ohl 
g ew isse  E isenerzeugn isse  D eutsch- 
L uxem burgs für se ine  K ohlen zur V e r ' 
fügung  hat. D eu tsch -L uxem burg  w ur
d en  fe rn e r auf 30 Jah re  E ze aus 
D ifferd ingen in d e r M enge von jährlich  
500000 t zugesichert. D ie ganze V er
e in ig u n g  hat auch örtliche V orzüge, 
d a  die w ichtigsten Z echen von G e lsen 
kirchen um  D ortm und herum  liegen , 
w o  d er g röß te  B rennstoffbedarf, n am en t
lich an  H ochofenkoks, fü r die g roßen  
H ochofen- u n d  Stah lw erke d e r zu
sam m en g esch lo ssen en  beiden  W erk
g ruppen  liegt. H inzu kom m t, d aß  auch 
im N o rd en  D ortm unds um fangreicher, 
b e id e rse its  in Z u sam m en h an g  steh en d e r 
G ru n d b esitz  d e r g ro ß en  B etriebe g e 
legen  ist, d e r  teils durch die E m scher, 
teils 4urch  d en  D ortm und-E m s K anal 
b eg renz t w ird . D ie vom  1. O k to b er 
1920 an auf 80 Jah re  g esch lossene  
In teressengem einschaft hat natürlich  
im  In teresse  g rö ß e re r  W irtschaftsfäh ig
keit und  Fre iheit auch m ancherlei 
G le ichartiges und sich S tö rendes aus 
ih ren  B etrieben auszum erzen , um  so 
d ie  In te ressengem einschaft m öglichst 
w irtschaftlich  und finanziell sparsam  
zu m achen. B em erkt sei, d aß  G elsen 
kirchen d u rch  A bgabe se in er lo th rin 
g ischen und  luxem burg ischen  Besitz
tü m er das b isherige  Kapital von 188 
Mill. M bis zur H älfte  zurückkaufen 
w ill und d a ß  tatsäch lich  bis Ju li d ieses 
Jah res  schon lü r 60 bis 70 Mill. M A ktien 
in se inen  Besitz zu rückgew andert w aren , 
w äh ren d  das K apital von D eutsch- 
L uxem burg  130 Mill. M beträg t.

Die In teressengem einschaft hat ihre 
K rönung  ab er e rst in den  letzten  W o 
chen durch  den E rw erb  d e r Aktien
m ehrheit des B ochum er V ereins für 
G ußstah lfabrikation  erhalten . D er Bo
chum er Verein verfügt üb er ein Aktien
kapital von 70M ill.M , das auf 8 0 Mill. M
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e rh ö h t w erd en  so ll ,  u n d  besitz t die 
b e tiäch tlich e  O b lig a t 'o n ssu m m e  von 
21),4 Mill. M, w ä h ren d  das A nleihekonto  
von  G e lsen k irch en  54 Mill. M , das von 
D eu tsch  L u x em b u rg  so g a r rd  67 Mill. M 
b e träg t Dazu tre ten  d an n  noch bei allen 
d re i W erken  se h r  e rh eb lich e  R eserven. 
D e r B och u m er V erein  ha t keine  seh r 
g ro ß e  K o h len g ru n d lag e , w en n  e r  auch 
eine A nzahl von  K ohlenzechen besitzt. 
D a n eb e n  b esitz t e r  a b e r  E isen erz 
g ru b en , und  d e r  e igen tliche  S chw er
punkt se in er T ätigkeit is t die  G u ß s ta h l
h e rs te llu n g  g rö ß ten  Stils Die tre ib en d e  
Kraft bei den  gesch ild erten  U m ste llu n 
g en  is t die  Persön lichkeit H u g o  
S t i n n e s .  S tinnes se lb st, d e r  im ü b rig en  
auf g ' o ß e  E lek triz itä tsw erke, P a p ie r  und 
Z ellu lo sefab rik en , B ah rg ese llsch a ften , 
B raunkoh len  w erke, E rd ö lg ese llsch aften , 
so n stig e  S te in k o h len g ew erk sch a tten , 
M etallgesellschaften  se in en  E influß  aus 
ü b t, ist nicht bei d en  g esam ten  U m 
ste llu n g en  steh en  geb lieb en , so n d e rn  e r 
ha t sein A ugenm er«  auch au t d ie Aktien- 
G ese l schaft G e b r B öhler & C o. ge- 
w o ifen , eine  G ese llsch aft, d ie  sich 
mit d e r H erste llu n g  von Q ualitä ts- und  
E delstah l b e faß t und  a u ß e r  tn O e s te r
reich  auch in O bersch lesien , w ie  
auch  im W esten  zah lreiche B e trieb s
sta tten  besitzt. E ndlich sei b em e ik t, 
d a ß  S tinnes auch  d ie  A k tienm ehrheit 
des M ülheim er B ergw erksve re ins auf- 
g  kt uf t  ha t, d e ssen  A u tsich tsra t V or
sitzen d er e r  seit vielen  Jah ren  ist, u n d  
auch d ie  H errsch aft ü b e r die E sse n e r 
S ie m k o h ltn w erk e  zu e rla n g en  sucht. 
D iese  be iden  B erg w erk u n te rn eh m u n - 
gc-n g eh ö ren  zu d en  w en ig en  so g e
n an n ten  re inen  Z ec h en ; d ie E ssen er 
S te inkohlen  w eike  sind  ein gioßer.V U ger- 
koh lenkonzern  W eiterh in  ist S tinnes neu- 
e rd m g s auch m it den A d le rw erken  vorm . 
H ein r. K leyer in V erb indung  g t tre te n . 
Auch h ierbe i h a rd e lta  es sich d arum , 
e ine  lückenlose Linie bis in d ie  Ver- * 
fe in e ru n g sin d u strie  h inein  fo itzuse tzen . 
D en G ipfel a b e r  a lle r d iese r  P län e  
b ildet d ie e rs t kürzlich m it dem  S iem ens- 
Schuckert K onzern ab g esch lo ssen e  In 
te re sse rg e m e in sc h a ft, d ie d en  verfüg 
b a ren  R ohstoff u n d  d as H alb fab rik a t 
d e r  E isen industrie  d er e lek t-o techn i 
sehen  In d ustrie  zu führen  w ill. D er 
S tin nes-K onzern  hat ü b rig en s  se ine  
A u sd eh n u n g  noch nicht b een d e t. Z u  
se in en  b ish e rig en  B ankverb indungen  
(D iscon togesellschaft und  D arm städ te r  
B ank) ist n e u erd in g s  d e r  K onzern

C o m m erzb an k  • P riv a tb an k  g e tre ten  
D ies gab  d en  A n laß , d ie  im  B esitz  d er 
M itte ldeu tschen  P riv a tb an k  lieg en d en  
A nteile  d e r  B rau n sch w eig isch en  Koh
len b e rg w erk e  zu e rw erb en .

N eb en  d iese r m ach tvo llen  Z u sam m en 
ballu n g  von tech n isch en  B etrieben  und  
K apital ist e ine  R eihe an d ere r, wenD 
auch  n ich t ganz  so  b e d eu ten d e r  Z u
sam m en sch lü sse  u n d  In te re ssen g em e in 
schaften  v o r sich g eg an g e n  So hat 
d ie  G u teh o ffn u n g sh ü tte , d ie  durch den 
K rieg  ih re  lin k srhein ischen  M inette- 
g ru b en  verlo ren  ha t, im  übrigen  aber 
e ine  d e r b ed eu ten d s te n  rh e in ischen  M on
tan u n te rn e h m u n g en  is t ,  e ine  V erb  n- 
d u n g  m it zw ei sü d d eu tsch en  M asch inen
b au an s ta lte n , näm lich  m it d e r  M aschi
n enfab rik  E ß lin g en  in W ü rttem b erg  
u r d  d e r  M asch inenfab rik  A ugsburg- 
N ü rn b e rg  h e rgeste llt. W eite r  ist auf 
d ie  b e d e u tu rg sv o lle n  M aß n ah m en  d e r 
K l ö c k n e r s c h e n  U n te rn eh m u n g en  hin 
zuw eisen . D er L o th rin g er B ergw erks
un d  H ü tten v e re in  v o rm als  A um etz- 
F riede  hat b ek ann tlich  se in e  m äch
tigen  A n lag en  in L o th rin g e n , in 
L u x em b u rg  u n d  im S aa rg eb ie t aufgeben  
m ü ssen , ihm  v erb le ib t d an ach  nur 
n och  d e r  S te in k o h len b erg b au , w ährend  
er auf d e r  ä n d ern  Seite  sich d u rch  die 
In tere ssen g em e in sch aft m it dem  F asson
e isen -W alzw erk  M an n staed t, d e r  D üs
se ld o rfe r  E isen- u n d  D rah lindustrie  
und  d en  G e isw e id er E isenw erken  
g ro ß e  V erfe in e ru n g sb e trieb e  angeglie- 
d e rt ha t. D ie P e rso n a lu n io n  Klöck- 
n e rs  m it A um etz  Friede  und  m it 
dem  E isen s tah lw erk  H a sp e , einem  
g ro ß e n  H z lb ze u g w e rk , b o t G e leg en 
heit, den  L o th rin g er H ü tten v ere in  in 
a n d e re r  Form  w ied er au fzubauen . Er 
w ird  H asp e  g e g e n  Z ah lu n g  von 
700 vH  für d ie  A ktie, d  h. für einen 
P re is  von  91 Mill. M e rw erb e n , nach
dem  ihm  d u rch  d ie  A b s to ß u n g  seiner 
linksrhein ischen  B etriebe  d ie  stattliche 
S um m e von 130 M ill. Fr. o d e r  ü b er 
rij M illiarde P ap ie rm ark  v o r einigen 
M onaten  zu g eflossen  w ar. G 'e ich ze itig  
a b e r  sch ließ t d e r  L o th rin g er H ü tten 
verein  m it dem  K o h len b e ’g w erk  K önigs
b o rn  eine In te re ssen g em e in sch aft auf 
24 Jah re  ab  u n te r  G e w ä h rie is tu n g  einer 
D iv idende von m in d e ste n s  20 vH für 
die ganze  D au er d es V ertrag es. Da 
ab er K ö n ig sbornak tien  g e g en  L othrin 
g ische H ü tten v ere in ak tien  u m g etau sch t 
w e rd en  k ö n nen , so  w ird  d iese  In
te re ssen g em e in sch aft w o h l b a ld  d e»
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C h arak te r  e in e r Fusion  tragen . Endlich 
hat d e r  K löckner T ru st auch  m it dem  
O eo rg m atien -B ergw erks- und  H ü d en - 
verein  in O snabrück  eine  In te ressen g e
m einschaft abgesch lo ssen .

W eitere  U m form ungen , nam entlich  
in d e r A nglied e ru n g  von K ohlenzechen, 
ha tten  schon  vor dem  K riege die 
M an n esm an n rö h ren w erk e , fe rn e r das 
S tah lw erk  Becker vorgenom m en. Ein 
in te ressan te r Z u sam m ensch luß , d e r ein 
östliches und ein w estliches B ergw erk 
m ite inander v e rb :n d e t,  hat Eich in 
dem  Fall C harlo ttenhü tte-B ism arckhü tie  
gezeig t. D ie G e b rü d er S tum m  G. m.
b. H ., w elche d ie A nteilsm ehrheit ih rer 
S aarw erk e  an ein französisches K onsor
tium  a b g e tre ten  hat, hat aus dem  E rlöse 

(y B eteiligungen  an  e in e r Reihe von rh e i
nisch w esifälischen W erken, so an dem  
G elsen k irch en er G ußstah l- und E isen
werk, an  den  A nnener G u ß stah lw erk en , 
am  S tah lw erk  O eking  und  an dem  Preß- 
und  H am m ei w erk in D ahlhausen-B iele
feld e rw o ib en . A uch d iese  Beteili
g u n g en  w erd en  w ohl ln ab seh b are r 
Zeit zu einem  g ro ß en , in sich g e 
sch lossenen  T ru st zusam m en g eb au t 
w trd e n . W ir e rw äh n en  noch d ie In
te ressen g em ein sch aft des E isen- und  
S tah lw erkes H oesch  m it dem  Köln- 
N eu essen er B ergw erksverein . Vor 
kurzem  hat d e r E ssener B ergw eiks- 
ve te in  K önig  W ilhelm  e ine  In
teressen g em ein sch aft m it d e r S tum m 
zeche A chenbach ab g esch lossen  u id  
dam it ebenfalls e ine  A ngliederung  an 
die S tum m schen  In teressen  vollzogen. 
Die B ergw erkgesellschaft C o n so lid a ro n  
und noch m anche an d ere  rhein ischen 
K ohlengew erkschaften  w erden  begehrte  
O bjek te  für d ie jetzt völlig um grupp ierte  
H ü tten in d u strie  b ilden, um  so  m ehr, 
als die K ohlenpflich tlieferungen  aus 
dem  A bkom m en von Spa o h neh in  die 
für d ie  deu tsche  Industrie  verb le ibenden  
K ohlenm engen  slark  e ingeschränk t 
haben.

D as e rw äh n te  Beispiel de r In tere ssen 
gem einschaft R h e in -E lb e  U nion m it 
dem  S iem en s-S ch u ck ert-K o n zern , die 
neb en  dem  v o rh an d en en , G esam tk ap i
tal von  460 M ill. M noch V orzugs
aktien  in g le icher H öhe  schafft, hat, 
w enn  w ir d ie  Sache von d e r Seite d er 
E lek triz itä tsw erke h er be trach ten  in
sofern  schon  e inen  V o rgänger als vor 
e in igen  M onaten  die A llgem eine Elek 
triz itä ts-G esellschaft ihre B eziehungen 
zur Felten-G uilleaum e-C arlsw erk-A .-G . 
e n g e r  g e s ta lte t hat. M an ha t sich

dabei zu e rin n e rn , d aß  d as C arls- 
w erk  m it d e r E isen industrie , u nd  zw ar 
m it dem  K onzern B urbach-E ich-D üde- 
lingen, in en g ere  B eziehungen g e tre ten  
ist W iew eit die B eziehungen d e r  AEO 
zu den  O bersch lesischen  E isenw erken  
g ed iehen  sind , ü b e r die vor e in iger 
Z eit g esp rochen  w urde , b leib t abzu
w arten .

Die lange L iste d er U m grupp ierungen  
w ürde n icht vollzählig sein, w ollte  m an 
der m achtvollen  T ransaktion  vergessen , 
w elche der Anilinkonzern kürzlich voll
zogen  hat. Die von den  einzelnen 
W erken  ab g esch lossene  In teressen g e
m einschaft ist vor kurzem  auf Jah r
zehnte  h inaus, näm lich bis zum  Jahre 
iqgg  ve rlän g ert w orden . D er Anilin
konzern g rü ndet m it einem  Kapital von 
e iner halben M illiarde M ark eine G. m.
b. H., w elche die von d er Badischen 
Anilin- und  Sodafabrik  be trieb en en  
A m m oniak und Stickstoffw erke O ppau- 
M erseburg  übern im m t. D iese Fabriken 
w erd en  die H erste llung  stick .torihal- 
tiger D üngem ittel auf ganz neue  
G ru n d lag en  ste llen  und  d am it die 
deu tsche  Landw irtschaft von d en  b is
h e r bezogenen  ausländ ischen  D ünge
m itteln , w ie C h ile sa lp e te r, völlig un 
ab h än g ig  m achen helfen , die d eu t
sche L andw irtschaft in tensiver als 
b isher g esta lten  u nd  sie  dem  Ziele 
en tgegen  führen , m ehr, als es b ish e r 
d e r Fall w ar auf au sländ isches G e 
treide Verzicht leisten  zu können.

D iese g igan tischen  P läne n ö tigen  
B ew underung  vor dem  techn ischen  
K önnen, der rastlosen  E nerg ie  und  d e r 
kaufm ännisch  finanziellen G esch ick lich
keit d er d eu tschen  Industrie  ab. A ber 
diese  P läne können  n u r d ann  volle 
W irklichkeit w erd en , w enn  es geling t, 
den  A rbeitsw illen  und  die A rbeits lust 
des deu tschen  A rbeiters in g 'e ichem  
M aße zu stä rken  u n d  auf die F o td e- 
rungen  des T ag es einzustellen .

[986) m.

Ausbau bayerischer Wasserkräfte.
Die in den  le tz ten  Z eilen d e r  Seite  

647 e rw äh n te  Z usam m en leg u n g  d er 
Isark raftw erk e  4 und 5 w urde auf d e r 
T a g u n g  des Beton Vereins am 16. Sep
te m b e r  in M ünchen w ie fo lg t b e 
g rü n d e t:

» D er bei d en  g en au eren  S chürfun
gen in d e r  N ähe d e r  Isarlin ie a u fg e 
fu n dene  M o o rle tten  h a t noch e ine V er
än d eru n g  des u rsp rüng lichen  P ro je k 
tes  an seinem  un teren  E n d e  als zweck-
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m äß ig  e rscheinen  lassen , näm lich das 
2 0 m e tr ig e  W erk  P fro m b ach  an Stelle 
d e r  b e id en  h ö ch sten s  10 m etrig en  
W erk e  Z u sto rf  und  M o osburg -S üd . 
D e r B ahnstrom  h a t n ich t n u r d ie 
h ö ch sten , so n d e rn  auch d ie  u n ru h ig 
s ten  Sp itzen , und  d a  ist das Z u sa m 
m en arb eiten  von v ier W erk en  b e sse r 
als von fünf, und  e i n e  g rö ß e re  Fall
h ö h e  ist b e sse r  als zw ei h a lb  so 
g ro ß e .«  D er V o rtra g e n d e , I)r.=3ng. 
R ü m e l i n  — d e r  le ider am  9. N o
v e m b e r in M ünchen  p lö tzlich  v e rs to r
ben is t — , h a t au f die w ö rtlich e  
W ie d e rg a b e  se iner A u sfü h ru n g en  zur 
V e rm eid u n g  von M iß v e rstän d n issen  in 
d en  K reisen  d e r B ete ilig ten  b e so n 
d e ren  W ert ge leg t. [%9]

Die englischen Schlüsselindustrien.
Im  Jah re  1918 ist von  d e r Industrie- 

A b te ilung  d e r T arifreform -L iga  in E n g 
lan g  (T an ff R eform  L eague) ein H a n d 
b uch  »Die Schlüssel zu r Industrie«  
h e rau sg e g e b en  w o rd en .

D er A rb e itsau ssch u ß  -der Liga b e 
sch loß  im Ja h re  1917 d ie  A b h altung  
e in e r Reihe vo lkstüm licher L ichtbild 
vo rträg e  ü b er die so g en an n ten  Sch lüsse l
in d u strien , d e ren  g ro ß e  B ed eu tu n g  für 
d a s gesam te  b ritische Reich w ä h ren d  
d es K rieges aufs deu tlichste  zu tage  g e 
tre ten  w ar. Es zeig te  sich jedoch  bald , 
d a ß  d ie m it den  V o rtiäg en  b eab sich 
tig te  E rzieh tin g sw irk u n g  n ich t in d e m  
g e w ü n sch ten  M aße erre ich t w e rd en  
k o n n te ; d e sh a lb  w u rd e  e ine  A usste llung  
d ie se r  S ch lüsse lindustrien  b esch lo ssen . 
D ie e rste  fand im  Jah re  1918 in L on
d o n  sta tt. S p ä ter w u rd e  d ie A usstel
lung  auch in M anchester u n d  an d eren  
g ro ß e n  P ro v inzm itte lpunk ten  d e r  e n g 
lischen O effentlichkeit v o rgeführt. Die 
L iga hoftte  d ad u rch  das eng lische Volk 
von  d e r h e rv o rrag en d en  B ed eu tu n g  zu 
ü b erzeu g en , d ie die S ch lü sse lindustrien  
sow oh l in K riegs- w ie  in F ried en s
zeiten  für E n g lan d  haben .

In V erb in d u n g  m it d e r  A u sste llu n g  
h a tte  die Industrie-A bteilung  d e r  Liga 
ein  B ureau  fü r S ch lü sse lindustrien  e in 
gerich te t, in dem  zu r A ufk lärung  d e r 
in F rage kom m en d en  In d u striezw eig e  
a lles M aterial g e sam m elt w u rd e , d as 
d a rtu n  so llte , in w elchem  M aß e  vor 
dem  K riege D eu tsch lan d  o h n e  W affen
g ew alt in E ng land  e in g ed ru n g en  w ar, 
um  d ie  H ilfsque llen  des b ritischen 
R eiches im In te resse  D eu tsch lands u nd  
zum  N achteil d e s  V erein ig ten  K ön ig 
reichs auszu b eu ten .

D ie B eze ichnung  »Schlüsselindustrie«  
w ird  oft fü r d ie jen ig en  In d u strien  an
g e w en d e t, d ie fü r d ie  n a tio n a le  W o h l
fah rt d es L a rd e s  u n b e d in g t erfo rderlich  
sind . In d iesem  S inne fin d e t d ie  Be
ze ich n u n g  se iten s d e r  R efo tm liga je
d och  n ich t A n w en d u n g . Z w eife llos 
s in d  v iele g ro ß e  In d u s tr ie n , be isp ie ls
w e ise  d ie  Kohlen- u n d  S tahl Industrie , 
im w a h ren  S inne S ch lüsse lindustrien , 
d a  sie d ie  T ü r  zu  fast a llen  an d eren  
In d u strien  ö ffnen  A lle In d u strien  sind 
jed o ch  in  m eh r o d e r w e n ig e r starkem  
M aß e  a b h än g ig  v o n e in an d er, so  daß  
es in d ie se r B eziehung  sch w ie rig  sein 
w ü rd e , zu en tsch e id en , w elche Industrien  
a ls S ch lü sse lin d u strien  beze chnet w er
d en  so llen  u n d  w elche nicht. Die Liga 
hat d e sh a lb  au s p rak tischen  G rü n d en  die 
B eze ich n u n g  auf d ie  Ind u strien  b e 
schränkt, d ie  an  sich  verh ä ltn ism äß ig  
k lein, a b e r  tro tzd em  von so  w e ittrag en 
d e r  B ed eu tu n g  sind , d a ß  von ihrem  
V o rh an d en se in  d as Besteh« n anderer 
u n d  g rö ß e re r  In d u strien  ab h än g t.

N ach  dem  H a n d b u ch , in  dem  als 
typ isches B eispiel e in e r so lchen  Schlüs
se lin d u s trie  die d e r  F arbsto ffe  genann t 
w ird , b e trä g t d e r  W ert d e r  haup tsäch 
lich au s D eu tsch lan d  e in g efü h rten  Farb- 
sto fie , die  vo r dem  K riege in d e r  Faser
stoff- u n d  P ap ie r  in d u s tr ie  E nglands 
v e rw an d t w u rd en , u n g e fäh r 2 Mill. £, 
w ä h ren d  die jäh rliche  Ei zeu g u n g  dieser 
In d u str ien  e inen  W ert von un g e täh r 
2c0  Mill. £  au sm ach te  u n d  rund 
l ‘/a M illionen A n g este llte  und  A rbeiter 
d a n n  besch äftig t w u rd en . In diesem  
Fall s te llte  d ie  S ch lü sse lin d u strie  al»o 
1 vH  der H au p tin d u s trie  d a r  u n d  ihr 
V e ih ä ltn is  dazu k om m t u n g e fäh r dem  
e in es Sch lüsse ls zu d e r  von ihm  zu 
ö tfiien d en  T ü r gleich.

D ie B eze ichnung  Schlüsse lindustrie  
k ann  a b t r  auch  n och  in e inem  anderen  
S inne g e b rau c h t w e rd en , näm lich  w enn 
eine Ind u strie  n ich t n u r  d en  Schlüssel 
zum  H andel, so n d e rn  auch zu r Landes
v erte id ig u n g  b ilde t. D er K rieg hat ge
lehrt, d a ß  d ie E rh a ltu n g  der w ich tigsten  
In d u strien  fü r d ie  n a tio n a le  V erteidi
g u n g  ein  eb en so  au ssc h lag g e b en d e r 
G esich tsp u n k t ist w ie  d ie  W ehrm ach t 
d e s L andes.

L l o y d  G e o r g e  ä u ß e r te  sich h ier
ü b er zu  e in e r A b o rd n u n g  von  Fabri
k an ten  am  31. Ju li 1918 m it fo lgenden  
W o rte n : » W äh ren d  d es K rieges hab en  
w ir zw eife llos d ie  U tb e rz e u g u n g  g e 
w o n n e n , d a ß  es in  d iesem  L an d e  In
d u strien  g ib t, d ie  n ich t n u r  vom  kauf
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m ännischen , so n d e rn  auch  vom  S tand
p unk t d e r L an d es-V erte id ig u n g  und  
-S icherheit ü b e rau s w ich tig  sind. U nter 
ke in e r B ed ingung  und  um  keinen Preis 
dürfen  w ir in Z ukunft ein  Z urückgehen  
d iese r  Ind u strien  g esta tten« .

In dem  H an d b u ch  w ird  d an n  w eiter 
au sg t führt, d a ß  lange Z eit nach A us
b ruch  d es K rieges d a s F lugw esen  d er 
E n g lä n d e ru n d  ih rer V e rbündeten  h in ter 
dem  deu tschen  zurückblieb , da d er u n 
übertreffliche B osch-M agnet n icht zu 
beschaffen  und  auch nicht nachzu
ahm en  w ar.

D iese lb en  Schw ierigkeiten  b estanden  
w egen  des M angels an op tischem  und 
h itzebeständ igem  G las sow ie  an den  
von C hem ikern  und  B akterio logen  g e 
brauch ten  G lasa rten . S o g a r fü r den 
B ezug von gew öhn lichem  G las w ar 
E ngland  auf d as A usland  angew iesen .

Es ist e ine  in ie ressan te  T atsache , d aß  
d ieselben  In d u strien , d ie die Schlüssel 

fzur H e rs te llu n g  von K rieg sm u n iio n  
sind , zum  g rö ß ten  Teil auch  die 
Schlüssel zu vielen d e r b ed eu ten d sten  
F ried ensindustrien  b ilden , w ie den  
g ro ß en  E isen  und  S tah l-Industrien , den 
Baum w oll- und  W oll-Industrien , den  
chem ischen u nd  elektrischen Industrien .

Nach A nsicht d er Liga w u rd e  se itens 
D eutsch lands m it allen  S ch lüsse lindu
strien ein d o p p e lte r  Zw eck verfolgt, 
e inerlei o b  es sich um  W olfram  h an 
de lte , das den  Schlüssel zum  Schnell
d rehstah l b ildet, o d e r um  Nickel, den 
Schlüssel zu r P an zerp la tte , o d e r M o
nazitsand, den  Schlüssel zur Schein 
w erferkohle, o d e r um  K ohlenteer-Z w i- 
sch enerzeugn isse , d ie  S ih lü sse l zu Tri- 
n itro to luol u n d  and eren  S prengstofien , 
o der um op tisch es G las, d en  Schlüssel 
zur Fernglas- und  E ntfernungsm esser- 
Industrie , o d e r um  den  Z üi dm agnet, 
den Schlüsse! zur Kraft- und  P an zer
w agen-, Flugzeug- u nd  U n terseeboo t- 
m asch inen-Industrie , — näm lich  e iner
seits die E influßnahm e auf den  fried
lichen W ettb ew erb  in E ngland  und  
an d erse its  d ie E n tz iehung  d e r  w ich tig 
sten  E rfordern isse  für eine m oderne  
K riegführung.

Vor dem  K riege w urden  au ß ero rd e n t
lich g ro ß e  M engen  e lek tro technischer 
W aren  und  M aschinen aus D eu tsch 
land e ingeführt. D ies w ar in de r 
H au p tsach e  dad u rch  m öglich, d a ß  die 
deu tsch en  Fabrikan ten  sich d ie  H err
schaft ü b e r gew isse  elektrische Schlüs
se lindustrien  gesichert hatten .

D as M onopol für d ie H erste llu n g

irgend  eines k leinen, ab er u n u m g än g 
lich n o tw end igen  T eils, w ie beisp ie ls
w eise  e iner beso n d eren  Art von D rah t 
o d e r G las, erm öglichte die B ildung 
und  A ufrech terhaltung  e in e r au sg e d eh n 
ten  Industrie . So beherrschte  D eutsch
land den  H an d el m it elektrischen Lam
pen , weil h ier die H erste llu n g  von W olf
ram d rah t b eso n d ers  ausg eb ild e t w ar.

D ie  nach A nsicht de r Liga durch 
den  K rieg o lfen b a ite  g ed em ü tig te  Lage 
E ng lands w urde  noch dadurch  ver
s c h ä r f  d aß  in  fast allen d iesen  Schlüs
selindustrien  die dem  E influß D eutsch
lands u n ters teh en d en  H au p tv erso rg u n g s
quellen  innerha lb  des britischen Reiches 
lagen  u n d  daß  fast alle  E rzeu g n isse  
d ie te r  In d u strien  von E ng ländern  en t
deckt o d e r e rfunden  w o rd en  w aren .

So sei beisp ie lsw eise  bis vo r we-. 
nigen Jah ren  E ngland  bei w eitem  
d e r g rö ß te  K ohlen teererzeuger in der 
W elt g ew esen  u n d  hätte  beim  
A usbruch d es K rieges n u r D eutsch- 

> land n ach g estanden , ln äh n lich er W eise 
w ü rd en  die für fast alle ü b rig en  
Sch lüsselindustrien  erfordei liehen R oh
stoffe in reichlichem  M aße und in 
e in igen  Fällen aussch ließ lich  in nerha lb  
d es b ritischen  Reiches g ew onnen .

M it d e rselb en  N achlässigkeit habe 
E ngland  den  D eutschen gesta tte t, nach 
und  nach die b ed eu ten d sten  w issen 
schaftlichen, englischem  G eist en tsp ru n 
g en en  E n tdeckungen  an sich zu re ißen  
und zu entw ickeln. So sei die erste 
A nilinfarbe von einem  E ngländer, W . 
H . P e r k i n ,  hergeste llt w o rd en  und  
die erste  elektriscne D ynam om aschine 
das W erk F a r a d a y s ,  e ines E ngländers , 
g ew esen . Die e rs te  A nregung  zur 
H erste llu n g  von op tischem  G las für 
m oderne  w issenschaftliche Zw ecke 
sei von W . V. H a r c o u r t ,  e inem  E ng
länder, gem ach t w o rd en , und das m o
dern e  M ikioskop sow ie die ersten  p h o 
to g rap h isch en  L insen se ien  ebenfalls 
britische E rfindungen  g ew esen!

Z w eifellos m ü ß te  in E ngland  der 
C hem ie  u n d  ih rer A n w endung  für in
dustrielle  Z w ecke viel g rö ß e re s In teresse  
zu g ew an d t w erden . Die V ernachlässi
g u n g  d ieser W issenschaft se itens d er 
britischen F abrikan ten  w ird darau f zu
rückgeführt, d aß  sie w eg en  d e r von 
d en  D eutschen  vo r dem  K riege inne
g eh ab ten  M onopole  auf d iesem  G e
b iete  ihre K apita lien  n icht als sicher 
ansahen .

H ierzu  w ird  fo lg en d es Beispiel an 
g efü h rt: Z u r H erste llu n g  des G lüh-
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Strumpfes ist eine aus Monazitsand 
gewonnene, das Thor enthaltende Erde 
unbedingt erforderlich. Vor dem Kriege 
hatte sich Deutschland den maßgeben
den Einfluß auf fast alle bekannten 
Thorlager der Welt gesichert. Infolge
dessen beherrschte Deutschland auch 
die Weltproduktion von Gasglühlicht- 
strümpfen.

In ähnlicher Weise hatte ein großes 
deutsches Metallunternehmen, dessen 
Hauptsitz in Frankfurt a. M. ist, 
seine Fangarme über die ganze Welt 
erstieckt. Es beherrschte die Produk
tion vieler für die Industrie und Krieg
führung unentbehrlichen Metalle, so 
z. B. die Metallproduktion Australiens, 
den Metallmarkt Englands und vieler 
anderer Länder, und machte auf diese 
Weise die Metallindustrie Australiens 
und Englands der deutschen Industrie 
tributpflichtig. Die Folge davon war, 
daß die im britischen Reiche ge
wonnenen Erze und Mineralien zum 
Schmelzen und Raffinieren nach Deutsch
land gesandt werden mußten.

Die Liga erblickt in den vielen im 
ersten Stadium dieses Krieges einge
tretenen, für England* ungünstigen Um
ständen eine Bestätigung ihrer Grund
sätze. An Hand der Ausstellung will 
sie der britischen Oeffentlichkeit zeigen, 
in welchem Maße sich gewisse für 
Englands Handel und Sicherheit wich
tige Industrien von dem Zeitpunkt ab 
entwickelt haben, als der deutschen 
Produktion das Eindringen nach Eng
land verwehrt wurde.

Auf der Schlüsselindustrieausstellung 
der Liga waren die Industrien folgen
der Wirtschaftsgebiete vertreten:

1) Kohlemeerfarbstoffe,
2) Wolfram,
3) Zink,
4) Nickel,
5) Mangan,
6) Blei,
7) A ntim on,
8) Graphit,
91 Monazitsand,

10) Zündmagnete,
11) chemisches und bakteriologisches 

Glas,
12) optisches und hitzebeständiges 

Glas,
13) Gummi,
14) Bogenlampenkohlen,
15) Warmgepreßte Metallteile.

(878] Oberingenieur H F u n k e ,
Berlin.

Der finanzielle Aufban der englischen 
Industrie. Von C a rl W o lfg a n g  rrhr.
v. W i e s  e r  f -  H e rau sg eg e b e n  von 
E r n s t  H e r z e n b e r g .  Je n a  1919, 
G u s tav  F ischer. 482 -f- 59 S. P reis 
geh . 21 M.

V o r e in iger Z eit ist ein Buch e r
sch ien en , d a s in d e r  F a c h lite ra tu r mit 
U n rech t eine n u r ve rh ä ltn ism äß ig  
k n a p p e  B esp rech u n g  g e fu n d en  hat. 
D as Buch, d as nach  In h a lt und A uf
bau  zw eifellos e inen  g ro ß e n  T eil der 
N e u ersch e in u n g en  auf d iesem  G ebiete 
in den le tz ten  Ja h re n  w e it ü b e rtrifft, 
ist von einem  N effen  d e r  W ien er 
v o n  W i e s e r  und  v o n  B ö h m - B a -  
w e r k  v e rfa ß t, de r, schon in den 
e rs ten  K riegsw ochen  g e fallen , von 
A d o l f  W a g n e r  und  F r a n z  O p 
p e n h e i m e r  in ih rem  G e le itw o rt zu 
se inem  Buch als eine  g ro ß e  und  starke 
H o ffn u n g  d e r  W issen sch aft, als ein 
d e r  N a tio n a lö k o n o m ie  allzu frü h  E n t
r isse n e r b eze ichnet w ird.

M an d a rf  in d iesem  Buch nicht e ine ' 
A rb e it e rw a rte n , d ie  im eigen tlichen  
S inne ak tue ll ist. E s is t v o r dem  
K riege  n ied e rg esch rie b en , und  zw ar 
m it e in e r E in fü h ru n g  in d ie  V erh ä lt
n isse  d e r  eng lisch en  W irtsch aft, wie 
sie  h e u te , nach d e r  g e is tig en  E n t
frem d u n g  w äh ren d  d e r  lan g en  Jahre  
d es K rieg es, le id e r au ch  in d e r  wis
senschaftlichen  L ite ra tu r  n ich t m ehr 
im m er m ög lich  und  üblich ist. G e
rad e  d iese  S ach lichkeit a b e r ha t es 
v o n  W i e s e r  e rm ö g lich t, die  E n t
w ick lung  d e s  finanzie llen  A ufbaus der 
eng lischen  In d u strie  u n d  ih ren  finan
ziellen Z u stan d  v o r dem  K riege mit 
e in e r K larheit d a rzu s te llen , d ie  d ie
sen  b ish e r irn vo lksw irtschaftlichen  
S ch rifttu m  — auch  im englischen  - 
kaum  o d e r  n u r b ru ch stü ck w e ise  b e 
han d elten  F ra g e n k re is  in ein ü b e r
au s an z ieh en d es L ich t rückt. E r zer
fä llt in zw ei H a u p tf ra g e n :  in d ie  des 
K a p i t a l b e d a r f s  und  d ie  d e r  K api
t a l b e s c h a f f u n g  d e r  In d u strie , die 
b e id e  in e in e r  g e rad e zu  au sg eze ich 
neten  V e rb in d u n g  von th eo re tisch e r 
und g esch ich tlich e r M eth o d e  erschöp
fend b e h an d e lt w e rd en . U n te r d ie
sen G esich tsp u n k ten  f in d e t in g ro ß en  
Z ü g en  d ie  g e sa m te  tech n isch e  und 
w irts  cha ft liehe E n tw ic k lu n g  d e r  e n g 
lischen In d u strie  und  d e r  H e ra n 
z ieh u n g  des K ap ita ls, d e r  A rt d er 
K ap ita lis ie ru n g , w ie ü b e rh au p t d e r  F i
nanzpo litik  d e r  In d u strie , finden alle
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m it d e r  K ap ita lbeschaffung  in V er
b in d u n g  s teh en d en  V erh ältn isse  im 
Bank- und  B ö rsenw esen  eine e in 
g eh en d e  B ehandlung . D e r V erfasser 
sch ließ t m it e in e r W ü rd ig u n g  d e r  fi
nanziellen  Z u stän d e  in d e r eng li
schen  In d u strie , w ie sie  v o r K riegs
beg in n  h e rrsch ten , und  d ie  durchaus 
n ich t se h r  ro s ig  w a ren , v ie lm ehr die 
eng lische In d u strie  g e g en ü b e r d er 
d eu tsch en  u n d  am erik an isch en  v iel
fach ins H in te rtre ffen  d rän g ten .

D ie ganze  P ro b lem ste llu n g  des 
B uches is t a lso  an d ers , als m an heu te , 
in sb eso n d ere  vom  deu tsch en  S ta n d 
punk t au s, an den  S toff h e ran g eh en  
w ürde. A ber es w ird  doch  fü r  den 
deu tschen  L eser h e u te  von g roßem  
In teresse  und  von g ro ß e r  B edeu tung  
sein, d ieses Buch e in g eh en d  zu s tu 
d ieren . E r fin d e t d a rin  zunächst einen 
U eberblick ü b e r G e w o rd en es  Und

W erd en d es  in d e r englischen Indu
strie , d e r ihn viele T a tsach en  in d e r 
h eu tig en  E n tw ick lung  b e sse r ver
s teh en  läßt. V o r allem  ab er läß t d as 
Buch m it g rö ß e re r  S chärfe  als m an
cher in d e r P resse  e rsch ienene Auf
satz  in dem  V ergleich  zw ischen dem  
dam aligen , geg en  die d e u tsch en  viel
fach b em erk b aren  R ückstand eng li
scher industrie lle r V erhältn isse  und 
d e r G e g en w art e rkennen , wie tie f w ir 
h eu te  in v ieler B eziehung gefallen 
sind. D ieses Studium  w ird  für je
den, d e r  in dem  G etrieb e  d e r  d e u t
schen V o lksw irtschaft m ita rb e ite t, ein 
A nsporn  sein, nicht aber, w ie frü h er 
m anchm al und auch heu te  noch, se lbst
gefällig  auf das E rreich te  zu blicken, 
son d ern  an einen besse ren  A ufbau 
d es W erk es heranzugehen .

In g en ieu r H e i n r i c h  P a p s t ,  
(982) N ow aw es.

Handel und VerKehr.
Zum Stande der Neuregelung 

des Verkehrswesens').
Die vo r m eh r als P /a  Jah ren  bei 

d e r B eratu n g  d e r  R e ichsverfassung  
au fgenom m enen  B estreb u n g en  tech n i
scher und w irtsch aftlich er K reise, am 
W ied erau fb au  d es V erk ehrsw esens
m itzuarbe iten , haben  b ish e r p ra k ti
schen E rfolg  irn R eichsverkehrsm in i
sterium  n ich t g eh ab t. Sie w urden  
zw ar, als d e r  e rste  R e ichsverkehrs
m in iste r bei se in e r V o rs te llung  im 
R eichstage in d e r  S itzu n g  am 25. O k 
to b e r  v. J. das P ro g ra m m  des Reichs
v erkehrsm in isterium s o hne  d ie M itar
b e it von T echnik  und W irtsc h a ft als 
»Knochen o h n e  Fleisch« beze ichnete , 
von A b g eo rd n e ten  leb h a ft u n te rs tü tz t, 
sind  d an n  auch d u rch  persön liche 
V o rs te llungen  d er M itg lieder des
D eu tschen  technisch  - w irtschaftlichen  
V erk eh rsau ssch u sses bei d en  M in istern  
B e l l  und  G r o e n e r  d au ern d  b e trie 
ben w o rd e n , es b e d u rfte  jedoch  e rst 
eines im S o m m er d. J. im R eichs
ta g  in A n seh u n g  d e r  im m er w e ite r 
zu rü ck g eh en d en  W irtschaftslage  d er 
R eichsbahn  g este llten  A n trag es, um 
d a s  V erk ehrsm in isterium  zu r B ildung 
eines S ach v erstän d ig en  - B eirates zu 
b rin g en . D ieser b e s teh t aus 12 M it
g lied e rn  des R eichstages, 12 M itglie-

') Vergl. T. u. W. 1919 Oktoberheft S.71&

d e rn  des R e ichsw irtschaftsra tes , 7 M it
g liedern  des D eutschen  techn isch -w irt
schaftlichen V erk eh rsau ssch u sses, 4 F i
n an zsachvers tänd igen  und e in igen  M it
g liedern  d e r P e rso n a lv e rtre tu n g  d er 
R eichsbahn. E r hat am 4. N ovem ber 
zum e rsten  M ale g e ta g t2). Seine E r
ö rte ru n g e n  e rstreck ten  sich apf G rund  
von B erichten von M inisteria lrä ten  
auf d ie  a llgem eine W irtsch afts lag e  der 
R eichseisenbahn , nam entlich  auf die 
F rag en , o b  eine S te ig e ru n g  d e r E in
nahm en  d u rch  T a rife rh ö h u n g  o d er 
so n s tig e  M aßnahm en  n o tw en d ig  und 
an g än g ig  sei u nd  o b  eine P re is
sen k u n g  d e r  fü r die E isen b ah n  w ich
tig en  R o h sto ffe , w ie Kohle, Eisen, 
H olz, d u rch g efü h rt w erd en  könne, 
endlich au f die F ra g e  e in e r N eu o rg a 
nisation d e r  H a u p tw erk s tä tte n  u n te r  
L oslösung  von dem  G esam tb e trieb e  
d e r  E isenbahn. D ie W irtschaftslage  
d e r  R eichsbahn ist bekann t. Sie läß t 
Im lau fenden  Ja h r  einen F eh lb e trag  
von 15 M illiarden M erw arten . D urch 
V erm in d eru n g  von A usgaben  allein 
w ird  e r  n icht g ed eck t w erden  k ö n 
n en , m an w ird  a lso auch  auf eine E r
h ö h u n g  d e r  E innahm en B edacht n eh 
m en m üssen. E s w u rd e  ab er, nam ent-

Die Rede von Geheimrat K irch h o ff  an 
dieFer Tagung Ist auf S. 742 u. f. dieses Hefte 
veröffentlicht.
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lieh von den  V e rtre te rn  aus T echnik  
u n d  W irtsc h a ft, b e to n t, d aß  dem  E n t
schluß au f E rh ö h u n g  d e r  E innahm en 
eine g rü n d lich e  P rü fu n g  des G e sa m t
b e tr ieb e s  d e r  E isen b ah n  in se inen  p e r
sönlichen u nd  sach lichen  A u sg ab en  
und  in se in e r A rb e itsw e ise  v o ra n 
g eh en  m üsse . An d iese  A rb e it m üsse 
d ie  V e rw a ltu n g  m it d e r fe s ten  A b
s ic h t u n d  d e r  n ö tig e n  in n eren  und  
äu ß ere n  F re ih e it  fü r  sach liche  B e
tra c h tu n g  h e ran g e h en . Sie d a rf  n ich t 
v e rb u n d en  w erd en  m it T h eo rien  des 
po litischen  o d e r  finanzie llen  K lassen
kam pfes o d e r  m it d e r  S o rg e  um die 
E rh a ltu n g  po litisch er M ach t o d e r  p e r 
sö n lich e r S te llung . A uch d a rf  m an  
d ie  K ritik  n ich t von  v o rn h e re in  d a 
d u rch  b ee in träch tig en , d aß  sie  sog leich  
m it a n d e re n  F ra g e n , n am en th eh  m it 
d e r F ra g e  d e r  A rb e itlo sig k e it d u rch  
P erso n a lv e rm in d e ru n g  v e rm isch t w ird . 
K äm e m an n ich t zu e in e r vo lls tän d ig  
sach lichen  K ritik , so  w ü rd e  au f d ie  
B esse ru n g  d e r  A u sg ab e n se ite  zu  
schnell verzich te t. D aß  a n d e rse its  d ie  
V erm eh ru n g  d e r  E in n ah m en  durch  
E rh ö h u n g  d e r T arife  in d e r  g e sam ten  
W irtsc h a fts la g e  ih re  G ren zen  fin d e t 
u nd  le tz ten  E n d es n ich ts  als e ine  B e
sch leu n ig u n g  d e r  N o te n p resse  b e d e u 
te t , lie g t au f d e r  H and .

D iese  N a ch p rü fu n g  d e r  W irtsc h a ft
lichkeit des B e triebes w ird  von  tech- 
n fech-w irtschaft ichen G esich tsp u n k ten  
au szu g eh en  h ab en , d. h. a lso  nicht 
n u r  au f s ta tis tisch e  Z ah lenverg le iche  
sich b esch rän k en , so n d e rn  auf die 
A rbe itw eise  an den e inzelnen S tellen  
des B ah n h o fd ien stes , d es A b fe rti
g u n g sw esen s , d e r  B a h n u n te rh a ltu n g  
und  d es L o k o m o tiv d ien stes  z u rü ck 
g eh en  m ü ssen . E ine flü ch tig e  B e
tra c h tu n g  ze ig t schon , daß  h ie r  h eu te  
bei d e r  R eichsbahn  M in d erle is tu n g en  
vo rlieg en , d ie d u rch  die E in fü h ru n g  
des A c h ts tu n d en tag e s  k e in e  E rk lä ru n g  
linden . So en tfie len  frü h e r  au f den  K opf 
d e s L o k o m o tiv p erso n als  als D u rch 
sch n itts le is tu n g  täg lich  30 k m ; v iele 
b e h au p ten , d aß  h eu te  n u r  40 vH  
d iese r Z ah l e rre ich t w erd en . D as 
Z u g p erso n a l le is te te  f rü h e r im D u rch 
sch n itt 25 km , h e u te  w o h l auch  n u r 
40 v H . Im  S ta tio n s- und  A b fe rti
g u n g sd ie n s t w a r f rü h e r  fü r  jed en  d e r 
täg lich  g e s te llte n  210 000 W ag en  ein 
B eam ter n ö tig , h e u te  w e rd en  e tw a  
zw ei D ritte l d e r  frü h eren  W ag en zah l 
g e s te llt, das zu ih re r  A b fe rtig u n g  n ö 

tig e  P e rso n a l a b e r ist e tw a  d re im al 
hoch. A uf dem  S ch u p p en  le is te te  ein 
A rb e ite r  f rü h e r  täg lich  8 t, h e u te  u n 
verh ä ltn ism äß ig  w en ig er. E in A b fe r
t ig u n g sb e a m te r  b e a rb e ite te  f ü h e r 80 
F ra c h tb rie fe , . h e u te  v ielleich t die 
H älfte .

N u r  d u rch  Z u rü ck g e h en  auf dl<- 
E in ze lle is tu n g en  u n d  ih re  zw eck m äß i
g e  A u sn u tzu n g  u n d  E in o rd n u n g  in 
d en  G e sa m td ie n s t k a n n  B esse ru n g  ge  
schaffen  w e rd en , d . h. durch  tec h 
n isch -w irtsch aftlich e  A rb e it o d e r  w is 
sensch aftlich e  B e trieb sw e ise , w ie m an 
es n en n en  w ill. G e w a rn t w erd en  m u i  
v o r O rg a n isa tio n sä n d e ru n g e n , die al
le rd in g s in d e r  L ite ra tu r  im m er nock 
eine g ro ß e  R olle  sp ie len  und  d ie  
n e u e rd in g s  au ch  m it so n s tig en  p o 
litischen  und  w irtsch aftlich en  B estre 
b u n g en  v e rb u n d en  w erd en . So haben 
d ie  P län e  von Q u a a t z  au f Z usam 
m en leg u n g  m e h re re r  E isen b a h n d ire k 
tio n en  zu G e n e ra ld ire k tio n e n  ih re  E r 
g ä n zu n g  g e fu n d en  in d en  P län en  n o rd 
w est- u nd  sü d d e u tsc h e r  W irtsc h a ft
le r u nd  P o litik e r, d ie  re g io n a le  V e r
w a ltu n g sb ez irk e  nach  w irtsch af s- und 
v e rk e h rsg e o g ra p h isch e n  G esich t punk
te n  b ilden  w ollen . So lchen  th e o re ti
schen  P län en  g e g e n ü b e r  g e b en  zwei 
n e u e re  B ü ch er e inen  g e su n d e n  Aus
g a n g sp u n k t fü r  d ie  w irtschaftliche  
und  v e rw a ltu n g sm äß ig e  K ritik der 
R e ich se isen b ah n en * ). S a r t e r  kom m t 
be i d e r  B e tra ch tu n g  d e r  zahlreiche» 
V o rsch läg e  fü r  die N e u g e s ta ltu n g  der 
B e trie b so rg an isa tio n  zu dem  Schluß 
»D ie g rö ß te  G e fa h r  d ro h t d e r  R eichs
e isen b ah n  V erw altung  von  d  -n U m 
stü rz le rn , d ie von e in e r b a ld igen  v ö l
ligen U m g e s ta ltu n g  d e r  ä u ß eren  F orm  
des B e trieb es  d a s  H eil e rw arte n . So l
che E x p erim en te  v e r trä g t  d e r  g e 
sch w äch te  E isen b a h n ap p a ra t nicht.« 
E r  g ib t  in se inem  B uch e in e  U eber- 
sich t d e r  E n tw ick lu n g  d es R e ichse isen 
b a h n g ed a n k en s  u n a  b esp rich t d ie  Be
d e u tu n g  und  d en  U m fan g  d e r  V ere in 
h e itlich u n g  u n d  den  S ta a tsv e r tra g . Er 
s a g t auch  das N ö tig s te  au s den  b is
h e r  g e lten d en  V e rw a ltu n g sv e ro rd n u n 
gen  und  V o rsch riften  d e r  E isen b a h n 
v e rfa ssu n g  d e r  e inzelnen  d eu tsch en  
L änder. D as B uch is t ein  w ich tig e s 
H ilfsm itte l fü r  alle, d ie  sich ü b e r  V er-

»1 R öbe , Zusammer broch der deutschen Eisen
bahn? Berlin 1920, Rob. Eneelmann. S4 S. uni 
5 Tafeln. Preis geh 12 M. S a r t  e r . Die Reichs
eisenbahn, Berlin 1920, J. Bensbeimer. 236 S 
Preis kart. 15 M.
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fa ssu n g  und V erw altu n g  d er R eichs
e isenbahn  ein Bild m achen wollen. 
Ms E rg än zu n g  dazu  g ib t R ö b e  ein 
Bild ü b e r d ie  W irtsch afts lag e  auf 
G ru n d  eines sachlichen, sta tis tisch  und 
durch T a tsach en  b e leg ten  M aterials. 
E r sch ildert die E isen b ah n v erh ä ltn isse  
vor dem  K riege, dann  die E in w ir
k u n g  des K rieges au f die E isen 
bahn , w äh ren d  dessen  tro tz  S te ig e 
rung  de r d u rchschn ittlichen  B efö rde
rung slän g en  von  119 km  im Jah re  
1914 auf 172 km im Ja h re  1918 und 
tro tz  aller M ängel an M aterial und 
V erm inderung  von A rb e itsk räften  die 
L eistungen  n ich t h eru n te rg in g en . D is
ziplin und  L eistu n g  des P e rso n a ls  im 
B etriebe b lieben  m u ste rh a ft fast bis

fuhr  und A usfuhr für G ro ß b ritan n ien  
1404 Mill. £  im Ja h re  1913 und 2595 
Mill. £  im Ja h re  1919 b e trag en  hat. 
M an w ird  sich kaum  auch nu r davon 
ein Bild m achen k ö n nen , ob  diese 
beiden  Z ahlen  eine V e rg rö ß eru n g  
o d e r  V erk le inerung  d er G ü te rm en g e  
b edeu ten . D er » S ta tis t« 1) m acht da 
h e r  den seh r w ertvo llen  V ersuch , V er
g le ich sw erte  zu schaffen  durch Ein
b ez ieh u n g  d e r  G ew ich tsm engen  de r 
W aren  und  gleichzeitig  auf diesem  
W eg e  festzuste llen , w iew eit sich der 
W aren u m satz  d e r W elt dem  früheren  
W e rt w ied er n ähert. In B e trach t g e 
zogen w ird  de r A ußenhandel von 19 
S ta a te n 2), u n d  es e rg ib t sich fü r diese 
fo lgende  E n tw ic k lu n g :

Gesamtgewicht der Gesamtgewicht der A u s fu h r
E in fu h r einschließl. brit. Kohle ausschl brit. Kohle

Mill. vH des Wer Mill. IvHdesWer- Mill. vH des Wer
Tons tes von 1913 Tons |tes von 1913 Tons tes von 1913

V ierte ljah rsd u rch 
schn itt 1913 . . 74,0 100,0 72,1 100,0 53,7 100,0

1. V ierte ljah r 1919 34,8 47,0 ' 32,5 • 45,1 23,6 43,9
2. . 1919 42,1 56,0 42,0 58,3 32,4 60,3
3. 1919 49,8 67,3 45,1 62,6 36,8 68,5
4. . 1919 49,1 66,4 43,4 60,2 35,0 65,2
1. » 1920 49,7 67,2 44,5 61,7 36,1 67,2
zum E nde  d es K rieges. Schaubilder 
d e r täg lich  g e le is te ten  W agen-A chs
k ilom eter und d e r täg lich  geste llten  
W agen zeigen  deu tlich  d ie  in den 
letzten M o n a ten  des Ja h res  1918 ein
g e tre ten e  V ersch lech te ru n g  d e r  B e
triebsle is tungen . E b en so  sank dann 
auch tro tz  V erm eh ru n g  d e r W erk 
s tä tte n a rb e ite r  um  60 vH  die L eistung  
in den  In s ta n d se tzu n g sw erk stä tten . 
Die w e iteste  V e rb re itu n g  d ieser Bü
cher ist als G ru n d lag e  z u r  B eurte i
lung des W ied erau fb au es  d e r E isen 
bahn n u r zu  w ünschen .

(997] £ r.=3ng. W  i e n e c k e , Berlin.

Der Umfang des W elthandels.
D ie  G rö ß e  des W elth an d e lsv erk eh rs  

w ird g ew öhn lich  durch den W ert d e r  
W aren ein fu h r und -au sfu h r a n g eg e 
ben. Die V ersch ieb u n g  des G e ld w er
tes in den letz ten  Jah ren  ist indessen  
so g ro ß  g ew esen , daß  eine B etrach 
tu n g  d e r  Z ahlen kaum  noch eine V er
gleichsm öglichkeit b ie te t. Es sa g t 
Beute g a rn ich ts , w enn  fe s tg es te llt 
w ird , d a ß  z. B. d ie  Sum m e d e r  Ein-

Aus d e r  Z u sam m enste llung  fo g t zu 
nächst das in te ressan te  E rg eb n is, daß 
d e r  g e sam te  W elth an d e l b e re its  w ie
d e r  zw ei D ritte l d e r  frü h eren  M enge 
e rre ich t h a t, w as um so erstaun licher 
ist, als das g an ze  W irtsch aftsg eb ie t 
D eutschlands, sow ie  M ittel- und O s t
eu ro p as n ich t e inbegriffen  ist und  
w eg en  d e r  G erin g fü g ig k e it se ines A u
ßenhandels g e g en w ä rtig  auch kaum  
n en n en sw ert in B etrach t kom m t. Die 
Z u sam m enstellung  zeig t fe rn e r, daß  
w äh ren d  d e r e rs ten  drei V ierte ljah re  
des Ja h re s  1919 eine g leichm äßig  
s ta rk e  S te ig e ru n g  d es W aren v erk eh rs  
s ta ttf in d e t, w äh ren d  im le tz ten  V ier
te ljah r ein Abfall e in tritt, d e r  e rst 
im ersten  V ie rte ljah r 1920 allm ählich 
w ied er e in g eh o lt w ird. D ie E rsch ei
n u n g  e rk lärt sich w ohl d ad u rch , daß

*) Nr. 2220 vom 11. September 1920.
*) Von außereuropäischen Staaten werden ge* 

nan^t: Brit. Indien, Jap^n. Siam, Südafrika, Ar
gentinien, Brasilien, Kanada, Vereinigte Staaten, 
Neuseeland; bei Europa werden unter den übrig- 
bleibenden 10 Staaten als n ic h t  oerücksichtigt 
bezeichnet: Deutschland. Oesterreich, die Balkan
staaten und die neu geschallenen Staaten Ost
europas.
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zu B eginn des Ja h re s  1919 beim  W ie 
d e re in se tzen  des W eltv e rk eh rs  d e r  a ll
gem ein e  W a re n h u n g e r  d e r W elt s tü r 
m isch einen W are n au s ta u sc h  v e rlan g 
te , w ä h ren d  g eg en  E nde  d es Jah res  
d ie  a llgem einen  finanziellen  S chw ie
rig k eiten  d iesen  W are n au s ta u sc h  n o t
w en d ig  ab flauen  ließen , nachdem  d er 
e rste  »H unger«  g e s tillt  w ar.

|993]

Die Förderung  des japanischen A ußen
handels im W eltkriege. V on O t t o  
M o ß d o r f ,  M a jo ra .  D, (Schriften des 
V erb an d es für den fe rn en  O ste n  N r. 5) 
B erlin  1920, Karl C urtiu s . 32 S. u n d  2 
U ebersich ten . P re is  geh . 3,50 M

U eb er d ie g ro ß e  B ed eu tu n g , d ie  dem  
ak tue llen  W irtsch aftsd ien st vom  A us
lan d  fü r d en  W ied erau fb au  u n se res  
A u ß en h an d e ls  zukom m t, b e s teh t heu te  
w ohl kaum  noch  ein  Z w eifel. D as 
än d ert n ich ts d a ran , d a ß  e r ü b e r  se in en  
ak tue llen  C h a rak te r  h inaus n u r ein  N o t
behelf ist, w en n  es n ich t g e lin g t, d ie  
v e rstreu ten  u n d  vielfach u n te r  dem  u n 
m itte lbaren  E indruck  d e s  G esch eh en s 
ab g efa ß te n  M eldungen  d u rch  N ach 
prüfen  an  H an d  von n e u e re n  N ach 
richten u nd  zeitgesch ich tlichen  Q uellen  
fo rtlaufend  zu v e rvo llständ igen , zu be  
rich tigen  u n d  zu vertiefen . G esch ieh t 
d ies nicht, so  v e rb la ß t seh r o ft m it de r 
A ktualität d e r  N ach rich t ih r  N utzw ert. 
V erlang t schon  d ie  B ew ertu n g  und  Be- 
a ib e itu n g  d e r ak tuellen  N achrich t g e 
w isse  V ertrau theit m it d em  b e h an d e lten  
G eg en s tän d e  und  eine  kritische P rü fu n g  
d e r N achrich tenquelle , so  e rfo rd ert e rst 
rech t d ie  sp ä te re  V e rw e rtu n g  d es e h e 
dem  ak tuellen  N ach rich tenst. ffs g rö ß te  
V orsich t. Schon um  d en  gen au en  
zeitlichen  V erlauf d e r  E ntw icklung, 
so w eit sie  sich im  W iitsch afts ta tsach en - 
sto fi sp iegelt, festzu legen , so llte  m an  
bei so lchem  V ersuch zum  w en ig sten  
auf die g en au e  Z e itan g ab e  des E r
sch e in en s d e r zu g ru n d e lieg en d en  O ri
g in a lv erö ffen tlichung  nich t verzichten. 
D ie Z uverlässigkeit d e r D arste llu n g  
w ird  d a rü b e r  h in au s durch  d ie Be
n en n u n g  d e r  Q uelle  se lb s t noch  b e 
trächtlich  v e rb essert w e rd en  können .

Auf so lche B eh an d lu n g  h a t d e r  V er
fasser in se in er S tud ie  g rundsä tz lich  
verzichtet. Er b esch ränk t sich am  E in
g an g  darauf, su m m arisch  se in e  h a u p t
säch lichsten  Q u e llen  zu  b en en n en . A ber

d ie  T atsach en , d ie  e r auf G ru n d  d iese r  
Q u e llen  b e rich te t, w e rd en , so w e it sie 
n ich t z ah len m äß ig  au t e inen  b estim m ten  
Z eitpunk t b ezogen  festlieg en , ba ld  durch 
d ie  E ntw ick lung  u m g efo rm t, w en n  nicht 
g a r ü b e rh o lt sein. S ie s in d  es im v o r
liegenden  Falle  zw eife llo s zum  Teil 
sch o n  h eu te . Bei e in e r so  tre ib h au s
a rtig en  W irtschafisen tw ick lung , w ie sie 
Ja p a n  d u rch  d en  W eltk rieg  erleb te , 
w ä re  d e sh a lb  bei d e r  A u sd eu tu n g  der 
zum  Teil län g s t schon  ü b e rh o lten , d e s
ha lb  h e u te  v e ra lte ten  W irtschaftsnach
rich ten  b eso n d e re  V orsich t g eb o ten  g e 
w esen . D iese  h a t n ich t ü berall g ew al
tet. V on  dem  g e w altig en  R ückschlag 
d e r  K riegskon junk tu r, d ie  das Inselreich 
betro ffen  h a t, fin d e t sich in d er Juni 
d ieses  J a h ie s  a b g esch lo ssen en  Schrift 
kaum  e ine  A nd eu tu n g . U nd doch be- 
beschäftig te  d e r  d ro h e n d e  »W 'echsel des 
G lücks« schon im  W in te r  1917/18 e rn st
lich d ie  jap an isch en  S taa tsm än n er. W ir 
w issen  län g s t, d a ß  auch  in  Ja p a n  nicht 
alle  B lü ten träu m e, d ie  d e r K rieg  ner- 
vo rzau b erle , re iften . M an denke  nur 
an  d ie  soziale  B ew eg u n g , d ie  scheinbar 
ü b e r N ach t, für d ie  K en n er n ich t ü b e r

r a s c h e n d ,  auch  in Ja p a n  in  F luß  g e 
kom m en  ist. K ö n n te  m an  es für m ög
lich ha lten , d a ß  d e r  N ie d erg a n g  des 
W irtsch afts leb en s  die im K iieg e  schnell 
ge sch m ied e ten  P lä n e  u nd  ih re  A usfüh
ru n g  so  ganz  u n b e rü h rt g e la ssen  hä tte?

E ine  g u te  B e re ich e ru n g  d e s  g eb o te 
n en  T atsach en sto ffs  b ild en  zw ei U eber
sich ten  ü b e r  die B ew eg u n g en  des jap a
n isch en  A u ß en h an d e ls . N eb en  einer 
g ra p h isch e n  D a rs te llu n g  d es G esam t
verlaufs d e r  Ein- u n d  A u sfu h rw erte  für 
d ie  Ja h re  1913 b is 1918 w ird  eine 
sta tis tisch e  U eb ers ich t für d en  gleichen 
Z eitrau m  ü b e r  d ie  au f d en  V erkehr mit 
den  E in zelländern  en tfa llen d en  W erte 
u n te r  A n g ab e  d e r  Sa lden  g eg eb en .

Es ist zu v e rs teh en , d a ß  sich die im 
R ah m en  e in es V o rtrag es begrenz te  
A rbe it auf d ie  M itte ilu n g  des G ru n d 
sätzlichen  und W esen tlich en  b esch rän 
ken m u ß te . D as en tsch u ld ig t aber 
n ich t d ie  Fälle  v o re ilig e r Sch lußfo lge
ru n g  u n d  V era llg em e in e ru n g . Jed en 
falls w ä re  bei d e r  g e p la n ten  B earbei
tu n g  d es G e g en s tan d e s  in g rößerem  
R ahm en  und  u n te r  w issenschaftlichem  
G esich tsp u n k t ein  so lch es V orgehen  
zu b ean s tan d en .

[886] P rof. Dr. T h .  S c h u c h a r t
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Geldwesen.
W eka-B uchführung. B erlin-T em peihof 

(1919], V erlag  D er neue  W eg. Folio 
Q u erfo rm at. In dau erh aftem  P reß sp an - 
U m sch lag  P re is 40 M u n d  die ü b 
lichen B u ch h än ile rzu  sc h la g e ; für M it
g lieder des V ereines d eu tsch e r In g e 
n ieu re  bei u r m ittelbarem  B ezug vom  
V erlage postfre i 39 M o hne  Z usch läge.

D ie T eu e ru n g , in d e r w ir u n s b e 
finden, zw ing t alle  d ie jen igen , w elche 
auf ein b eg ren z te s E inkom m en an g e 
w iesen  sind  (und  d as ist d ie g ro ß e  
M asse  d e r  B evölkerung), zu scharfer 
K ontro lle  ih re r A u sgaben , d am it jed e r
zeit u n tersu ch t w e rd en  kann, w o  noch 
M öglichkeiten fü r E in sparungen  vor
h an d en  sind. Z u r E rre ichung  dieses 
Z w eckes g en ü g t d ie fo rtlaufende  Auf
zeichnung  d er A usg ab en  nicht. Es ist 
auch e ine  S ich tung  nach d er Art de r 
einzelnen B eträge erforderlich. Die so 
g en an n te  einfache B uchführung) löst 
d iese  A ufgabe nicht. D eshalb  m uß 
die w eit vo llkom m enere  do p p e lte  Buch
füh ru n g  zum  Vorbild gen o m m en  wer 
den . In d e r  W eka-B uchführung  w ird  
ein Schem a vo rg e leg t, in dem  sich auf 
G iu n d  d e r g eg eb en en  A nleitung auch 
d e r B uchhaltungslaie  bald zurech ttinden  
w ird. D as Fieft en th ä lt nach  einlei
tenden  B em erkungen  ü b e r W esen  und

Z w eck d er doppelten  B uchführung die 
fü r die P riva tbuchführung  e ines jahres 
ausre ich en d en  vorgedruck ten  T abellen . 
Es g ew inn t an W ert fü r die praktische 
B enutzung  d adurch , d aß  auf den  ersten  
Seiten  ein Beispiel ausführlich  darge- 
sie llt ist. W er auf d ie  E in tragungen  
ein ige Sorgfalt v e rw endet, w ird  finden, 
d aß  das G rundsätzliche  d e r  d o p p e lten  
B uchführung  im G ru n d e  genom m en 
recht einfach ist, und daß  es auch nicht 
schw ierig  ist, e inen  A bsch lußzu  m achen, 
d e r  nicht n u r die V erm ö gensverände
rung  erk en n en  läßt, son d ern  auch nach
w eist, w ie d e r Zu- o d e r A b g an g  en t
standen  ist. D er G ebrauch  d es B uch
führungsheftes e rg ib t som it g leich
zeitig  gerade  für den Laien eine w ert
volle U eb u n g  im B uchhaltungsw esen .

D ie K ünstlerhand  von Pro fesso r 
P e t e r  B e h r e n s  hat d e r W eka-Buch- 
führung  e ine außero rden tlich  geschm ack 
volle und  dabei zw eckm äßige u n d  sehr 
übersich tliche A usführung  gegeben . 
D ie A nschaffung kann em pfohlen  
w erden . D abei sei daran  erinnert, daß  
nach § 164 d e r R eichsabgabenordnung  
alle P e rso n en  m it einem  Jah reseinkom 
m en von m indestens 10000 M ihre E in
nahm en  fortlaufend  aufzeichnen sollen.

[984] S e i p p ,  D arm stad t.

W eltwirtschaft.
Polen.

P o lens G renzen  m öglichst zu e rw ei
tern , schein t das einzige G eg en w art
ziel der poln ischen  Politik . D aß  eine 
w eite  D eh n u n g  d e r G renzen  u n b e 
d in g t zu r S tärkung  d es neuen  S taates 
führen m üsse , m u ß  schon au s G rü n d en  
d er Z u sam m en setzu n g  d er B evölkerung 
fraglich erscheinen . ln  K o n g r e ß -  
P o l e n  verfüg ten  d ie P o len  un ter 
12 M ül. E inw ohnern  vor dem  W elt
krieg  n u r ü b e r rd. 7 0 '. H , d e r Rest 
w aren  Ju d en  (rd. 15 vH ), R ussen und 
eitfe halbe M illion D eutsche. D urch 
die b isherigen  G eb ie terw erb u n g en  sind 
Z ahl und  w irtschaftliche M achtstellung 
d e r D eutschen  gestieg en , und  g rö ß e re  
Zahler, von L itauern , R ussen und Ru- 
th euen . d ie sich n icht g latt e infügen 
w erd en , sind  polnische U ntertanen  g e 
w o rden . W irtschaftlicher B etä tig u n g s
m öglichkeiten u n d  A ufgaben  g ib t es 
im b isherigen G eb iet eine Fülle. Die

starke A nsp an n u n g  d er Staatsfinanzen 
und  die w irtschaftliche A ussaugung  
zum  Zw eck d er K riegführung gefäh rden  
ganz offenkundig  d ie Z ukunft des neuen  
S taates schon  im jetz igen  U m fange.

Als A usgangspunk t sp ä te re r  U nler- 
suchungen , w ie P o len  seine w irtschaft
lichen A ufgaben erfüllt o d e r n icht e r
füllt hat, erschein t es n o tw end ig , zu
näch st kurz auf die w irtschaftlichen 
V oraussetzungen  u n d  V erknüpfungen  
des K erngebiets, K on g reß -P o len s , ein
zugehen.

K o n greß -P o len  u m faß t im  w esen t
lichen die in d er W est-O st-E rstreckung  
durch eine w eite  N iederung  a u sg e 
füllte, im N orden  hügelige , im Süden 
hügelig -geb irg ige  M ulde, die in d er 
M ilte von d er W eichsel du rch strö m t 
w ird. Es setzt sich aus den  früheren  
russischen W eichsel - G o u v e rn em en ti 
Kalisch, Petrikau, Kjelze, R adom , W ar
schau w estlich  d e r  W eichsel und Ljublin,
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Sjedlez, Plozk, L om sha u n d  Suw alki 
östlich d e r W eichsel zusam m en . D ieses 
G eb ie t hat e tw a  die d o p p e lte  G tö ß e  
des rech tsrhe in ischen  Bayerns u n d  im 
D urchschnitt d ie  B evölkerungsd ich te  
P reu ß en s. Es w ar im  a lten  ru ss isch en  
Reich e in es d e r am  d ich testen  b esie 
de lten  G eb iete . K o n g reß  P o len , das 
zw ar du rch w eg  g u te , a b e r keine de r 
sü d russischen  S chw arzerde  v e rg le ich 
baren  B öden  besitzt, h a tte  bei se inem  
W irtsch aftss :an d  — w as oft ü b e rseh en  
w iid  — keine N a h ru n g sm itte lü b e r
schüsse. Im  e inzelnen  w a r die Lage 
so, d aß  d e r  in d u strie lle  Teil w estlich  
d er W eichsel a u sg esp ro ch en es  Z u sc h u ß 
g eb ie t w ar, w äh ren d  d ie G o u v e rn em en ts  
östlich d es S trom es U ebersch ü sse  a b 
zugeben  ha tten .

P olen  lieferte n u r in S chw einen  und 
G eflügel besch eid en e  M en g en  von 
N ah ru n g sm itte ln  ü b e r d ie  d eu tsch e  
G renze . N eb en  G e tre id e- u n d  K ar
toffelbau h a tte  ein  ziem lich a u sg e 
d eh n te r Z u ck errü b en b au  (bis zu 
1 Mill. t R üben  von rd. 17 vH  Z ucker
g eh alt jährlich) auch dad u rch  B edeu
tung , d aß  die ihn b e tre ib en d en  G ü te r 
sich d u rch  neuzeitliche W iitschaft w e 
sentlich aus d e r  M asse  d e r übrigen , 
in sb eso n d ere  d e r  bäu erlich en  W irt
schaften  h e rau sh o b en . A uch d ie  zah l
reichen B re n n e re 'g ü te r  sp ie lten  z. T. 
eine ähn liche Rolle. F ast 45 vH  d er 
ganzen  nu tzb aren  Fläche be fan d en

sich in H än d en  von G ro ß g ru n d b e 
sitzern.

E inen  w esen tlich en  R eichtum  P o len s 
ste llte  d e r W ald  dar. E r b e d eck te  ein 
D iitte l d e r  F läche. Se ine  B ew irtschaf
tu n g  en tsp rach  n u r s te llen w eise  n eu 
zeitlichen A n fo rderungen . Auch indu
striell w a ren  d ie  in dem  reichen  H olz
besitz  liegen  d e n  M öglichkeiten  e rst 
w e n ig  au sg en u tz t. Für d en  In landbe
d arf a rb e ite te  zw ar e ine  n en n en sw erte  
M öb e lin d u strie , z ß. v ier g ro ß e  W erke, 
d ie »W iener M öbel« herste llten , aber 
zu A usfuhr g e lan g te  n u r R ohholz  und 
g e sch n itten es  H olz, 250 Sägem ühlen  
a rb e ite ten  im  L ande. D as auf der 
W eichsel verflö ß te  H olz  stam m te  ü b ri
g en s n u r z. T. aus P o len . Ein Fünftel 
kam  schon  au s G aliz ien  nach Polen , 
un d  ü b e r  d re i Fünftel g e lan g ten  durch 
B ug  u n d  N arew  aus d em  P rip e tg eb iet 
in  die W eichsel.

W as die In d u strie  betrifft, so  ha tten  
sich d re i a u sg e sp ro ch e n e  In d u strie re 
v iere  en tw ick elt: W arsch au  u n i  seine 
n äh ere  U m g eb u n g , d as Sosnow ize- 
C zen sto ch au  R evier u n d  Lodz, diese 
b e id en  v e rw a ltu n g sm äß ig  in der 
g le ichen  P rov inz  P e tiik a u  gelegen. 
D ie V erte ilu n g  d e r G e w e rb e  nach  der 
G rö ß e  d e r  U m sätze  in G o ld m ark  vor 
dem  W eltk rieg e  z e ig en , e inm al nach 
G e w e rb ezw e ig en , d an n  nach  Prov inzen  
g eo rd n e t, d ie S ch au b ild e r, w o b e i der 
A b b ild u n g  3 die in d u strie llen  U m sätze 
d e r  auf den  K opf d e r B evölkerung  in 
d en  e inzelnen  L an d este ilen  hinzugefügt.

D iese  d rei In d u strie rev ie re  w iesen  
e in en  g an z  v e rsch ied en en  A ufbau  auf. 
Lodz umf aß t e  die info lge des russischen 
Z o llab sch lu sses ü b e r  d ie G ren ze  ge 
w a n d e rte , sich  ab er in G ien zn äh e  fest- 
k la m m e rn ie , f r üher  sch lesisch -säch 
sische  u n d  p o sen sch e  F ase rsto ffin d u 
strie , d ie  sich d ann  sp ä te r  se lb stän d ig  
w e ite ren tw ickelte . B em erk en sw ert ist, 
d a ß  ih r N achdruck  sich a llm ählich  von 
d e r  W o llin d u strie  auf d ie  B aum w oll
in d u strie  verschob . In d iese r e n t
s tan d en  d ie  R iesenw erke  m it 10000 und  
m eh r A rbe ite rn , w ie  sie in d ieser.A us- 
d e h n u n g  in D eu tsch lan d  u n g ew ö h n lich  
sind . D ie S tad t Lodz m it zu le tz t e in e r  
ha lben  M illion E in w o h n er n ah m  ein 
am erikan isches W ach stu m  an. Die 
p o ln ische  T ex tilin d u strie  w u ch s in 
B aum w olle  u n d  W olle  so  w e it ü b e r 
den  e n g eren  po ln ischen  B edarf h inaus, 
d a ß  sie n ich t e inm al ein D rittel d e r  
E rzeu g u n g  auf dem  e ig en en  M arkt ab-
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Abb. 2.
Die Industrien  K ongreß  P o lens vor dem  W eltkrieg  

in d e r R eihenfolge ih re r G rö ß e .
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setzen konnte, so n d ern  ihre W aren  auf 
dem ganzen  russischen  M arkt bis nach 
S ib irien  hin vertre ib en  m uß te . Das 
geschah vielfach durch  P reisun ter- 
b ieiungen  g eg en ü b e r M oskau, die da 
durch erm öglich t w u rden , d aß  d ie W oll
industrie in Lodz n u r zu einem  Viertel 
»eue W ollfasern  v e rarb e ite te ; L odz^var

20 1S 
KiH. Mm*

auch Juden . Die K apitalien stam m ten , 
m it A usnahm e d erjen igen  eines T eiles 
von B elgien und Frankreich aus finan
z ierter K am m garnsp innereien , aus B er
liner Banken. An W erfen lieferte die 
Fasersto ffindustrie  von Lodz und  U m 
g eb u n g  fast d ie ha lben  industrie llen  
U m sätze  ganz  K ongreß-Polens.
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A bb 3. D ie V erte ilung  d er Industrie  K ong reß -P o len s auf die P rovinzen 
nach  d e r  G tö ß e  d e r U m sätze in G o ldm ark  (S tand vor dem  Kriege).

der H aupftnark t für d ie A usfuhr von 
L um pen und  K unstw olle au s D eu tsch 
land. Die B aum w oliindustrie  erh ie lt 
ihren  R ohstoff bis zu 40 vH ih res Be
darfs aus R ussisch-Z entra lasien , die 
ib r ig e  B aum w olle  w a r am erikan ischer 
o d er ind ischer H erkunft. D ie B etriebs
b eam ten  w aren  vielfach D eutsche, die 
A rbeite r in d e r B aum w ollindustrie  
■durchweg Po len , in d e r W ollindustrie

W arschau  und  U m g eb u n g  nah m en  
industriell e ine  ganz  an d ere  S tellung 
ein. H ie r hatte  steh im w esen tlichen  
e ine vielseitige, im ganzen  n u r au t den 
e n te re n  poln ischen  und  sü d w est-ru ssi
schen M arkt, bis e tw a  Kiew  hin, zu
g eschn ittene  Industrie  entw ickelt. D er 
Bau von landw irtschaftlichen M aschinen 
und G erä ten , E inrich tungen  für Z ucker
fab riken , B rennere ien  u n d  M ühlen,
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so n stig e  M etall w a ren -, L eder-, ch e 
m ische, G las , Porzellan- ui d P a p ie r
in d u strie  s tan d  im V o rd erg ru n d . Auch 
e in ige  g rö ß e re  W erke  d e r Fasersto ff- 
in d u strie  g ab  es in d iesem  Bezirk, z. 
B. d ie F lachssp innere i u n d  -w ebere i 
von G ira rd o w  u n d  d ie W eftsp in n ere i 
e in e r eng lischen  G ruppe .

In  dem  d ritten  p o ln isch en  In d u s tr ie 
bezirk von S o sn o w ize  C zen sto ch au  v er
e in ig ten  sich K am m g arn sp in n ere ien , 
G la sh ü tten  u n d  chem ische  Fabriken  m it 
d e r  H au p tin d u strie , d e r  Berg- u n d  
H ü tten in d u strie  des D om b ro w ab eck en s. 
D ieses s te llt sich  geo log isch  u n d  
w irtschaftlich  als eine  F o rtse tzu n g  des 
ob ersch iesisch en  In d u strieg eb ie tes  dar. 
Auch h ier w aren  K ap ita lg eb er,U n te rn eh 
m er und  A ngeste llte  vielfach D eutsche, 
die A rb e ite r ' ab e r b estim m u n g sg em äß  
n u r  ru ss isch e  U n te rtan en , w ie ü b e r
h au p t d ie  E ntw icklung d ieses G eb ie tes  
durch  die ausländerfe ind liche  Politik  des 
a lten  R u ß lands noch  lange  n ich t alle 
g e g eb e n en  M öglichkeiten  zu r E ntfa l
tu n g  geb rach t hatte . D ie jäh rlich e  S te in 
koh len fö rd eru n g  b e tru g  h ier vo r dem  
Kriege 6,5 Mill. t in 35 K o h len g ru b en  
m it 250C0 A rbeitern . Z um  Teil w u rd en  
K ohlen nach  S ü d w est R uß land  a b g e 
g eb en  und  d a fü r K ohlen u n d  K oks aus 
O bersch lesien  bezogen . An d e r E isen 
erzfö rd eru n g  w aren  55 G ru b e n  m it 
2 0 0 0 0 0 1 be te ilig t, w ozu  d ie  g leiche 
M enge von E isenerz  au s S ü d ru ß lan d  
bezo g en  w u rd e . 7 H o chöfen  im  G o u 
vern em en t P e trik au  und  2 im G o u v e rn e 
m en t Radom  ste llten  2 0 0 0 0 0 1 R oh
eisen  her. An Z inkerzen fö rd erten  
3 G ru b en  im G o u v e rn em en t K jelze 
65000 t, w o rau s  in 5 H ü tten  8500  t 
Zink erschm olzen  w u rden .

Kunst, K ultur
B erufsiragik .

D er nach  dem  verlo ren en  K riege uns 
au fg ezw u n g en e  » rried en sv ertrag »  hat 
lebensw ich tige  T eile  von  den  G ru n d 
lagen  u n se re r  In d ustrie  ab g esp alten , 
w ichtige  K oh lengeb iete  u n s  ge rau b t, um  
drei V iertel u n se re r  E isenschätze  uns 
geb rach t. B lühende d eu tsch e  In d u strie 
w erke sind  in d ie  H an d  d es F e in d es 
ü b e rg eg an g en , T au sen d e  u n d  A b er
tau sen d e  von d eu tsch en  Ingen ieu ren  
u n d  T echnikern  in dem  A u slan d  g e 
w o rd en en  G eb ie t ih re r Berufs- und  
S chaffensm öglickeit v e rlu s tig  gegan-

F a ß t m an  d iesen  kurzen  R u n d b lick  
ü b e r  die In d ustrie  K o n g re ß -P o len s  vor 
dem  W eltk riege  zu sam m en , so  e rg ib t 
sich fo lg en d es: D ie p o ln isch e  In d u -trie  
w a r e in se itig  au sg eb ild e t, in ih rem  w ich
tig s ten  Z w eig e  w e it ü b e r d e n  B edarf 
d e s e n g eren  G eb ie tes  h irau sg ew a c h se n . 
F ü r d iesen  Z w e ig , d ie  F ase rsto fiin d u - 
strie , w a ren  d ie  B ed in g u n g en  an  sich 
w en ig  g ü n stig ; n u r h in te r den  hohen 
russ ischen  Z o llm au e rn  wai; sie w e ttb e 
w erb fäh ig . U eb er A rbeitsk räfte  verfügte 
sie reichlich , o h n e  d aß  d iese , tro tz  nicht 
h o h e r L öhne b e so n d e rs  b illig  g ew esen  
w ären , da  ih re  L eistu n g en  an  d ie  w est
e u ro p ä isch er A rb e ite r n ich t h e ran re ich 
ten . B o d en stän d ig er w a ren  die an d ere»  
In d u striezw eig e  P o le n s ;  sie  h a tten  die 
in d en  B o d enschätzen  d es L andes lie
g en d en  M öglichkeiten  a b e r  n och  bei 
w eitem  nich t au sg e sch ö p ft u n d  befan
d en  sich in s ta rk e r tech n isch er und 
finanzieller A bh än g ig k eit vom  A usland, 
in sb e so n d e re  von D eu tsch land . Erst 
ganz  lan g sam  b eg an n  e ine  e igene  pol
n ische Schicht von U n te rn eh m ern  und 
A n g este llten  h e ran zu w ach sen  und  sich 
in d ustrie lles K apital in po ln isch en  H än
den  zu b ilden . B eides re ich te  aber 
fü r d ie B edürfn isse  d e r Ind u strie  noch 
bei w eitem  n ich t aus.

In e in ig en  M o n a ten  w ird  m an  die 
G ren zen  d es n e u en  po ln isch en  Staates 
ü b e rseh en  k ö n n e n ; d a n n  w ird  es Zeit 
se in , auf d ie  V e rsch ieb u n g en , die der 
V erlu st d es ru ss isch en  M ark tes und 
d e r e ig en e  G eb ie tzu  w achs in die oben 
g esch ild erten  w irtschaftlichen  V erhält
n isse  g e tra g en  h ab en , zutückzukom m en.

[972] Prof. D r. O t t o  G o e b e l ,  
H an n o v er.

und TechniK.
gen . D ieses Schicksal hab en  sie 
m it u n g ezäh lten  an d ere n  V olksge
n o ssen  gete ilt, d ie  g leich  ihnen  Haus 
und H erd  u n d  A rb e its tä tte  verlasse» 
m u ß ten , um  D eu tsche  au f deutscher 
E rde zu b le iben . U n d  ihnen  schien, 
im G eg en sa tz  zu m an ch en  anderen 
B eru fsg ru p p en , n och  e in  gew isser 
V orte il besch ied en , da  sie  sich  sage» 
k o n n ten , d a ß  D eu tsch lan d  zum  W ieder
aufkom m en  in e rste r L inie se in e  Tech
n iker, se in e  In g en ieu re  b rau ch en  w ürde, 
d a ß  die N o t d e r  Z eit e ine  äußerste  
A n sp an n u n g  a lle r tech n isch en  Kräfte
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notwendig machen und damit auch 
jedem, der technisch etwas zu leisten 
vermöchte, Arbeit und Schaffersmög
lichkeit geben würde. Vielen bot tat
sächlich der Bedarf der H tirra t einen 
neuen Wirkungskreis, und der Anzeigen- 
maikt der Fachzeitschriften zeigte zeit
weise sogar ein ganz erstaunliches 
Ueberangebot an Ireien Stellungen 
gegenüber der Nachfrage nach solchen.

Dann aber kam die Absatzstockung 
dieses Frühjahrs, es kam das Unglücks- 
abkommen von Spa, es kam die Unter 
ernährung der Industrie an ihrem 
Hauptnahiungsmiltel, der Kohle. Der 
Betrüb wurde unrentabel. Dazu trat 
die ungeheure Steigerung aller Sach
werte. Das war das Signal für den 
nur rechnenden, nur mit Sachwerten 
rechnenden Geschäftsmann. Was lag 
näher, als die nicht mehr gewinnbrin
gende Fabrik billig zu kaufen und sie 
zu schließen, zumal der Erlös aus Ma
schinen und Gebäuden einen stattlichen 
Gewinn versprach, aus dem die Kosten 
des Kaufs und etwa noch bestehende 
Ansprüche von Aktionären oder sonsti
gen Gläubigein oft mehr als reichlich 
gedeckt werden konnten?

Was kummerte es den sachlich rech
nenden Geschäftsmann, wenn Hunderte, 
wenn Tausende von Aibeitern brotlos 
wurden — sie wären es wohl ohnehin 
geworden, da niemand den Besitzer 
zwingen kann, einen Betrieb aufrecht 
zu erhalten, der ihm Verlust bringt. 
Was kümmert es den sachlich rech
nenden Geschäftsmann, wenn ein In
dustriezweig in einer Gegend ausstirbt, 
in der er seit Vätergedenken heimisch 
war — das hat mit dem Sachwert des 
gegenwärtig Vorhandenen nicht viel zu 
Tun. Was kümmert es den rührigen 
Zu-Gelde Macher, daß vielleicht jat re- 
und jahrzehntelang Ingeníeme und 
Kaufleute ihr Denken und ihre Arbeits
kraft eingeseizt haben, um ein Werk 
zu scha fen und zu erhalten, ihm über 
schwere Zeiten hinwegzuhelfen, es 
hochzubtingen und leistungsfähig zu 
machen? Daß viele Leute ihre ganze 
Lebenskraft dahineingesetzt haben, in 
dem Olauben daß das Werk leben und 
nicht vernichtet werden sollte, zugleich 
mit dem Bewußtsein, Arbeitsgelegen
heit zu schaffen für viele tausend Ar- 
heiter, Angestellte und Ingenieure; — 
das alles sind Werte, die sich in Geld 
nicht ausdiücken lassen und deshalb 
heute nicht zur Geltung kommen.

Wieviel von dem Unternehmergeist, 
der sich in diesem Wirken zum Werte 
auslebt, hat schon da9 heutige Sozi- 
alisierungsb* gehren niedergebrochen! 
Und doch könnte selbst in dem nach 
landläufigem Begriffe sozialisierten Be- 
trieDe wenigstens noch ein ähnlich ge
arteter Geist in dem Angestellten und 
Ai beiter erhalten b eiben. Wenn aber 
die Möglichkeit für einzelne Geld
macher besteht, um einer Konjunktur
ausnutzung wihen derartige unschätz
baren Geistes- und Gemütswerte ohne 
weiteres durch eine reine Geldrechnung 
zu übergehen, wenn das höchste, ideale 
Streben des schaffenden, sein Werk 
bauenden Ingenieurs in Frage gestellt 
wird, so kann nur von einer tiefen 
Tragik in unserem Berufsleben ge
sprochen werden, die für viele ehilich 
Strebende darin liegt, daß ihnen das 
Ideale geraubt wird, das ihnen oft 
genug Ersatz und Entgelt für kärgliche 
materielle Entlohnung gewesen ist.

Daran können auch die gegenwärtig 
vorbereiteten Maßnahmen gegen die 
Stillegung und Ausschlachtung von Be
trieben wenig helten; — selbst dazu 
scheinen wir zu arm geworden, Ideale 
zu pflegen!

|968) S p .

Arbeiter un'er Tarnkappen. Ein Buch 
von Werkleuten und lhiem Schaffen 
von J u l i u s  Le r c h e  2 Aufl. Stutt
gart [I92i], K. Thienemann. 147 S. 
Preis in Pappband 12 M.

Man spricht heule viel davon, das 
Interesse des Arbeiters und des Ange
stellten an das Unternehmen zu fesseln, 
in dem sie arbeiten, in ihnen Verständ
nis zu erwecken für den modernen 
Geist der Gemeinschaftsarbeit. Das 
ist zweifellos ein gesunder Weg, zahl
reiche Reibungen aus dem Wege 
zu räumen, die heute in den unge
stümen Forderungen nach Sozialisie- 
tung ihren häufig unklaren Ausdruck 
finden. Und doch scheint uns eine 
Aufgabe noch näher zu liegen, als 
wichtigste Vorarbeit zu jener anderen: 
das ist d>e Weckung des Verständ
nisses und der Liebe des Arbeiters — 
im weitesten Sinne — zu seiner Ar
beit, zum Werk der eigenen Hände 
selbst, das ist das Verstehenlehren und 
•lernen der inneren Seele des von 
Menschenhand Geschaffenen, —  »daß 
er im innern Herzen spüret, was er 
erschafft mit seiner Hand«.
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Sch w erer is t d a s , als es sch e in en  
m öch te . D enn  g a r  za  se h r  ist m eisten s 
d e r  A rb e ite r h eu te  d a rau f e in g este llt, 
in se in e r A ib e it n u r d ie  F ron  zu seh en , 
zu d e r e r g e z w u rg e n  ist, um  se in  L eben 
zu fris ten ; g a r  zu se h r  ist e r d a s O le  ch- 
m aß  d e r  A rbe its tage, den  ste ten  R hyth
m us d es A rb e its leb en s und  d as g le ich 
m äß ig e  G rau  d es A lltags g ew o h n t, als 
d aß  e r sich leicht h in au sh eb en  könn te  
ü b e r d ie A lltäglichkeit, d a ß  e r  von sich 
aus se h e n , füh len  u n d  em p fin d en  
kön n te , w as  g to ß  u n d  schön  u m  ihn, 
bei se in er A rbeit ist.

D en Sinn fü r d iesen  tie feren  G ru n d  
des A rb e its leb en s zu w ecken , ist e ine  
g ro ß e  und  lo h n en d e  A u fg ab e; zu u n 
se ren  B esten  rech n en  w ir d ie , d ie  es 
v e rsu ch t hab en , sei es auf dem  G e 
b ie te  d e r  M alerei u n d  d e r  P lastik , se i 
es in  G e sa n g  u n d  D ich tung , se i es — 
h ie r  s ind  d ie  B eispiele se h r  se lten  — 
in d e r M usik. W ohl am b ek an n tes ten  
sind  d 'e  W erke u n se re s  E y t h ,  u n se res  
M a x  M a r i a  v o n  W e b e r ;  sie  zeigen  
d en  w erk tä tig en  A rbeite r, d en  schaf
fen d en  W erk m an n  u n d  d en  sch ö p fe 
risch  w irkenden  In g e n ie u r in  ih rem  
W irken, sie  zeigen  uns in ih rem  W ir
ken  u n d  Schaffen d en  G e is t, d e n  sie 
ih ren  W erk en  e in h a u ch e n , sie zeigen  
u n s  d ie  packende  G rö ß e  u n d  d ie  b e 
rau sch en d e  Schönheit, d ie d ie  W elt der 
T echn ik  dem  zu b ie ten  v e rm a g , d e r 
sie  zu seh en  g e le rn t hat.

D ieses Sehen  e in e r tie feren  S chön
h eit des ä u ß e re n  B ildes u n d  d es in n e 
ren  Z u sa m m e n h an g e s  zu le h re n , ist 
w ohl d e r  v o rn eh m ste  Z w eck d es be 

re its  in zw eite r  A u flage  v o rlieg en d en  
B üchleins v o n  L erche. A n reg en d e  
k leine  G esch ich ten  u n d  ge is tre iche  
P la u d e re ie n  fü h ren  u n s  an  d ie  S tätten 
tech n isch en  G e sc h eh e n s ; V e rg an g en 
h e it ,  G e g en w art u n d  V orzeit geben  
tech n isch e  B ilder u n d  G eschehn isse  
her. D er E rfinder des H am m ers in 
d e r  S te inze it u n d  G u te n b e rg s  e rste r 
B u cb stab en sa tz , Jam es H arg reav es, der 
V a ter d e r  S p in n m asch in e , und  d e r E r
b a u e r . u n d  L eiter e in es m od ern en  
U e b e rla n d -K ra ftw e rk s , d e r  M onteur 
u n d  d e r  H e ize r — sie  alle  u n d  noch 
v iele an d ere , d ie e in a n d e r  d ie  H and 
re ichen  im W irken  tech n isch er T at, sie 
w e rd en  p las tisch  leb e n d ig  in A rt und 
W esen , in  W o rten  u n d  W erken . U nd 
üb era ll g e h t d u rch  d ie  fesse lnde  D ar
ste llu n g  u n b em erk t — u n te r  d e r  T arn 
k appe  — d e r G e is t jen e r »Arbeiter», 
d ie  dem  M enschen  d ies g an ze  W u n d er
lan d  au fg eb a u t h ab en  u n d  täg lich  neu 
au fb au en , d e r  G e is t d e s  techn ischen  
G ed an k e n s  d es tech n isch en  W ollens, 
d e r  n a tu rg e g eb e n  liebevollen  H in
g a b e  des tech n isch en  W erk m an n es an 
se in  W erk.

»Lüften w ir d ie  T arn k ap p en *  — und 
le rn e n  w ir, d ie  G e is te r , d e n  O eist zu 
seh en , d e r  u n se re  T ech n ik  schuf; uns 
techn ischen  W erk m än n e rn , Ingen ieuren  
w ie  A rb eite rn , zu r e ig en en , hehren 
F reu d e  an  u n se rem  sch ö n en , g roßen  
B e ru f, d en  N ich ttech n ik ern  zur Ver
s tän d n is  fü r v ieles Schöne , an  dem  sie 
m eis ten s  ach tlo s v o rü b e rg e h e n !

[964] 2>{pl.=3tt8- W . S p e i s e r .
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